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der Führer

Einzelpreis 10 t

im befreiten Gebi
Adolf Hitlers erſte Rede im Wahlkampf

Drahtberichtrunseres ander Fahrt des Führers teil nehmenden Sonderberichterstatters

Karlsruhe, 13. März. Der Führerhat in Karlsruhe zum erſtenmal das wieder
befreite Gebiet am Rhein be-
kreten, um dort die erſte große Rede des
Reichswahlkampfes zu halten. Jn Dankbar-
ieit und Begeiſterung fieberte ganz Baden
dieſer großen Stunde entgegen, als die Mel
dung von dieſem Entſchluß des Führers wie
ein Lauffeuer durch ganz Baden eilte.

Jn unglaublicher Schnelligkeit mußten die
gewaltigen Vorbereitungen getroffen werden.
In 1 Tagen vollbrachte der Arbeits

Göring ſpricht am
19. März in Halle

dienſt die große Leiſtung der Errichtung
eines gewaltigen Zeltes, das über 70000
Menſchen faſſen ſollte. 35 Sonderzüge rollten
als dem Gebiet der Südweſtmark im Laufe
des Donnerstagnachmittag in Karlsruhe an.
Um die Mittagsſtunde des hiſtoriſchen Tages
war bereits die Badener Landeshauptſtadt
gerüſtet zum Empſang des Führers. Jn
den Straßen ſtauten ſich Zehntauſende Kopf
an Kopf. Eine grenzenkoſe Begeiſterung er
ſaßte die Menſchen, die in ſingenden Kolonnen
die Stadt durchzogen.

Am Donnerstag, dem Tag ſeiner Ankunft,
pulſterte durch die mit Fahnen und mit
Tannengrün überreich geſchmückten Straßen ein
Leben, wie es Karlsruhe kaum kennt. Schon
in den Mittagsſtunden ſtauten ſich freudig er
tegte Maſſen in den Straßen, durch die der
Führer ſeinen Weg zur Hochſchulkampfbahn
nehmen mußte. Mit dem Vorrücken der Nach
mittagsſtunden wurden die wartenden Men
ſhen zu tief gegliederten Mauern.Sie warteten unentwegt auf den Augenblick
da ſie dem Führer in die Augen ſchauen und
ihn ihre Dankbarkeit zeigen durften. SA,
SS und Arbeitsdienſt hatten Mühe, durch
ſten für Einhaltung der Ordnung zu
orgen.

Der Föhret kommt
Kurz vor Ankunft des Führers war im

Flugzeug Reichsführer SS Himmler
auf dem Karlsruher Flugplatz gelandet. Es
war inzwiſchen in der Stadt bekannt gewor
den, daß der Führer zwiſchen 17 und 18 Uhr
in Karlsruhe im Flugzeug von Berlin
aus eintreffen werde.

Die Spannung iſt aufs Höchſte geſtie
e Aus dem grauen Gewölk bricht die Sonne
ervor und ſtrahlt über den Flugplatz, auf

dem der Gauleiter Badens, Robert Wagner,
Art der älteſten Mitkämpfer und Feſtungs
amerad von 1924 zum Empfang einge-
troffen war.

Kurz nach 17.30 Ahr erſchien über demat die Maſchine des Führers. Der Gau
eiter entbietet dem Führer als er zum
n Male den Boden der nun endlich
Ffreiten Südweſt-Mark unter dem Jubel
er Tauſende betritt, die Grüße Badens. Jn
er Begleitung des Führers befinden ſich Ober

gruppenführer Brückner, Botſchafter von
ibbentrop. Reichspreſſechef Dr. Diet

d und SSBrigodeführer Schaub. Ein
DM-Mädel überreicht dem Führer einen

htigen Blumenſtrauß. Der Führer ſchreitet
g unter den Klängen des Badenweiler

larſches in Begleitung des Reichsführers SS
immler die Front der nationalſozialiſtiſcher
renformationen ab.

Tomphfahrt Adolf Flitlers
du nd nun begann die wahrhaft königliche
riumphfahrt des Führers durch die Stadt
arlsruhe. Unbeſchreibliche Wellen der Be

geiſterung und Dankbarkeit brauſten dem
Führer entgegen. Jn tief geſtaffelten Spalieren
ſtand Badens Volk, um den Führer zu grüßen.
Hier bekannten Zehntauſende aus allen Stän-
den und Schichten, Vauern vom Schwarzwald
und Schiffer vom Rhein ihre tiefe Verbunden
heit mit der Befreiungstat des Führers. Der
Führer dankte mit erhobener Rechten für die
aus übervollem Herzen kommenden Beweiſe der
Liebe und Verehrung. Jmmerfort hoben ſich
die Hände, brauſten Heilrufe auf. SA, SS und
Arbeitsdienſt hatten es nicht leicht, die be
geiſterten Menſchen zurückzuhalten.

Der Aufmarſch der Teilnehmer zur Maſſen
kundgebung im Karlsruher Hochſchulſtadion
hatte inzwiſchen bereits in den frühen Nach
mittagsſtunden eingeſetzt und um die ſiebente
Abendſtunde füllten über 70 000 Menſchen dicht
gedrängt das Rieſenzelt.

Ein unüberſichtliches Meer in der unüber
ſehbaren rieſigen Halle, als wir kurz nach
7 Uhr das Feld betreten. Die Halle iſt weit
überfüllt, Tauſende ſtehen drxaußen, um
aus den Lautſprechern die Worte des Führers
zu hören. Vom Mittelpunkt der Tribüne ſtreckt
ſich der lange einzige Gang, umfäumt von SS
Männern zum Eingang. Jetzt ziehen die
Standarten unter dem Jubel der Maſſen
und den Klängen des Präſentiermarſches ein.

Punkt 20 Uhr künden weithin hallende
Heilrufe das Kommen des Führers an.

Der Gruß des Reichsstafthalters
Dann betritt Adolf Hitler die Halle.

Die Menſchen ſtehen auf den Bänken und
Stühlen. Sie umarmen ſich und alles iſt ein
Auge und ein Mund, der dem Führer zuruft,
während er jetzt langſam zur Tribüne ſchreitet:
„Heil dem Befreier Deutſchlands
in ſeiner Weſtmark!“

Dann ſpricht der Reichsſtatthalter: „Die
Volksgenoſſen aus dem Gau Baden, von dem
entfernten Bodenſee, aus dem Schwarzwald
und aus der Main und Wertheimer Gegend“,

ſo ruft er aus, „ſind hier zuſammengekommen
in dem einzigen Gedanken, dem Führer zu
danken. Als Sie, mein Führer, zum letzten
Male in Karlsruhe waren, in den November
tagen 1932, ſtanden wir am Vorabend der
nationalſozialiſtiſchen Revolution.

Jn der Zwiſchenzeit ſind drei Jahre ver
gangen, eine an ſich kurze Spanne Und
doch, has haben Sie in dieſen Jahren alles
vollbracht! Sie haben unſerem 67-Mil-
lionenVolk wieder den Glauben an ſich
ſelbſt zurückgegeben. (Starker Beifall. Jn
dieſer Zeit haben Sie den Lebenswillen
in einem Volke angefaßt, das darniederlag, das
aber heute entſchloſſen iſt zu allen Opfern und
zu jedem Kampf. Sie haben ihm die Frei
heit und ſeine Ehre zurückgegeben. (Stür
miſche Zuſtimmung.) Jn dieſer Zeit haben Sie
dieſes Volk auch wieder in den Stand geſetzt,
ſeine Lebensrechte aufrecht zu erhalten durch

die von Jhnen geſchaffene Wehrfreiheit. (Starke
Zuſtimmung.) Wenn auch noch mancherlei
Sorgen zurückgeblieben ſind, wir glauben an
Deutſchlands Aufſtieg zu neuem Glück und
neuer Größe. (Stürmiſche Zuſtimmung.)

Als vor wenigen Tagen in die Weſtmark
die deutſchen Soldaten eingerückt ſind (Stürm.
Heil-Rufe) und ihre Friedensgarniſonen be
zogen haben, da war die Begeiſterung und der
Jubel groß. Und am 29. März wird zum Aus
druck ſeines Dankes der Weſtgau am Ober
rhein Jhnen ſeine Stimme geben.

Hierauf nahm der Führer. von ſtürmiſchen
Heil-Rufen umbrandet, das Wort.

Meine deutſchen Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen!

Drei Jahre geht der Kampf der national
ſozialiſtiſchen Bewegung jetzt in Deutſchland
Ein beiſpielloſes Ringen ging dieſem Kampf
voraus. Wir haben damals keine reiche
Erbſchaft übernommen, ſondern einen voll
kommen zerfallenen Staat und eine verfallene
Wirtſchaft. Auf allen Gebieten ein Zu
ſammenbruch. Niemand hatte mehr den
Glauben, daß es noch einmal gelingen würde,
die deutſche Wirtſchaft wieder in Gang zu ſetzen.

Allein ſchlimmer noch als dies, war der
Verfall der deutſchen Arbeitskraft. Faſt
ſieben Millionen Erwerbsloſe. Und noch
ſchlimmer als das: Millionen Deutſche, die
ihren Beruf nicht mehr ausüben konnten, und
Milltkonen junger Deutſcher, die heranwuchſen,
ohne einen ordentlichen Beruf zu lernen.

Es gibt nur ein Rechk!
Es war die Zeit, in der das deutſche Volk

aufhörte, ein Volk von gelernten Arbeitern
zu ſein, und begann, ein Volk von Hilfs-
arbeitern zu werden. Jeder Menſch konnte
vorausſehen, daß dieſe Entwickelung durch drei,
vier, fünf Jahre fortgeſetzt, zu einer Kata
ſtrophe führen mußte.

Dieſer wirtſchaftlichen Entwickelung ent
ſprach auch unſer innerpolitiſcher Zerfall.
46 Parteien verſuchten damals. das deutſche
Volk zu vertreten. Lauter Fähnchen und nicht
eine einzige deutſche Fahne. Deutſchland befand
ſich im Zuſtande vollkommener Auf
löſung! Keine großen politiſchen Gedanken,
keine großen Jdeale, keine Triebkraft außer

Ecen verlangt

Teilweiſe Kheinlandräumung
Acdlolt Hitler lehnt ab

London, 13. März. „Preß Aſſociation“ mel
det Donnerstag abend

„Außenminiſter Eden ſah am Mittwoch
abend den deutſchen Botſchafter und bat
ihn, daß Hitler im früheſtmöglichen Augen
blick einen ſpontanen Beitrag im Jnter-
eſſe einer Regelung leiſten möchte. Er ſchlug
vor, daß Deutſchland. abgeſehen von einer
ſymboliſchen Anzahl, alle Truppen aus der
Rheinlandzone zurückziehen ſollte,
daß ferner die Zahl der Truppen nicht ver
mehrt werde und ſchließlich ein Verſprechen
eingegangen werden ſollte. die Zone zum
mindeſt für diefenige Zeitdauer nicht zu be
feſtigen, die notwendig ſei, um die Pakte
zu verhandeln.“

Der deutſche Botſchafter gab am Donners
tag im Namen Adolf Hitlers folgende Antwort:

Eine Dis kuſſion über dauernde oder
vorübergehende Beſchränkungen unſerer
Souveränität in der Rheinlandzone kann
für uns nicht in Betracht kommen.

Um der franzöſiſchen Regierung ein
Eingehen auf die deutſchen Vorſchläge zu er
leichtern, will der Führer und Reichs
kanzler aber ſeine von Anfang an bekundete

Abſicht, die Wiederherſtellung der Souveränität

im Rheinland zunächſt nur e in
Erſcheinung treten laſſen, in folgender Weiſe
präziſieren:

Die Stärke der im Rheinland frie-
densmäßig in Garniſonen ſtationierten
Truppen wird vorerſt nicht erhöht werden.

Es beſteht bis auf weiteres nicht die Ab
ſicht, dieſe Truppen näher an die franzöſiſche
oder belgiſche Grenze heranzuführen.

Das vorſtehend gekennzeichnete Maß der
militäriſchen Wiederbeſetzung des Rheinlandes
gilt für die Dauer der ſchwebenden Verhand
kungen. Dies ſetzt allerdings eine gleiche
Einſtellung auch auf franzöſiſcher
und belgiſcher Seite voraus.

Wie Preß Aſſociation erfährt, ſieht die
britiſche Regierung in der deutſchen Antwort
einen Beitrag für die Herbeiführung einer
Regelung, ſie iſt aber der Meinung daß die
Antwort nicht ſo weit gehe, wie gebeten
worden ſei.

Außenminiſter Eden unterrichtete am
Donnerstagnachmittag die Franzoſen, Belgier
und Jtaliener über ſeine Unterhaltung mit dem
deutſchen Botſchafter ſowie über deſſen Antwort.

bei einer einzigen Bewegung bei unſerer
nationalſozialiſtiſchen Partei!

Wir ſehen weiter in dieſer Zeit nicht nur
den Parteizerfall, ſondern den Zerfall des Vol-
kes in zahlloſe Gruppen, in Stadt und Land,
in Arbeiter und Bauern, in Angeſtellte und
Beamte, in Proletarier und Akademiker, in
Katholiken, Proteſtanten, Monarchiſten, Repu
blikaner uſw. Deutſchland hatte damals auf
gehört, von einem Volk bewohnt zu ſein, und
war ſtattdeſſen Heimſtätte geworden für ein
ander widerſtrebende und widerſtreitende
Jntereſſentengruppen.

Und dem entſprach dann auch die Stellung
Deutſchlands in der Welt. Das Jahr 1918 war
nicht nur ein Zuſammenbruch, der die
deutſche Nation in ihrem inneren Leben
traf, nein;, ein Zuſammenbruch, der ihre
Stellung auch viele Jahre der Außenwelt
gegenüber feſtlegte. Deutſchlands Fall war
aber nicht der Fall eines Volkes allein oder
eines Staates, er war auch der Fall einer
Periode ewiger Kriſen, fortgeſetzter Spannun
gen und laufender Kataſtrophen.
Dieſes Europa und die ganze Welt, ſie ſind
ſeitdem nicht ruhiger, die Gegenſätze ſind nicht
geringer geworden. Jm Gegenteil, ſie ſind
ſtärker und kraſſer als je zuvor Mißtrauen
erfüllt heute die Völker. Auf der einen Seite
Haß auf der anderen Seite Neid oder
Furcht. So wie unſer deutſches Volk im

Innern verfallen war, erleben wir es auch bei
den anderen.

Jn dieſem Zuſtand traten wir am 30. Januar
1933 die Macht an. Damals hatte ich nichts
hinter mir als dieſe eine Bewegung,
aber auf ſie ſtützte ich mich, denn auf ſie konnte
ich mich blind verlaſſen, und meinenGlauben, der mich ſelbſt nie verlaſſen hat.
Mit dieſer Kraft begann ich den Kampf um
ein neues Deutſchland. Jch hatte mir da
mals einige Punkte vorgenommen und mir
als heilig geſchworen, von dieſen Punkten
nie zu laſſen. Jch bin eingetreten für die
deutſche Ehre in der Ueberzeugung, daß, wie
ein einzelner Menſch nicht ohne Ehre zu be
ſtehen vermag, auch ein Volk nicht ohne Ehre
leben kann. (Hier ſetzt toſender Beifall ein.)

Nur charakterloſe Menſchen können glau
ben, daß ſolche Ehrbegriffe für das Vaterland
nicht nötig ſind. Jch bin überzeugt, daß,
wenn das deutſche Volk nicht bewußt zu dieſer
Ehre erzogen wird und gewillt iſt, für ſie ein
zuſtehen, ihm auch auf die Dauer das täg-
liche Brot auf dieſer Welt nicht geſichert
ſein wird. Jch trat daher von dieſem Augen
blick an ein für das gleiche Recht des
deutſchen Volkes.

So wie ich im Jnnern des Reiches den
Standpunkt vertrete, daß es nicht zwei-
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und dreierlei Recht gibt, ſo konnke ich
mich auch nicht abfinden mit einer Stellung
Deutſchlands, die zweiten oder dritten Rechtesiſt. (Wieder geradezu endloſer Beifall))

Jch habe mir damals geſchworen, für dieſes
gleiche Recht Deutſchlands einzutreten, mutig
und tapfer bis zum Aeußerſten. (Erneute Bei
fallsſtürme). Und ich war drittens überzeugt,
daß die nationale Ehre und das gleiche
Recht nur beſtehen können auf der Grund
lage der eigenen Kraft. So wie ich im
Einzelleben des Menſchen ſagen muß, daß ſeine
Exiſtenz abhängig iſt von ſeiner Tatkraft, von
ſeiner Entſchloſſenheit, von ſeinem Mut, von
ſeinem Fleiß und nicht von der Hilfe anderer,
ſo bin ich auch überzeugt, daß jedes Volk nur
bauen darf auf ſeine eigene Kraft. (Die
Maſſen jubeln dem Führer zu.)

Der Frieden im Innern
Und viertens war ich entſchloſſen, dafür zu

ſorgen, daß dieſe Kraft ſich äußert durch einen
Willen, durch eine Tat! Jch habe das
gegen diejenigen durchgeſetzt, die in der Viel
zahl des Lebensausdrückes eine Bereicherung
des Lebens ſehen wollten.

Jch habe mich gegen die gewendet, die dem
Volke einreden wollten, daß die „ſogenannte
Freizügigkeit der Meinungsäußerung“
Stärkung der Lebenskraft ſei. Jch habe dem
gegenüber die heilige Ueberzeugung verfoch
ten, daß die Kraft eines Volkes in der Zu
ſammenfaſſung ſeines Willens ineinem Jntereſſe liegen muß, in ſeiner Ent
ſchloſſenheit zu einem Entſchluß und in der
Zuſammenfaſſung ſeines Handelns zu einer
Tat! (Brauſende Zuſtimmung.)

Fünftens: Jch war damals entſchloſſen, im
Jnnern Deutſchlands den Frieden her
zuſtellen, einen Frieden gegen die, die glaubten,
durch Partei und ewige Wirtſchaftskämpfe. ihre
Jntereſſen wahrnehmen zu können. Jch habe
mich in dieſen Jahren unentwegt zu dem
Glauben bekannt, daß ein Volk nur dann zu
gedeihen vermag, wenn es ſeine inneren
Differenzen ſo weit meiſtert und über
windet, daß nicht durch dieſe Differenzen
ſein gemeinſamer Lebenskampf gelähmt und
am Ende gehindert wird. Auch ich ſehe natür
lich und ſah die verſchiedenen Jntereſſen,
die in einem Volke beſtehen. Auch ich ſehe
den Städter, den Handwerker, den
Bauern, den Angeſtellten, den Unter

daß ſie allenehmer, und ich verſtehe,
glauben, ihre beſondere Jntereſſen auch be
ſonders vertreten zu müſſen. Allein, ich weiß,

Jntereſſenvertretungen indaß, wenn dieſe
Zügelloſigkeit aus garten, ſie alle am Ende
doch nicht ihre Jntereſſen finden können, ſondern
nur gemeinſam ihre Jntereſſen vernichten
werden. (Toſende Zuſtimmung

Jch habe mich demgegenüber auf dem
Standpunkt geſtellt, daß ein Regime unab
hängig ſein muß von ſolchen Jntereſſen. Es
muß vor und entgegen den Jntereſſen der ein
zelnen das Jntereſſe der Geſamthejt im
Auge behalten. Jch kenne kein Regime der
Bürger und kein Regime der Arbeiter, kein
Regime der Städter, des Handwerks oder des
Handels. Jch kenne auch kein Regime der Jn
duſtrie, ſondern nur ein Regime des deut
ſchen Volkes! (Brauſende Zuſtimmungs
kundgebungen.)

Wir sind alle verbunden
Wie auch dieſe Menſchen ſich im einzelnen

ſtellen zu müſſen glauben, ſie ſind unlösbar
miteinander verbünden, und ein Schickſal
hebt ſie alle empor, ſchweißt ſte zuſammen oder
zerbricht ſie Jch habe daher verſucht, dieſen
inneren Frieden Deutſchlands wiederherzu
ſtellen. Es ging nicht immer leicht, und die
heilige Einfalt und Unvernunft hat ſich mit
allen Mitteln dagegen gewendet Jetzt nach
drei Jahren werden Sie zugeben:

Langſam ſind alle deutſchen Jntereſſen dabei
nun gut vertreten worden und zu ihrem
Recht gekommen! Nicht Einzelnen in der
deutſchen Wirtſchaft iſt das zugute gekommen,ſondern dem gan zen deutſchen Volt

Und wenn der eine oder andere glaubt, daß
er zu kurz gekommen iſt, dann ſage ich ihm:
Mein lieber Freund, ich habe in drei
Jahren ſoviel getan, wie überhaupt ein
Menſch nur tun konnte. Minutenlanger Bei
fallsſturm.) Wenn meine Vorgänger in all den
Jahren ſoviel geleiſtet hätten wie ich in dieſen
letzten 3 Jahren, ſo ſtände ich gar nicht hier.

Jm allgemeinen ſagt man, daß das Ein
reißen viel ſchneller geht als der Aufbau. Jn
dieſem Falle glaube ich, ging der Aufbau
ſchneller vor ſich als früher ſogar der Ab
bruch ſich vollziehen konnte. (Toſender Bei
fall.) Jch habe mich bemüht, dem deutſchen
Volke den inneren Frieden zu bringen.
Heute, nach 8 Jahren, darf ich ſagen:

Das deutſche Volk iſt das innerlich zu
friedenſte Volk der Welt. Daß es heute dem
deutſchen Volk weit beſſer geht als damals,
daran wird das Kopfſchütteln derer nichts
ändern, die immer glauben, alles kritiſteren
zu müſſen.

Dieſe Leute können ſich ſelber gar nicht
einmal vorſtellen, wie es denn heute anders
ſein ſollte. Denn es kann ſich doch heute keiner
einbilden, daß es in Deutſchland noch denkbar
wäre, wieder 46 Parteien aufzumachen
oder wieder den Klaſſenkampf zu be
ginnen oder die einzelnen Gruppen und
Stände gegeneinander auszuſpielen. Nein,
das iſt vorbei! (Toſende Zuſtimmung.)

Das grenzenlose ded
Dieſe Neuordnung im beſten Sinne nimmt

von Jahr zu Jahr zu im Dienſte unſeres Vol
kes und ſeiner Jntereſſen. Wir ſind noch im
Aufbau begriffen, die Zeit aber wird weiter
ſchreiten. Die Bewegung wird bleiben Je mehr aber dieſe Zeit fortſchreitet,
um ſo ſtärker wird die Arbeit fortgeſetzt, und

Frieden Europas geht.

eine

Verſailles iſt kok, aber Deutſchland lebt
Gouſeiter Jorclon sprach zum Wahlkampf in Zeitz

Drahtbericht unserer zeitzer Schriftleitung

Ze itz, 13. März. Es ſind wieder Tage ge
kommen, die den erneuten Aufbruch der
Nation einleiten, den letzten Mann mobil
machen für Volk, Führer und Reich. Mittel
deutſchlands Gau der rauchenden Schlote will,
da Kampf Parole iſt, an vorderſter
Front ſtehen. Und ſeine Kreiſe ſind im Zeichen

des Kampfes immer ſtolz geweſen, wenn unter
ihnen der Hoheitsträger dieſes kampferprobten

Gaues war.

Mag das einſtmals geweſen ſein, als es um
die Einheit des Reiches ging, oder mag
das heute der Fall ſein, als es um den

Was einſtmals
Parole war, iſt heute Wirklichkeit,
was heute Parole iſt, muß und wird
morgen Tatſache ſein. Das wiſſen wir,
das gibt uns der Glaube und das zeigt der
Auftakt zur Freiheitswahl des Jahres 1936 im
Kreisgebiet Zeitz

Gauleiter Jordan ſpricht! Geſtern morgen
war es bekannt geworden geſtern abend
grüßte ein brechend voller Saal den Gauleiter.
Und als dann ſcharf gemeißelt die Sätze der
Anklage ſich mit den Worten des deutſchen
Friedenswillens vereinten, da war
auch freudige erinnern wir uns dabei der

Verſammlungen der Kampfzeit, in denen Gau
leiter Jordan mit eben derſelben Kraft der
Ueberzeugung ſich an den Menſchen der
Zeitzer Heimat wandte dem Letzten klar
geworden, um was es heute geht. „Es geht
um ein Europa des ewigen Friedens
oder um ein Europa, das die Peſtilenz des
Bolſchewismus beherrſcht.“ Es gilt der
Welt zu zeigen, daß das mutvolle Wort des
Führers im Deutſchen Reichstage nicht nur
ſein Wort iſt, ſondern das Bekenntnis
des geſamten deutſchen Volkes
Unſer Handeln zeichnet die weltpolitiſche Be
deutung der Entſcheidung des 7. März auf.
Wir haben gehandelt, gebe das deutſche Volk
dem Führer die Reſonanz, um draußen in der
Welt zu verhandeln. Verſailles beſteht nicht
mehr, aber Deutſchland lebt!“

So ſprach der Gauleiter, ſo hämmerten es
ſeine Worte ein. Und ſo wird der Kreis Zeitz
wie immer auch jetzt ſeinen Teil beitragen, da
mit Gau Halle Merſeburg ſteht, ſeinen Mann
ſteht im Zeichen dieſer Schlacht des
Frieden s.

Mann an Mann, 600 SA- Männer des
Ortsbereiches Zeitz, harrten inzwiſchen in einer
Parallelverſammlung ihres Gauleiters. Und
ebenſoviele Hände grüßten ihn freudigen
Glanzes im Auge, Freude erneuten Kampfes

im Antlitz, als er die Reihen unter den
Klängen des Badenweilers durchſchritt. Hier
hatte vor ihm Pg. Erich Schulenbürg
Worte der Erinnerung, Worte der Gegenwart
und Worte künftigen Seins an die SAKame-
raden gerichtet. Nun ſprach auch hier Gau-
leiter Jordan.

„Der Führer hat die Parole gegeben
Wir folgen!“ Wir e ebenſo, wie wir
es einſtmals taten, ebenſo rückſichtslos
gegenüber allen privaten Seins und ſetzen alle
Kraft ein, um die natürlichen Vorausſetzungen
zu ſchaffen, die unſerem Volk in dieſer Stadt
vonnöten ſind. Jn uns pocht heute wieder alle
Leidenſchaft des Kampfes, ſie ſoll
hundertfältige Frucht tragen, durch ganzen
Einſatz wollen wir der Dankbarkeit Aus
aitt verleihen, die wir dem Führer ſchuldig
ind!

auf und beſtegelte den Schwur, den die
Zeitzer SA in dieſer hiſtoriſchen Stunde
ihrem Gauleiter gab.

So eröffnete Kreis Zeitz im Arbeitsgau der
Mitte die Wahlſchlacht. Es marſchierten die
Einheiten des Volkes, es marſchierten die Ein
heiten der Bewegung: Kreis Zeitz ſteht am
29. März

am Ende wird es doch noch gelingen, das
ganze Volk in eine große Familie zu
verwandeln. (Brauſender Beifall.)

Wenn geſagt wird, das ſeien blaſſe Jdeale,
ſo antworte ich: Meine Herren, wenn ich nicht
ein grenzenloſes Jdeal gehabt hätte, dann
ſtünde ich jetzt nicht hier. (Jubelnde Zu
ſtimmungskundgebungen.) Jch habe an meine
Jdeale geglaubt, weil ich an mein Volk
glauben wollte!

Jch kann mich in Zukunft nicht von dieſen
Jdealen löſen und mich nicht von ihnen trennen.
Sie werden bleiben,
Lebensweg unſeres Volkes zum Nutzen des
ganzen Volkes gefunden werden kann, und weil
ich nur ſo von dieſen Jdealen ausgehend die
richtige Beantwortung finde der großen Fragen,
die uns außerhalb des deutſchen Volkes be
rühren.

Adolf Hiklers Jdeal vom Frieden
Denn ſo wie im Jnnern alle meine Ent

ſcheidungen getragen wurden von der Ueber
zeugung, für den Frieden der Nation,
für die innere Verſtändigung, für eine gegen
ſeitige Rückſichtnahme und damit für die prak
tiſche Erziehung zum Nationalſozialis-
m u s zu wirken, ſo habe ich mich auch bemüht
das deutſche Volk der Umwelt gegenüber einzu
ſtellen. Auch dort ging ich von dem großen
Jdeal des Friedens in der Ueberzeugung
aus, daß nur in und unter dieſem Jdeal auf
die Dauer die europäiſchen Völker und darüber
hinaus die Welt glücklich ſein können. Es iſt
mein Wüunſch, auf die großen Gegenſätze im
Völkerleben genau ſo wie im Jnnern des Lan
des nach den Geſichtspunkten des Rechtes,
der Billigkeit und damit der Vernunft zu
löſen. (Beifallsſtürme)

Man könnte ja auch ſagen: das ſei nicht
möglich, das ſei phantaſtiſch, das ſeien Jdeolo
gien. Nun, ich glaube an dieſe Jdeologien,
ünd es iſt ſchon Wunderbares auf dieſem Ge
biet gelungen! Jch trete ja nicht an das deutſche
Volk als ein Schwätzer heran. Jch kann ſagen
Dieſe Gedanken haben mich drei Jahre lang
geleitet, und ſie haben mit gut geleitet. (Die
Maſſen jubeln dem Führer zu.)

Als ich vor drei Jahren die Regierung
übernahm, war das deutſche Volk in Europa
nur von Feindſeligkeit umgeben. Und das
ſchlimmſte war hierbei, daß dieſe Mentalität
ſo wenig Ueberlegung auf allen Seiten zu
grunde zu liegen ſchien

Weder hier noch anderswo wurden die
Probleme mit der genügenden Nüchternheit
durchgearbeitet.
in Haß, Mißgunſt, Furcht und Eiferſucht. Jch
habe mich bemüht, in die Beziehungen Deutſch
lands zur Umwelt die Vernunft zu bringen.
Jch habe mich bemüht, die Beziehungen auf
zubauen auf ewig als richtig erwieſenen Grund
ſätzen menſchlicher Zuſammengehörigkeit und
menſchlicher Gemeinſchaftsarbeit.

Vöſker familie Europa

Jch verſuchte, der Welt und dem deutſchen
Volke klarzumachen, daß Europa ein
kleiner Begriff iſt, daß in dieſem kleinen
Europa ſeit Jahrhunderten tiefe Verſchiebun
gen nicht mehr ſtattgefunden haben, daß es ſich
hier in Europa um eine Völkerfamilie
handelt, daß die einzelnen Mitglieder dieſer
Familie in ſich aber unendlich gehärtet
ſind, daß ſie Nationen darſtellen, erfüllt
von Tradition, zurückblickend auf eine
große Vergangenheit, eine eigene Kultur
ihr eigen nennen und mit Stolz auf die Zu
kunft hoffen.

Jch habe mich bemüht, unſerem Volk und
darüber hinaus auch den anderen begreiflich
zu machen, daß jede haß erfüllte Ausein
anderſetzung nur ganz vorübergehend kleine
Erfolge zeitigt.

Die europäiſchen Grenzen der Staaten kön
nen wechſeln ihre Völker bleiben ſtabil!
Staatsgrenzen kann man verändern, Volks
gren zen ſind geradezu unveränderlich
eworden! Es gibt keine leeren Räume in
uropa, in die die Maſſen eines Volkes hin

einſtrösmen können. Es gibt keine ungehärteten
Völker in Europa, die ohne weiteres ihrem
Weſen entfremdet werden könnten. Es gibt
aber auch keine Notwendigkeit, und es iſt da
her ohne Sinn, zu verſuchen, Völker ihrer
Eigenart zu entkleiden, um ihnen
eine fremde aufzuzwingen. Jch habe mich be

Man ließ ſich hineintreiben

müht, von dieſer ganz nüchternen Erwägung
aus das Verhältnis Deutſchlands zu ſeiner
Umgebung zu beſſern, und es war nicht
erfolglos

Die Verständigung mit Polen

Gegenſatz zu Polen ſtand, gelang es mir,
dieſe Spannungen allmählich zu mildern und
dank des tiefen Verſtändniſſes eines anderen
großen Führers und Staatsmannes iſt es ge
lungen, langſam zwei Völker einander zu
nähern. Aus dieſer Annäherung kam all
mählich eine Verſtändigung und aus der

Warum Verſtändigung mit Frankreich

Auch hier bemühte ich mich, zum erſten Male,
glaube ich, als deutſcher Nationaliſt, zu
zeigen, daß die Fortſetzung dieſer ſogenannten
„Erbfeindſchaftslehre“ für beide Völker unver
nünftig, weil ſinnlos, ſein muß und auch iſt.
Gewiß, auch hier werden vielleicht viele ſagen,
das ſei ein Jdeal. Jch glaube aber an
dieſes Jdeal und glaube, daß einmal die Ver
nunft auch hier triumphieren wird! Jeden
falls glaube ich, daß es notwendig ſein wird,
alles zu tun, um dieſer Vernunft zum Siege
zu verhelfen.

„Jch glaube das als deutſcher Nationa-
liſt! Und nur als ein ſolcher kann ich das
ausſprechen, denn ich denke nicht daran, etwa
die Rechte meines Volkes preiszugeben, ſo
wenig ich fremde Rechte beſeitigen will. Jch
will eine Syntheſe finden zwiſchen den bei
den Völkern. Jch will nicht, daß andere
Völker entrechtet, ebenſo wie ich es niemals
zugeben werde, daß Deutſchland entrechtet
wird. (Brauſender Beifall.)

Nur unbeclingte Gleichberechtigung
Ich glaube, daß es dabei zunächſt notwendig
iſt, daß ſich die beiden Völker als vollſtändig
gleichberechtigte Faktoren in Europa
gegenüberſtehen. Vollſtändig gleichberechtigt,
weil nur aus einer ſolchen Gleichberechtigung
heraus die als Vorausſetzung notwendige
Reſpektierung ſtattfinden kann. Das iſt es,
was ich den früheren Staatsmännern vorwerfe,
daß ſie nicht mit den beſten deutſchen Elementen
ſich verſtändigen wollten, und daß ſie den Ver
ſtändigungsgedanken nicht von vornherein auf
bauten auf dem Gedanken der un bedingten
Gleichberechtigung. Das aber habe ich mir
vorgenommen! And das bringe ich für die
Verſtändigung mit als der Sprecher von über
67 Millionen Menſchen!

Ueberlebte Stacfskunst

Dann gibt es viele, die ſagen, die Vernunft
ſei nicht das Entſcheidende, ſondern da gebe es
andere Jmponderabilien zu beachten. Jch
glaube, daß es nichts Wertvolleres geben kann
was nicht am Ende auch der Vernunft faßbar
iſt. Jch wende mich dagegen, daß man in der
Staatskunſt Auffaſſungen als richtig hinſtellen
will, die nicht in der Vernunft zu verankern
ſind. Man ſagt mir manchmal, „das war noch

weil nur ſo der

Verſtändigung die Ueberzeugung der Not
wendigkeit eines freundſchaftlichen Neben
einanderlebens und daraus wieder langſam
eine gegenſeitige Rückſicht nahme. Jch bin
der Ueberzeugüng, daß man einmal nach einet
gewiſſen Zeit nicht mehr verſtehen wird, wieſo
zwei Völker in der Sphäre einer ſich bildenden
ſogenannten „traditionellen Erbfeindſchaft
leben konnten! Jch habe mich bemüht, dieſes
Verhältnis zwiſchen den beiden Völkern, ſoweit
es Deutſchland betrifft, zu n o rm al iſieren
(Lebhafter Beifall.) Es iſt zum Nutzen beider
Völker gelungen und nur zum Schäden viel
leicht von einigen kommuniſtiſchen Unruhe
ſtiftern. Daß aus dieſer Verſtändigung der
Wirtſchaft beider Völker ein reicher Segen ſu
teil geworden war, iſt eine Frucht dieſer Ver
ſtändigung, nachdem ſo lange Zeit der ganze
Oſten unter der fehlenden Verſtändigung ge
litten hatte, Nicht nur wir, nein, auch die
andere Seite. Was konnte dieſer frühere Zu
ſtand. auf die Dauer noch mit Vernunft zu
tun haben Es war doch damals ſchon klar
weder wird Polen jemals Deutſchland ver

le An nichten, noch. wird Deutſchland jemals PolenVor drei Jahren, als Deutſchlands im tiefſten e renbeſeitigen.
Zwei Völker ſind als Realitäten gegeben,

und ſie tun gut daran, ſich das Nebeneinander
leben erträglich einzurichten. (Stürmiſche
Zuſtimmung.) Ich habe verſucht, dieſen ſelben
Gedanken von Oſten nach dem Weſten zu
übertragen. ß

nicht da und die bisherige Stagatskunſt beweiſt
daß auf die Dauer das doch nicht möglich iſt

Nein, die Staats kunſt lehrt ümge
kehrt, daß auf die Dauer das bisherige Ver
fahren zu keinem Erfolg geführt hat, unddaher lehne ich auch hieſe Art von Staats
kunſt ab. Man ſagt mir, „aber wenn Sie
deutſcher Nationalſozialiſt ſind, ſo müſſen Sie
doch militäriſche Triumphe wollen.“ Jch kann
nur ſagen, mein Ehrgeiz iſt nach ganz anderen
Triumphen gerichtet. Jch bin deutſcher Na
tionaliſt und werde mein Volk vertreten
mit dem ganzen Fanatismus eines Soldaten
der großen Armee von einſt. (Jubelnder
minutenlanger Beifall der Maſſen.)

Davon geht meine Verſtändigungspolitik
aus, nämlich von dem Gedanken, daß es nur
zwei gleichberechtigte Partner oder keine geben
kann. Nur aus dieſer Gleichberechtigung kann
die gegenſeitige Achtung kommen, und nür au
der gegenſeitigen Achtung kann der Reſpekt
voreinander kommen, und nur aus dem Reſpekt
voreinander kann auch die gegenſeitige
Rückſicht nahme erwachſen.

Beide Völker haben unzählige Male die
Schlachtfelder mit dem Blut ihrer beſten Söhne
getränkt. Die Grenzen wanderten bald 50 bis
100 Kilometer nach der einen oder nach der
anderen Seite Ein Endergebnis würde au
dieſem Wege nie zuſtande kommen, wohl aber
würden die beiden Völker immer wieder ihr
beſtes Blut verlieren und in der
Zwiſchenzeit unter Sorge und Mißtrauen un
der der Furcht und dem Haß auch ihre Witt
ſchaft leiden laſſen. Jch glaube, daß ein
ruhige Erwägung auch dieſen beiden Völkern
einmal den Weg zueinander zeigen müß a
wenn mir jemand ſagt, das ſei nur ein Jdeal,

ſo muß ich antworten tEtwas, was der nüchternen Vernunft en
ſpricht, iſt letzten Endes real! Dieſe Aufſaſſun
der deutſch franzöſiſchen Beziehungen iſt vie
realer als die Auffaſſung derer, die lauben
nur in den Formen von Furcht und Ha c
Probleme herantreten zu können Ken
immer ſpreche ich das aus als deutſcher Na u
naliſt, und darin liegt der Wert deſſen w
ich ausſpreche. Es gibt vielleicht in gF
reich viele, die ablehnend ſagen: Der ah
iſt doch deutſcher Nationaliſt! Es iſt un
ihnen ein deutſcher Nationaliſt die Hand 5
Verſtändigung reichen will. Das kann ich da
nur antworten! Wenn es ein anderer Feiwäre es ohnehin ohne Wert! (Toſendet ſge
fall.) Denn nur, wer das ganze deu
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J Lherhäupter

Angriffe eines beſtimmten Teiles der aus
ländiſchen Preſſe auf die deutſchen Vorſchläge
zu dieſem letzten Schritt gezwungen, der allen

goltk für dieſes Jdeal und für dieſe Ver
ſündigung gewinnen kann, leiſtet wirklich
ertvolles. Wer nur an diejenigen, die von

pornherein international orientiert ſcheinen,
wpelliert, der bringt nicht das Koſtbarſte
eines Volkes mit.

Ich habe den Krieg kennen gelernt, beſſer
s mancher andere internationale Politiker,
Etürmiſche Zuſtimmung) jedenfalls aber beſſer
s die berufsmäßigen Kriegshetzer. (Toſender
geifall) Wenn ich ſo die Namen derer höre,
ſie heute dafür eintreten, daß keine Ver
ſändigung ſein darf, daß keine Verſöhnung,
ind daß an die Gewalt appelliert werden ſoll,
dann muß ich ſagen, in der Zeit, in der einſt
die Gewalt ihren machtvollen Appell ab
ſielt, da habe ich manchen nicht geſehen dort,
wo er hätte ſtehen müſſen! (Brauſende Zu
ſinmung.)

Ich habe damals als einfacher Musketier
anſtändig gekämpft (ſtürmiſcher lang
anhaltender Beifall und manche Hetzer
ſaben leider zu einem großen Teil damals
in Kriege nur verdient. Jch ſehe den
Krieg anders als ſo mancher unſerer Wider
ſher. Wir ſehen im Krieg etwas Schreck
liches, nicht weil wir feige ſind, ſondern
weil es ſo iſt, und dieſe ſehen im Kriege
etwas Schönes, nicht weil ſie tapfer ſind,
ſondern weil er ihnen ein ſchönes Geſchäft
gebracht hat. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Das
ind die Leute, die uns niemals verſtehen
werden. Wenn ſie von Ehrgeiz ſprechen, dann
meinen ſie etwas anderes als das, was wir
darunter verſtehen.

Jch habe den Ehrgeiz, mir einmal im deut
ſhen Volk ein Denkmal zu ſetzen. (Brauſen
der Beifall der begeiſterten Maſſen.) Aber ich
weiß auch, daß dieſes Denkmal beſſer im
Frieden aufzuſtellen iſt als in einem Kriege.
Wenn wir heute in einen Krieg geſtoßen wür
den, dann koſtet jede 30-Zentimeter-Granate
3000 RM., und wenn ich noch 124 000 RM. da
zulege, dann habe ich ein Arbeiterwohn-
haus. (Stürmiſcher, langanhaltender Bei-
ſall) Und wenn ich eine Million ſolcher
Granaten auf einen Haufen lege, dann iſt dies
noch lange kein Monument. Wenn ich aber
eine Million ſolcher Häuſer habe,
in denen ſo viele deutſche Arbeiter woh
nen können, dann ſetze ich mir damit ein
Denkmal. (Toſende Zuſtimmungskundgebun

r Zehntaufende, die ſich immer wieder
olten.

Jehzt oder nie

Dr. Le. Die deutſche Reichsregierung hat
eine neue Erklärung abgegeben, in der der
deutſche Standpunkt noch einmal in aller Ein
deutigkeit und Entſchiedenheit feſtgelegt wird.
Die deutſche Regierung wurde durch die amt
lihen. Erklärungen ausländiſcher Staats

und durch die fortwährenden

Zweiflern an den ehrlichen und aufrichtigen
Beſtrebungen des Führers zur Stabiliſierung
eines dauernden Friedensſyſtems die Trag
weite der völlig unberechtigten Kritik an den
deutſchen Maßnahmen vor Augen hält.

Das deutſche Volk iſt im wechſelvollen Lauf
der Geſchichte immer der Sauerteig einer
keuen und beſſeren Ordnung der Menſchheit
geweſen das deutſche Volk hat in gärenden
Epochen der Weltgeſchichte den Weg zu einer
Konſolidierung der Verhältniſſe gewieſen
heute zwingt uns das Unverſtändnis einiger
Politiker zu der Erklärung, daß Deutſchland,
wenn man ſeinen Vorſchlägen zur Herſtellung
eines friedlichen Europas und zur Konſtruktion
eines Syſtems des gegenſeitigen Vertrauens
kein Gehör ſchenkt und dieſe als ünannehmbar
ahlehnt, die letzte Konſequenz ziehen und ſich

on allen internationalen Ver
handlüngen zurückziehen muß. Das
bedeutet für Europa die Ausſchaltung einer
Macht, die als erſter Garant und Machtfaktor
gegen den drohenden öſtlichen Bolſchewismus
zu gelten hat. Die verantwortlichen Staats
männer Europas ſollten es ſich überlegen, ob
auf dieſe ſtarke Hand in der augenblick
lihen Situation verzichten können.
Deutſchland hat zum letztenmal ſeinen ehr
ihen. Verſtändigungs und Friedenswillen
Wimentiert. Noch einmal gilt es für alle
Sigatsmänner, das Werk der Verſtändigung
zu bejahen oder die dargebotene Hand wieder
aszuſchlagen. Es iſt vielleicht die Tragik
nſerer Zeit, daß ſie die Geſchichte der ver
aßten Gelegenheiten iſt. Wir ſind aber jetzt
9 einem Schlußpunkt angelangt. Eine
m derhotung der deutſchen Angebote kommt
iht wieder. Sie ſind unumſtößlich aufgeſtellt

warden und können jetzt nur abgelehnt
Der anerkannt werden.
un ungeheure Verantwortung laſtet in den

ſHeidungen der europäiſchen Staatsmänner
J en nächſten Tagen und Wochen. Das
Sia Europas liegt in ihren Händen.
ne iſhland hat alles getan, um die Grund
a des Beſtandes der europäiſchen Zivili
aber und der internationalen Zuſammen
nd ſichern. Die Stunde der Ver
ſäh gung iſt noch nie in ſo greifbare
dte gerückt. wie zu dieſem Zeitpunkt. Ein

ges Schickſal möge über verroſtete Para
Maphen triumphieren.

dieſer

Neue cdeufsche Regſerungserk rung

Das letzte Friede nsangebot
Bei Abſehnung der Vorschſäge Zuröckzjehung von infernafionoler Zuscommenarbeit

Berlin, 13. März. Zu verſchiedenen Preſſe
meldungen und Aeußerungen ausländiſcher
Staatsmänner wird von amtlicher Seite mit
geteilt:

1. Frankreich hatte vor dem Locarno
pakt folgende Militärbündniſſe bereits
abgeſchloſſen, die im Falle eines Angriffs
Deutſchlands auf Frankreich wirkſam werden
ſollten

a) mit Belgien,
b) mit Tſchechoſlowakei,
c) mit Polen.
Da es ſich bei dieſen Bündniſſen nach der

Mitteilung der franzöſiſchen und der anderen
Regierungen um Defenſiv-Bündniſſe handelte,
Deutſchland aber keinerlei aggreſſive Abſichten
gegen Frankreich oder dieſe anderen Staaten
beſitzt, wurden ſie auch nicht als im Wider
ſpruch zum Locarnopakt ſtehend angeſehen und
damit auch von Deutſchland ohne weiteres
akzeptiert.

2. Frankreich hat an der deutſchen
Grenze ſeit dem Friedensſchluß eine ungeheure
Truppenmaſſierung vorgenommen Die
franzöſiſche Grenze wurde außerdem mit dem
gewaltigſten Feſtungsſchutz aller Zeiten
verſehen. Die militäriſchen Autoritäten aller
Staaten ſind ſich darin einig, daß ein Angriff
gegen dieſes Feſtungsſyſtem nach menſchlichem
Ermeſſen ausſichtslos iſt. Da Deutſchland keine
aggreſſiven Abſichten gegen Frankreich hat, er
hob und erhebt es auch dagegen keinerlei Ein
wendungen.

3. Frankreich hat nunmehr ein weite
res Militärbündnis abgeſchloſſen mit

Sowjetrußland. Das Funktionieren dieſes
Bündniſſes iſt aber nicht mehr abhängig von
einer vorliegenden Feſtſtellung des Völker
bundes, ſondern von zu treffenden Ent
ſcheidungen in eigener Sache. Dieſes
neue Bündnis erhält jedoch ſeinen beſonderen
Charakter durch die unbeſtrittene Tatſache, daß
das geiſtige Syſtem des heutigen Regimes in
Rußland nicht nur theoretiſch, ſondern auch
tatſächlich die Weltrevolution fordert,
d. h. alſo eine bewußt imperialiſtiſche und
angriffsweiſe Parole verkündet.

Schon vor dem Abſchluß dieſes Bündniſſes
hatte Frankreich als Garanten für ſeine Un
verſehrtheit:

a) ſich ſelbſt, d. h. im Mutterlande und
Kolonien mit nahezu 100 Millionen
Menſchen;

b) Großbritannien;
c) Belgien;
d) Polen;
e) Tſchechoſlowakei.
Durch den Vertrag von Locarno war end

lich auch noch Jtalien als Gartantiemacht
hinzugekommen.

4. Zu dieſer geſchichtlich noch nie dageweſe
nen Garantie der Unverſehrtheit eines Staates
glaubte Frankreich ſich noch außerdem
die Anterſtützung des ſowjet ruſſiſchen
Rieſenreiches mit über 175 Millionen
Menſchen verſichern zu müſſen.

Frankreich glaubte ſich zu ſichern
Dazu muß bemerkt werden, daß: von

deutſcher Seite aus niemals auch nur der
geringſte Anlaß gegeben wurde, der auf
eine Bedrohung Frankreichs hätte ſchließen
laſſen können. Daß Deutſchland gegen die
defenſiven Sicherungen, die Frankreich glaubte
für ſeine Unverſehrheit vornehmen zu müſſen,
keinen Einwand erhoben hatte, da ihm
aggreſſive Abſichten vollſtändig fehlten, und

i franzöſiſchen Sicherungsmaßnahmen
vortrüg geh S e
Abſchluß des Locarnopaktes aus irgend
einem Grund trotzdem noch eine neue
Sicher üng zulegen zu ſollen, dann hätte die
franzöſiſche Regierung dies zumindeſt den
Mächten des Locarnopakkes vorher mitteilen
müſſen, um zu verſuchen, dieſe neue Sicherung
entweder in den Locarnopakt ſelbſt einzubauen
oder wenigſtens mit ihm in vollkommene
Uebereinſtimmung zu bringen.

Als im Frühjahr 1935 die erſten Nach
richten über militäriſche Abmachungen
zwiſchen Frankreich und Sowjet-Ruß-
land durchſickerten, wurden dieſe zunächſt be
ſtritten. Als dann in der franzöſiſchen
Kammer der Abgeordnete Archimbaud er
klärte, daß ſich Rußland verpflichtet habe,
Frankreich mit ſeiner geſamten Armee zur
Verfügung zu ſtehen, wurde dies zum zweiten
Male als unrichtig und den Tatſachen nicht
entſprechend abgetan. Endlich aber wurde doch
bekannt, daß eine ſolche militäriſche Ab

daß es damit guch keinerlei Bedenken wegen

Glaube aber Frankreich ſich nach dem

machung beſtand und nun auch der Welt
allmählich mitgeteilt.

Dieſes Bündnis
Faſſung, die beſagt,

egenüber den

erhielt nunmehr jene

3 undSonderverträgen in
Falle ohne Rückſicht auf Feſt

ſtellungen des Völkerbunds rates oder
der Locarnomächte von den vertragſchkießenden Deilen auch eigene Entſhade

über Angreifer und Beiſtand vorwegnehimend
getroffen werden könnten.

Es ergibt ſich damit folgende
Situation:

Frankreich hat zum Schutz ſeiner ve
droht geglaubten Unabhängigkeit

1. das größte Feſtungsnetz aller
Zeiten an der deutſchen Grenze errichtet.

2. Als Garanten ſeiner Unverſehrtheit legal
gebunden Großbritannien mit ſeinen
geſamten Streitkräften zu Lande und zur See.

Jtalien,Belgien,
Polen,die Tſchechoſlowakei,
Rußland mit allein mehr als 17 Mil-

lionen Soldaten
und Frankreich ſelbſt.

Dieſe Stagten beſitzen eine Friedensſtärke
von über 3 Millionen Mann.

Eine Kriegsſtärke von rund 30 Mil
lionen Mann.

S

Warum Friedensgarniſonen
Dieſen geſchichtlich ebenſo gewaltigen wie

einmaligen Garantien gegenüber erklärt
Frankreich, daß es außerdem noch zu ſeiner
Sicherheit vor ſeinem größten Feſtungsgürtel
der Welt eine für jeden Angriff offene, weil
entmilitariſierte Zone des DeutſchenReiches benötige. Und erklärt weiter, daß,
nachdem Deutſchland, veranlaßt durch das letzte
Vorgehen Frankreichs, den Locarnopakt
als damit gebrochen erklärte und ſeine
ſouveränen Hoheitsrechte in ſeinem eigenen
Reichsgebiet wieder ausübt, die nunmehr dort
eingerückten 19 Bataillone eine Bedrohung der
von faſt der halben Welt garantierten franzö
ſiſchen Sicherheit darſtellten.

Die Reichsregierung erklärt dazu nun
folgendes

Deutſchland hat dieſe geringfügige Be
ſetzung in ſeinem eigenen Hoheitsge-
biet zunächſt überhaupt nur vorgenommen,
um der franzöſiſchen Regierung und beſonders
dem franzöſiſchen Volk jeden Anlaß zu neh
men, zu befürchten, Deutſchland ſetze
Frankreich unter irgend einen Druck, um es
ſo zu Verhandlungen unter etwa unwürdigen
Begleitumſtänden zu veranlaſſen.

Darüber hinaus hat Deutſchland das
großzügigſte Angebot zur Befrie-

echt einfach, eine

dung Europas gemacht, das überhaupt
möglich iſt. Dieſes Angebot erhält ſeine be
ſondere Bedeutung dadurch, daß es von einer
nationalen deutſchen Regierung ausgeht,
die ſich im vollkommenen Vertrauen des
Volkes befindet und die damit im höchſten
Auftrage dieſes Volkes handelt.

Es erhält aber ſeinen geſchichtlichen Wert
nur durch die tatſächliche Vorausſetzung,
daß es das erſte allgemeine europäiſche Ab
kommen ſein muß, das ſeit dem Friedensver-
trage von Verſailles ohne jeden Zwang
von Seiten aller Beteiligten abgeſchloſſen wer
den kann und das keinerlei neue Diskriminie-
rung für irgend einen Staat enthält.

Dies iſt aber die erſte unabänderliche Vor
ausſetzung für ein erfolgreiches und damit
ſegensreiches Wirkſamwerden dieſes Angebots.

Denn Deutſchland hätte natürlich auch einen
anderen Weg zu gehen vermocht:

Es hätte den durch den franzöſiſch-ſowjeti
ſchen Vertrag praktiſch aufgehobenen Locarno-
pakt auch für Deutſchland als erloſchen bezeich
nen können, um ſich unter Verzicht auf eine
direkte militäriſche Beſetzung des Rheinlands
aber unter Berufung und Auswertung der

Khachtiche

eigenen nationalen Kraft von jeder europä
iſchen weiteren Zuſammenarbeit zurückzuziehen.

Die deutſche Reichsregierung hat es abge
lehnt, einen Weg einzuſchlagen, der nur zu
einer negativen weiteren Zerreißung
Europas geführt haben würde, ſondern ver
ſucht, einen großen konſtruktiven Plan zur end
len Befriedung dieſes Kontinents vorzu
egen.

Sie wünſcht daher auch nichts ſehnlicher, als
mit Frankreich und den anderen euro
päiſchen Mächten in aufrichtige Ver
handlungen einzutreten über die Reali-
ſierung dieſes Planes, und ſie hat deshalb, um
von der franzöſiſchen Volksſeele auch jeden
Schein eines bedrückenden fait accompli oder
gar einer Bedrohung zu nehmen, die Remilita
riſierung ihres eigenen Gebietes zunächſt in
einer Form vollzogen, die tatſächlich nur als
ſymbolhaft zu werten iſt.

Sie iſt weiterhin, wenn dies als nützlich
empfunden wird, bereit, für die Dauer der
Verhandlungen zu erklären, daß ſie hierin
unter Vorausſetzung einer analogen Ein
ſtellung der franzöſiſchen und belgi-
ſchen Regierungen auch keine Aenderung
eintreten laſſen wird.

Sie würde jedoch unter keinen Umſtänden
auf irgend welche ſouveränen Hoheitsrechte
Verzicht leiſten in der Ueberzeugung, daß da
mit auch die zukünftige Befriedung Europas
ſchon wieder auf ſolchen erzwungenen Verzich
ten und damit moraliſchen Diskriminierungen
aufgebaut würde, die dann den Keim der
nagenden Schande einerſeits und damit
der latenten Unzufriedenheit andererſeits in
ſich tragen müßten.

Was aber die deutſche Regierung anſtrebt,
iſt nicht der Abſchluß von Verträgen, die, weil
für ein ehrliebendes und anſtändiges Volk mit
moraliſchen Belaſtungen verknüpft,
äußerlich und innerlich doch wieder unglaub-
haft blieben ſondern die Herſtellung einer
wirklichen und tatſächlichen Befrie-
dung Europas für das nächſte Viertel
jahrhundert. Und zwar einer Befriedung, die
in ſich den Charakter einer unbedingten euro
päiſchen Rechtsordnung beſitzt, die ſich aufbaut
auf den freien Entſchlüſſen gleichberechtigter
europäiſcher Völker und Staaten. Und nur,
was unter ſolchen Vorausſetzungen dann

t er ehe mat Winde gang infolge ſeiner
ereinſtimmung mit den Ebrbegriffen der

Nationen auch mit Ehren gehalten
werden und wird, s inſoweit es ſich um
Deutſchland handelt, genau ſo ehrenhaft
eingehalten werden.

Sollte dieſe Auffaſſung aber nicht die Zu
ſtimmung der anderen Regierungen erfahren,
dann wird die deutſche Regierung ſelbſtver
ſtändlich ihre Vorſchläge zur ückziehen und
bauend auf die Zuverläſſigkeit, die Treue
und den geſchichtlichen Opfermut und
Opferſinn des deutſchen Volkes von nun an
lieber eine ehrenhafte Vereinſamung
wählen, denn als diskriminierte Nation in
der Gemeinſchaft anderer zu leben.

Frankreich

verſucht Beeinfluſſung Polens

Expreß Poranny gibt deutliche Antwort
Warſchau, 13. März. Jn einem Artikel

des regierungsfreundlichen „Expreß Poranny“
wird mitgeteilt, daß einige volniſche Journa
liſten in die franzöſiſche Botſchaft gebeten wor
den ſeien und daß dieſe verſucht habe, auf die
öffentliche Meinung in Polen mit ſehr
eigenartigen Argumenten“ einzuwirken.

Es ſei darauf hingewieſen worden, daß die
entmilitariſierte Rheinlandzone nicht nur die
Weſtmächte, ſondern in gleichem Maße auch
die übrigen Staaten betreffen denn wenn
Deutſchland am Rhein eine Feſtungslinie er
richten könne, ſo würde Frankreich der Weg
verſperrt werden, und ſchon geringe deutſche
Kräfte würden ausreichen, um eine franzö
ſiſche Hilfeleiſtung für ſeine öſtlichen Verbün
deten unmöglich zu machen.

„Expreß Poranny“ nennt das „eine wirk
lich ungewöhnliche Begründung und ſagt:
Sollte der franzöſiſche Botſchafter die pol
niſche Oeffentlichkeit davon überzeugen wollen,
daß das franzöſiſche Bündnis für uns in dem
Augenblick wertlos wird. wo am Rhein deutſche
Feſtungen entſtehen? Wenn das franzöſiſch
volniſche Bündnis letzten Endes nur dann Be
deutung haben ſollte, wenn Deutſchland un
bewaffnet und unbefeſtigt wäre, dann wäre es
nicht viel wert.“ Weiter macht das Blatt die
treffende Bemerkung. daß Deutſchland Frank
reich auch jetzt ſchon 50 Kilometer öſtlich vom
Rhein den Weg verſperren könnte. wo es ſo
viele Befeſtigungen bauen könne wie es wolle.
Das Blatt fragt dann weiter, ob denn Be

feſtigungen ſo allmächtig ſeien, daß ſie auch
franzöſiſche Flugzeuge aufhalten könnten.



Der neue Führer Sowjek5pionagenetin Japan Parkeiamkliche

des 99-9berabſchnitts Mitke Bekanntmachungen cen17 Angehöriqe hommonistischer Orgonisdtion verhaftet

Tokio, 13. März. Die japaniſche Polizei
hat acht japaniſche Dolmetſcher, Sprachlehrer
und andere Angeſtellte der hieſigen Sowjet
botſchaft verhaftet weil ſie Geheimberichte über
den letzten Aufſtand ſowie über Truppen
bewegungen an die ſowjetruſſiſchen Amtsſtellen

der Spionage verdächtigen japaniſchen An
geſtellten bedient. Die Botſchaft hätte, ſo heißt
es in der Erklärung weiter, von ſich
dieſen Uebelſtand abſtellen müſſen.

Von japaniſcher Seite ſteht wegen dieſer

aus

Gaupreſſeamt:
Heute, Freitag, 14 Uhr, findet die Beerdi

gung des tödlich verunglückten Pg. Krone-
berger auf dem Gertraudenfriedhof Halle
ſtatt. Die Formationen treten 13.35 Uhr an
Meldung der Formationen bei Kreisorganiſa
tionsleiter Pg. Lehmann.

Vrorkommniſſe ein entſchiedener Gegenn t der ehe hen Die chineſiſchen Regierungsanderen japaniſchen Staatsangehörigen, die ſpricht von einem richtigen Spionagenetz truppen haben im Kampf gegen We M

außerhalb der Sowjetbotſchaft den Sowjets g S da im Dienſte Sowjetrußland s, das ommuniſten in Schanſt einen großen SieZuträgerdienſte geleiſtet haben. Alle Ver nun aufgededt worden ſei errungen. Sie haben wichtige ſtrategthafteten ſollen einer kommuniſtiſchen Organi g worden er. Wante dieſer Proving Arawer e egiſche Woh
ſation angehören. Sie werden wegen Verrats dringen wetler erfolgreich gegen v e und letzten
militäriſcher Geheimniſſe und wegen Gefähr- Moskau regt ſich in Vordchina niſten vor t e Kommu Parteige
dung der öffentlichen Sicherheit vor Gericht Der See en u abendgeſtent werden. Tokio 13. März. Die geſamte Preſſe ſiſche u ammer will eine r en n Da

Die ſowjetruſſiſche Botſchaft hat am Don Leſchäftigt ſich ausführlich mit dem kommu zie Rordoſtgrenze entſenden, um ſich von den ſaminkun
nerstag beim Auswärtigen Amt gegen die niſtiſchen Vordringen in Nordching, das aus getroffenen „Sicherheitsvorkehrungen“ zu nteren
Verhaftung der japaniſchen Angeſtellten der geſprochen gegen Japan gerichtet ſei und von jherzeugen.
Botſchaft, denen, wie bereits gemeldet Moskau unterſtützt werde. Hierdurch ſei ganz
Spionage zugunſten der Sowjetunion zur Laſt Nordchina, einſchließlich der inneren Mongolei

und Mandſchukuos bedroht. Die Kommuniſten Hauvtſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann.
gelegt wird, Proteſt eingelegt. Von ſowjet Ebef vom Dienſt Dr. Curt Lepsruſſiſcher Seite werden dieſe Verhaftungen, die ſtünden mit den Sowjetkreiſen in Tſinkiang Verantwortlicht Politik: Robert Keßlerz Wirtſchaft:
inzmi Aſe' un, und der äußeren Mongolei in Verbindung. Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: utfinzwiſchen auf elf angewachſen ſind, äls un Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft t
geſetzlich bezeichnet. Jm Zuſammenhang hiermit meldet „Tokyo Jvachim BVergfeld. Unterhaltung Dietmar Schmidt;

In ſeiner Antwort betonte das japa- Niſcht Riſchi daß die japaniſchen lter erinnern Keriger van2 2 b eru alliſcheniſche Auswärtige Amt, daß die Polizei an- Streitkräfte in Nordchinag im Mai Stadlnachrichten? Bernhard Thümmel: Proving? Kurt
geſichts der vorliegenden beſonderen Amſtände verſtärkt ünd unter den Befehl eines ar Svort: n e Der Hrimatgau. Kurt
durchaus richtig gehandelt habe. Die ſowjet Generals oder älteren Generalleutnants ger r h Schatenburg, geg; An gebe Wetten
ruſſiſche Botſchaft habe ſich mit Vorliebe der ſtellt werden würden. dar re Seite es aucnvurg: Heinz

Feiſe, z v tn S v i e n an iAufnahme „MN8-Vildervienſe n Alf Heitjan, Halle (Egate) Seiſſtrate aSSBrigadeführer Theodor Berkelmann Durchſchnittsauftage für den M 1936:x vorden. Nach dem Kriege arbeitete er meh zurückverſetzt, und zwar als Adjutant des e ehe ne h en ben
SSObergruppenführer Frhr. von Ebe re rere Jahre in ſeiner oberſchleſiſchen Heimat als ReichsführersSS. Halloude Uirgehnng Sein der bekanntlich mit der Führung des Vergarbeiter und ſpäter als Kaufmann. Jm Am 1. Oktober 1932 wurde er als Stabs davon Bilterfeld- Delttſch urber 7 680 n

SS-Oberabſchnitts Süd, München, beauftragt Mai 1929 trat Brigadeführer Berkelmann in führer zur SS- Gruppe Nord, Altong, verſetzt, Merſeburg 179
iſt und gleichzeitig zum Polizeipräſidenten der die Partei ein und im März 1951 in die um im Jahre 1933 die Führung der 24. SS
Stadt München ernannt wurde, verläßt in Schußſtaffel. Jm gleichen Jahre wurde er mit Standarte in Oldenburg zu übernehmen. Am Ausgabe Weitßenfels ber 8000
dieſen Tagen die ſächſiſche Landeshauptſtadt. der Aufſtellung der 23. SSStandarte in Ober 11. Dezember 1983 wurde er mit der Führung. a Ka burg e 7
An ſeiner Stelle wurde mit der Führung des ſchleſten beauftragt. Noch im ſelben Jahre des SS Abſchnittes IV, Bresläu, beauftragt. ve in n eng re G m d. gen en
SSeOberabſchnitts Mitte SSeBri wurde er zur Oberſten SA Führung verſetzt An dieſem Poſten war er bis zu ſeiner Ver blatt r W hergen eder

c r Rotationsdruck: W. Kerſten, Halle, Geiſtſtr. 47.adefüh Berkel b tragtgadeführer Berkelmann beauftragt. und unter. Beförderung zum SAStandarten ſetzung nach Dresden tätig. Mit Wirkung vom AusT S Z. gaben Zeitz Weißenfels und Naumburg: „MN8Theodor Berkelmann ſteht. im 42. führer als Führer an die Reichsführerſchule 15. März 1936 wird nunmehr Brigadeführer Drudkeret, Zeis. Kreisliſte Pr. 9 für die Geſamkausgabe
Lebensjahr. Er hat als Offizier am Weltkrieg der SA nach München berufen. Am 1. März. Berkelmann mit der Führung des SSOber re n Se n en er e die r urdteilgenommen und iſt zweimal verwundet 1932 wurde er wiederum zur ReichsführungSS abſchnitts Mitte beauftragt. Benrlsnanten e ar die

flehte feslaurant Iurnerſnde S PITG I Stadttheater Halle
riftsr en e e kleinſte Anzeige Swobers hpſen Prolsskaten Heute, Freitag, 15 bis gegen 18 Uhr

RITTERHAVS i wied geleſen rig un Der Beltelſtudent So heS e z wird gele en Sonnabend Anf. 17, Sonntag Anf. 16 Uhr Zum Rhein zum Rhein Decene da Wage o he
j Zum deutschen Rhein 20 bis gegen 228,, UhrAb heute Freitag C l es dasDasz Lisneende 2nhitar ruetsrteiſ Cavallerig ruſticang er Sein S pit emfälmn der Tobis Eivopa i e t reetet Oper von P. Mascagni MarſchkWir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen e ßer Hierauf die erſte e er Vereine w. zu dem ermätzigten Preiſe von e Brrr 9 B de SmPfs. kitt die dreiſpaltige Millimetergeile. Musketiere er gſazzo Il Arme e

e e e echarch Elchherg e et n neten t wach dem gleich etfolg retten Koſten WieSinn v n e S e Hühnen et von sten Graf Der Bektelſtudent los
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13. März 1936 DIE GAUSTADT HALLE
gieben Monate Gefangene der G

Marig de ſ5meth erzählte von ihren Erlebniſſen in der Sowjekunion

l

Wohl kaum ſah der „Reichshof“ in der
letzten Zeit einen ſolchen großen Andrang von
Parteigenoſſen und Volksgenoſſen wie geſtern

abend zu der erſten großen öffent-
lichen Wahlverſammlung in der Gau
ſtadt Halle. Schon lange vor Beginn der Ver
ſammlung war oben im Saale wie in den
unteren Räumen alles überfüllt. Wieder war

Mitgefangenen zu ſprechen und von dieſen zu
hören, wie es in den Ländern der Sowjet
union eigentlich ausſieht. Wohl mancher hat
bis dahin immer noch alle die Tatſachenberichte
von dem Grauen in der Sowjetunion ange
zweifelt. Geſtern ſtand eine Frau vor uns,
die ſelbſt dort drüben war und miterlebt hatte,
wie es dort iſt. Wir hörten von der Ver

Aufnahme: „MN8Z“Bilderdienſt
So haben die Bolschewiken in Riga gehaust und Unschuldige niedergeschossen

es das altvertraute feſtliche Bild. Die Fahnen
der e Grün und Blumenſchmuck.
Marſchklänge der Kapelle. And ſchon betrat
die erſte Rednerin des Abends, Frau Maria
des meth, den Saal. Wieder recken ſich die
Arme empor: die Fahnen marſchieren ein.

Wickerrechtlich gefangen
Schlicht und einfach ſteht die Frau, die uns

von ihren Erlebniſſen und ihren Beobachtungen
in der Sowjetunion erzählen will, auf dem
Rednerpult. Wir ſind alle mit dabei, ſo
lebendig ſind ihre Schilderungen. Wie ſie als
Photoreporterin des amerikaniſchen Zeitungs
unternehmens „Wide World“ zuſammen mit
zwei Hamburgern auf dem Schwarzen Meer
noch auf internationalem Gebiet plötzlich von
Sowjetſoldaten als der Spionage verdächtig
gefangen genommen wird. Wie ſie dann
monatelang in den Gefängniſſen der GPU ein
geſperrt iſt; erſt in der Krim und dann in
Moskau. Von der GPU, die die Verkörperung
der Diktaturgewalt in der Sowjetunion iſt.
Sieben Monate lang war Frau Maria
de Smeth gefangen, in Zellen, in die kein
Tageslicht gelangt, die nur, elektriſch erleuchtet
ſind, und die, wenn die Leitung verſagt, tage
lang völlig im Dunkeln liegen. Kaum eine
Gelegenheit zum Waſchen, keine Gelegenheit,
an die friſche Luft zu gelangen. Zuſammen
mit anderen unglücklichen Menſchen, die „poli
tiſcher“ Vergehen. wegen von der GPU ge
fangen geſetzt worden ſind.

„Politische“ Vergehen
Und wer wird alles wegen politiſcher Ver

gehen eingeſperrt? Wer noch irgendein Stück
Gold beſitt, ſei es ein Trauring oder ſonſt
etwas. treibt Sabotage gegen den Staat, denn
alles Gold iſt abzuliefern. Aber nicht er allein
wird eingeſperrt, nein, auch ſeine ganze Familie
Se Wenn ein Arbeiter an der Maſchine eine

chraube verliert, dann iſt er ein politiſcher
Verbrecher denn die Maſchine iſt Staats
gentum. gegen das er Sabotage getrieben
ſat. Jeder Diebſtahl iſt Sabotage, iſt poli
tiſches Verbrechen, denn Privateigentum gibt
es nicht. alles gehört dem Staate. Und über
alle dieſe politiſchen Vergehen hat die GPU
WWzuurteilen, abzuurteilen nach ihren eigenen
heſetzen. Der Unterſuchungsrichter ſie alle
ren uns ſo wohlbekannte Namen wie Wein-
erg und ähnlich aber iſt alles, iſt Ankläger

und Verteidiger ſowie Richter in einer Perſon.

„freiwilliqe“ Zwangsarbeif
e auf bloßen Verdacht hin iſt Frau

arig de Smeth eingekerkert worden. Jmmer
zog man die Verhandlungen hin, immer neue
Lrnehmungen. Es iſt erſchütternd, den Er
Ilungen dieſer Frau zuzuhören. Jn dieſer

eit aber hat ſie Gelegenheit gehabt, mit ihren

e

wahrloſung der Kinder, von der
den den enht des Familienlebens,
von den unzähligen Denunziationen aller gegen
einander, die erfolgen, um ſich bei der GPU
lieb Kind zu machen und eine Verpflegungs
zulage zu erhalten. Wir hörten von dem
Huüngern und Frieren. Und hörten davon,
daß 10; 12 un
zu arbeiten iſt. Wer nicht arbeitet, be
kommt keine Lebensmittelkarten; aber nur für
ſieben Stunden Lohn wird gezahlt.;die übrigen Stunden müſſen „freiwillig“ für
den Fünfjahresplan geleiſtet werden.

Zwar verdient der Ruſſe 300 Mark monat-
lich, aber was iſt das, wenn ein Pfund Butter
ſchon 21 bis 45 Mark, je nach der Gegend
koſtet, und Fleiſch ebenfalls 20 bis 40 Mark!
Und dann iſt es ſo, daß auch die Frauen zuarbeiten haben, wenn ſie Lebensmittel
karten erhalten wollen. Wer nicht arbeitet,
erhält keine. Und ſelbſt zwölfjährige Kinder
kann man ſchon überall arbeiten ſehen.

Das iſt Rußland, das Paradies der Sowjet-
union. Der Ruſſe ſelbſt, das konnte uns die
Rednerin bezeugen, leidet unter der Herr
ſchaft. der Kommuniſten. Aber er iſt nicht
mehr in der Lage, ſich zu befreien. Zu ſehr
iſt er von den Machthabern. den Juden, ge
knechtet worden. Und die Jugend kennt gar
nichts anderes mehr als dieſen Zuſtand.

Blufiqes Graven
Das alles ſchildert uns die Rednerin. Sie

ſchweigt von dem ſonſt Grauenvollen,
was ſie erlebt, von den Martern derer, die
aus dem Gefängnis zum Verhör geführt wer
den, und die wiſſen, daß ihnen irgendwoher
auf dieſem Gange eine Kugel droht, daß ſie
jedesmal damit rechnen müſſen, hinter

14 Stunden am Tage

rücks erſchoſſen zu werden. Sie deutet
all dieſes blutige Grauen, das dem jetzi
gen Zuſtand in der Sowjetunion vorherging
und das auch heute noch beſteht, nur an, wenn
ſie von den ſchrecklichen Schreienmiß-
handelter Menſchen erzählt, die rufen:
Jch kann nicht mehr!

Deutſchland aber iſt nahe an der Gefahr
vorübergegangen, auch in dieſes Chaos zu
verſinken. Auch hier hätte der Bauer unter
der Kollektivwirtſchaft oder Mißwirtſchaft zu
leiden gehabt. Auch hier wäre der Jude völlig
zum Machthaber geworden. Wir atmen alle
auf, als die Rednerin von ihrer Rettung er
zählt. Und verſtehen ſie nun, als ſie uns von
den deutſchen Arbeitern erzählt, mit denen ſie
nach Deutſchland zurückfahren konnte. Dieſe
haben nämlich nach Ueberſchreiten der Grenze
vor Freude ausgerufen „Geheilt ent-
laſſen
Deutschland. der Frieclenshort

Wir danken es dem Führer, ſo ſagte Frau
Maria de Smeth zum Schluß, daß es in
Deutſchland nicht ſo gekommen iſt. Was aber
wäre aus Deutſchland geworden, ohne Adolf
Hitler und ohne die nationalſozigliſtiſche Re
gierung? Eine jüdiſche Aktiengeſellſchaft wie
die Sowjetunion. Davor hat der Führer unſer
Vaterland bewahrt und wird es auch weiter
bewahren. Deutſchland iſt heute ein freier
Staat der Ruhe und Ordnung, nach
außen und innen geſichert. And dieſes Deut-
ſche Reich bauen unter der Führung Adolf
Hitlers weiter die nationalſozialiſtiſchen Bau
arbeiter. Darum vertrauen wir ſeiner ſtar
ken Führung und halten zu ihm in gren
zenloſem Vertrauen.

In Treue zum Föhrer
Nicht endenwollender Beifall bezeugte, daß

die Rednerin allen Anweſenden aus dem
Herzen geſprochen hatte. Beifall begrüßte auch
den Reichs und Stoßtruppredner Pg. Achim
Fuchs, der nach ihr ſprach. Pg. Fuchs, der
vorher ſchon in einer anderen Verſammlung
geſprochen hatte, zeichnete uns ein Bild des
internationalen Judentums, daß
all das, was Frau Maria de Smeth vorher
berichtet hatte, aufs beſte ergänzte. Und gegen
dieſes internationale Judentum nahm der
Führer den Kampf auf. Er erweckte die
deutſche Seele wieder und befreite ſie von der
immer mehr drohenden Ueberfremdung. Jm
Vertrauen auf das deutſche Blut und auf den
geſunden Kern des deutſchen Volkes nahm er
dieſen Kampf auf und führte ihn ſiegreich zu
Ende. So ſetzen wir Vertrauen gegen
Vertrauen und vertrauen auch ihm, der
der Hort des Friedens für Deutſchland und für
Europa iſt. Die Stimme des Blutes iſt heute
in ganz Deutſchland erwacht und reißt auch den
letzten mit ſich. Und ſo geht der Weckruf auch
diesmal wieder über das ganze deutſche Land.
Und ganz Deutſchland hört dieſen Weckruf und
ſteht auf. Jn Treue zum Führer.

el.

Göring ſpricht in Halle
Jm Verlaufe des Wahlkampfes wird

Miniſterpräſident General der Flieger Pg.
Hermann Göring am 19. März in der Gau-
ſtadt Halle ſprechen. Die Kundgebung findet
ſtatt in folgenden Sälen: Stadtſchützenhaus,
Reichshof, Hofjäger, Wintergarten, Saalſchloß.
Es gilt für alle, ſich bei den Politiſchen Leitern
und allen Angehörigen der Gliederungen recht
zeitig mit Karten zu verſorgen.

Eine Familienkragödie
Heine Frau durch drei Schüſſe lebensgefährlich verletzt

Geſtern abend kurz nach 7 Uhr ſpielte ſich
in der Karl-Schurz-Straße 1 eine Familien
tragödie ab. Michael Göttz gab in der Woh
nung ſeiner Schwiegereltern vom Korridor aus
einer Mauſerpiſtole drei Schüſſe auf ſeine
Frau ab. Ein Schuß davon traf die Wange
der Frau und ging dann in die Schulter; ſie
mußte in lebensgefährlichem Zuſtand
der Chirurgiſchen Klinik zugeführt werden. Ein
zweiter Schuß traf die 80 jährige Groß
mutter der Frau in die Bruſt, ſo daß auch

ſie in die Chirurgiſche Klinik gebracht werden
mußte.

Die junge Ehefrau hatte gegen Götz die
Scheidungsklage eingereicht, da er dem Alkohol
verfallen war und nicht für ſie und ſein ſechs
Monate altes Töchterchen ſorgte. Der Anlaß
zur Tat waren Familienſtreitigkeiten, zu denen
es ſchon öfter vorher gekommen war. Der
Täter, der wieder etwas angetrunken war,
als er die unſelige Tat verübte, wurde von
der Mord kommiſſion unter Kriminalrat v. Lat
torff und Kriminalkommiſſar Eſchweiler feſt
genommen.

Beiblatt, Nr. 72

Auf zum fröhlichen
Kampf!

Die zweite Phaſe des dritten Reichsberufs
wettkampfes der Jugend wird beſtimmt wieder
ein friſchfröhlicher Wettſtreit. 450 Jung-
arbeiter und Jungarbeiterinnen, die in ihrem
Orte als Beſte qualifiziert wurden, treffen
heute in unſerer Gauſtadt ein, um aus ihnen
die Ausleſe treffen zu können, die unſern Gau
Halle Merſeburg in Berlin zwecks Feſtſtellung
der Reichsſieger vertreten ſollen.

Allſeitige, harmoniſche Ertüchtigung iſt der
Grundſatz der Jugendarbeit im nationalſozia
liſtiſchen Staat. So beſchränkt ſich der Wett
kampf nicht nur auf die berufliche Fertigkeit,
ſondern wird auch ausgedehnt auf die welt
anſchaulichen Kenntniſſe und die ſportlichen
Leiſtungen. Das ſind die drei elementa
ren Grundlagen für einen wert
vollen Menſchen. Nur in einem geſunden
Körper kann ein geſunder Geiſt ſtecken und
wieder nur ein geiſtig hochſtehender Menſch mit
klaren weltanſchaulichen Bekenntniſſen kann in
ſeinem Beruf etwas Tüchtiges leiſten.

So iſt dieſer Reichsberufswettkampf, den
ſich die Jugend ſelbſt geſchaffen hat und der
abſolut freiwillig iſt, ein Maßſtab des Standes
der berufstätigen deutſchen Jugend und für
ſie ſelbſt ein Anſporn, dieſen Stand immer

Deutſchlands Dank:
Die Stimme
für den Führer!

höher zu entwickeln. Hatten wir das in dieſer
Allgemeinheit bis 19332 Nein, nicht nur das
hatten wir nicht, ſondern in der Syſtemzeit war
überhaupt der Begriff Arbeit in Verruf ge
kommen. Wozu ſollte man arbeiten, wozu
etwas leiſten, das Berufsziel konnte ja doch
nicht erreicht werden. Ein Lehrling, der aus
gelernt hatte, fand keine Stellung, Facharbeiter
waren nicht benötigt, ja als ungelernter Jung-
arbeiter konnte man mehr verdienen wie als
Lehrling.

Die Wandlung die der deutſche Sozialis
mus herbeigeführt hat, ſchuf erſt wieder ein
mal die Möglichkeit, ein Ethos der Ar
beit aufzubauen. Arbeit wurde wieder
Lebensinhalt und Lebensfreude, ſie wurde auch
wieder beurteilt und bewertet nach Leiſtung.
Und ein Drittes ſchuf unſere Jugend, ſie fragt
nicht mehr nach Herkunft und Geldbeutel, ſon
dern in ihren Reihen ſind alle gleich, nur die
Leiſtung für die Allgemeinheit hebt heraus.

Es ließen ſich noch viele Vorteile anführen,
die der Umbruch der Zeit gebracht hat, er
wähnen wollen wir nur das geſittetere Auf
treten unſerer Jugend, die nicht mehr auf den
Straßen umherlungert oder in ſchlechter Ge
ſellſchaft verdirbt. Sie hat wieder ein Ziel
ſtreben und hat ſich darauf ausgerichtet. Dem
Tüchtigen freie Bahn. Dieſes Wort, einſt als
Schlagwort oft mißbraucht, iſt jetzt Wirklich-
keit geworden. Dieſer Reichsberufswettkampf
ſchafft die Möglichkeit der gerechten Ausleſe,
er läßt erkennen, wo Talente fortentwickelt
werden können, er pflanzt in die jungen
Menſchen die eiſerne Pflichterfüllung für die
Nation. Deutſchland iſt das Volk ohne Raum,
Deutſchland iſt das rohſtoffarme Land, es kann
ſich nur behaupten durch unendlichen Fleiß,
durch neues ſchöpferiſches Tun. Leiſtungsſteige
rung auf allen Gebieten iſt das Erfordernis
dieſer Zeit.

Zu alledem trägt der Gauwettkampf bei.
Er iſt aber auch Erlebnis Junge Menſchen
aus allen Teilen des Gaues, aus allen Berufen
kommen zuſammen, um kameradſchaftlich ver
eint dieſe Tage in unſerer Gauſtadt zu ver
bringen, bei ernſter Arbeit und in gemein
ſamen Feierſtunden. Euer Einſatz, Euer Opfer
findet herrlichen Lohn in der Ehre des Siegers,
die Euch Freude macht, und in der Aufwärts
entwicklung deutſchen Kulturſtandes, die dem
Vaterland dient. Darum Jhr jungen Volks
genoſſen ans Werk, auf zum friſchfröhlichen
Kampf, zum Meſſen der körperlichen und
geiſtigen Kräfte, der beruflichen Leiſtungs

fähigkeit! E. G.
WehrmachtMuſikabend verſchoben

Wie die Heeres und Luftnachrichtenſchule
mitteilt, iſt der angekündigte Wehrmacht-
Muſikabend wegen der vom Führer auf den
29. März feſtgeſetzten Reichstagswahl auf
Dienstag, 7. April, verlegt worden.
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Kyffhäuſer- Kameraden ſammeln

Der Deutſche Reichskriegerbund. (Kyffhäu
ſerbund) ſammelt am kommenden Sonntag
für das WHW. Dieſe letzte GauStraßen
ſammlung für das große Ünterſtützungswerk
zugunſten bedürftiger Volksgenoſſen wird
durchgeführt von den im Deutſchen Reichs
kriegerbund zuſammengeſchloſſenen alten Sol
daten. Sie, die gedient und gekämpft haben
für ihr deutſches Vaterland, ſie ſammeln am
Sonntag wieder für ihre notleidenden Volks
genoſſen in Treue zu ihren Kameraden und
zum Führer. Prächtig gelungene Plaketten
des Führers belohnen die treuen Spender,
die immer wieder gebeten werden und nie er
lahmen im Spenden und Opfern. Darum,
Volksgenoſſen, alle, alle, ſpendet gern und dop
pelt am nächſten Sonntag, wenn die Kyff
häuſer Kameraden euch Sammelbüchſe und
Plakette entgegenhalten.

Von 11.30 bis 12,30 Uhr findet am
Sammelplatze auf dem Marktplatz ein Kon
zert ſtatt.

Deutſcher Waffenring Halle
Jnnerhalb des Bundes der Deutſchen

Waffenringe iſt nunmehr auch eine Gruppe
Halle (Saale) gegründet worden. Führer
dieſer Gruppe iſt Major a. D. Jaeckel. Der
Zweck des Deutſchen Waffenringes iſt es, die

oldaten des alten Heeres in der Arbeit an
gemeinſamen Zielen ſowie in der Pflege der
Tradition wie ſonſt im „Kyffhäuſerbund“
zuſammenzuſchließen und ihren Belangen eine
entſprechende Vertretung zu ſichern. Zu den
Deutſchen Waffenringen gehören die Vereini
gungen der Jäger und Schützen, der Kavallerie,
der Feld und ſchweren Artillerie, der Pioniere
und Nachrichtentruppen. der Flugabwehr, der
Feuerwerker und der Bund Sächſiſcher Feld
kameraden.

600 Luftſchutzblockwarke

werden verpflichtet
Die Verpflichtung der 600 Luftſchutzblock

warte am 18. März im Neumarktſchützenhaus
findet ſtatt. Sie wird zu einem großen Be
kenntnis der Reichsluftſchutzbund-Amtsträger
zur Tat des Führers am 7. März werden. Ein
namhafter Redner der Partei wird ſprechen.
Gleichzeitig findet die erſte Aufführung des
Films „Volk in Gefahr ſtatt, der die Aufgaben
und ernſten Pflichten des Reichsluftſchutzbundes
klar umreißt.

Jhren 80. Geburtstag feiert heute Witwe
Luiſe Sauer, Hermannſtraße 26.

Jn der HexmannzGöringStraße wurde
geſtern mittag ein Lehrling als er von
einem Tafelwagen herunterſprang, von einem
vorüberfahrenden Perſonenkraftwagen erfaßt
und zu Boden geſchleuüdert. Er erlitt einen
ſchweren Anterſchenkelbruch.

Gegen 17.30 Uhr erfolgte an der Ecke
Waiſenhausmauer und Königſtraße ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer
und einem Radfahrer. Das Fahrrad wurde
ſchwer beſchädigt, ſein Fahrer leicht verletzt.

Am Mittwoch gegen 21.50 Uhr wurde auf
der Straße nach Lettin etwa 100 Meter hinter
dem Lokal „Zur Erholung* ein Mann unter
einem Motorrad liegend aufgefunden. Nach
den getroffenen Feſtſtellungen war der Motor-
radfahrer geſtürzt. Er blutete ſehr ſtark und
hatte erhebliche Verletzungen am ganzen
Körper davongetragen.

Reue Aufgaben für das Jungmädel
Arbeiksbeſprechung der

Hinſichtlich der bevorſtehenden Mitglieder
werbung der Jungmädel im BDM, die vor
der am 1. Mai inkrafttretenden endgültigen
Mitgliederſperre im April durchgeführt wer
den wird, kamen geſtern die Führerinnen aller
JMUntergaue des Obergaues Mittelland zu
einer Arbeitsbeſprechung zuſammen,
um grundlegende Fragen für „Das Jahr des
deutſchen Jungvolks“ zu erörtern. Die Lei-
tung der Tagung hatte die Obergaujungmädel
führerin Waltraud Rinne.

Zu Beginn der Beſprechung über die zu
leiſtende Arbeit wurde beſonders betont, daß
es nicht möglich iſt, einem Mädel einen Auf
nahmeſchein für die Jungmädel auszuſtellen,
wenn es nicht im Beſitze eines ärztlichen
Tauglichkeitszeugniſſes iſt.

Für die kommenden Monate wurden dann
für alle Antergaue Werkausſtellungen
feſtgeſetzt, wo Jungmädelarbeiten, die im Heim
nachmittag oder am Staatsjugendtag entſtan
den, gezeigt werden. Gerade dieſe Arbeiten
aus Pappe, Papier, Leder und Holz werden
das unverbildete Stilempfinden unſerer Jung
mädel zeigen. Als erſter wird der JM-
Untergau 36 Halle am 5. April eine
ſolche Werkausſtellung eröffnen.

Jm Vordergrund der Sommerarbeit werden
auch in dieſem Jahre wieder Fahrten und

ImUnkergauſührerinnen

Sommerlager ſtehen, ſowie Freizeitlager für
erholungsbedürftige Jungmädel.

Von beſonderer Wichtigkeit war ſchließlich
eine Bekanntgabe der Obergaujungmädel-
führerin über die Schaffung eines Leiſtungs
buches für Jungmädel, das die Reichs
jugendführung in nächſter Zeit bekanntgeben
wird. Wie dem BDM-Mädel durch das BDM-
Leiſtungsabzeichen wird durch das JM-Lei
ſtungsbüch jedem Jungmädel ein Ziel geſtellt,
das zu erreichen es alle Energie einſetzen wird.
Die Bedingungen dafür ſtellen das Aufgaben
gebiet des Jungmädels heraus. So iſt z. B.
ein Mutſprung aus 1,75 Meter Höhe auf eine
Matte vorgeſehen, daneben Ziel- und Weit-
wurf. Neben den ſportlichen Leiſtungen ſollen
vor allem naturkundliche Kenntniſſe treten.
Jedes Jungmädel ſoll z. B. unſere Bäume,
Getreidearten und Vogelſtimmen unterſcheiden
können. Aus der Arbeit des Heimnachmittages
wird weiter gefordert, daß jedes Mädel über
Grenzen und abgetrennte Gebiete Beſcheid
weiß, wichtige nationale Feier- und Gedenk-
tage nennen kann uſw. Ohne Fahrten iſt das
Jungmädelleben nicht denkbar. So ſind auch
Aufgaben, die Sicherheit hierbei fordern, vor
geſehen das Mädel muß ſchon einmal in
der Jugendherberge übernachtet haben und
anderes mehr. So wird durch den Beſitz des
JM-Leiſtungsbuches auch das kleinſte Jung-
mädel zeigen können, daß auch bei ihm die
Leiſtung entſcheidet.

Schulungsabend der Polizeibeamken

Jm Rahmen eines Schulungsabends des
Kameradſchaftsbundes Deutſcher Polizeibeamten
ſprach geſtern abend im „Wintergarten“ Reichs
redner Pg. Achim Fuſch s. Der Ortsgruppen
wart, Meiſter der Schutzpolizei Deppe, konnte
zu dieſem Abend beſonders den Polizeipräſi
denten SAGruppenführer Jahn, Brigade-
führer Saucke ſowie zahlreiche Frauen der
Beamten begrüßen. Der Muſikzug der Schutz
polizei umrahmte den Abend durch muſikaliſche
Vorträge. Pg. Fuchs ging in ſeinem Referat
beſonders auf die Programmpunkte ein, die
ſich mit der Wiedererlangung der deutſchen
Wehrfreiheit befaſſen. Er ſchloß mit dem Appell,
die Treue und das Vertrauen, das der Führer
während ſeiner dreijährigen Regierungszeit
dem deutſchen Volke entgegengebracht hätte,
ihm am 29. März durch ein ehrliches und
williges „Ja“ zu erwidern.

Der Führerſchein enkzogen

Die Verkehrsabteilung des Polizeipräſi
diums teilt mit, daß im Februar wieder einer
Reihe Kraftwagenführern die Fahrerlaubnis
(Führerſchein) entzogen werden mußte, weil ſie
ihr Fahrzeug in betrunkenem Zuſtand geführt
hatten. Es erſcheint daher angebracht, noch
mals darauf hinzuweiſen, daß die Wieder
erteilung der Fahrerlaubnis in der Regel nicht
vor Ablauf eines Jahres geſchieht

Unter der Entziehung der Fahrerlaubnis
leiden meiſtens die Familien der Be
troffenen, weil es ſich faſt immer um
Perſonen handelt, deren Exiſtenz von dem
Beſitz der Fahrerlaubnis abhängig iſt. Verluſt
des Führerſcheines bedeutet ſomit zugleich Ver
luſt der Exiſtenz. Wer, ſo ſchließt die Mittei-
lung des Polizeipräſidiums, heute bei dem ge
ſteigerten Verkehr als Kraftwagenführer die
Notwendigkeit eines diſziplinierten Verhaltens
noch nicht erkannt hat, muß aber die Folgen
auf ſich nehmen.

Die gelkenden Karkoffelpreiſe

Für die Einlagerung der Speiſekartoffeln
bei den Verteilern werden Zuſchläge zu den
beſtehenden Kleinverkaufspreiſen für März
nicht mehr berechnet. Jm Gebiet des Kartoffel
wirtſchaftsverbandes Sachſen-Anhalt gelten ab
März folgende Kartoffelpreiſe:

Jm Großhandel 3,70——3,90 RM. je
Zentner für gelbe Kartoffeln und 3,40—3,60
RM. je Zentner für weiße, rote oder blaue
Kartoffeln. Jm Kleinhandel 43 bis
45 Pfg. je 10 Pfd. gelbe Kartoffeln und 40 bis
42 Pfg. je 10 Pfd. für weiße, rote oder blaue
Kartoffeln. Dieſe Preiſe dürfen nicht über
ſchritten werden.

CT Große Ulrichſtraße

Der gahnungsloſe Engel
Jn einem Gaſthof nahe einer Landesgrenze

taucht eines Tages ein friſches, luſtiges Mädel,
die Jozi, auf, um ihrer Tante, der Wirtin des
Gaſthofes, im Haushalt behilflich zu ſein. Das
iſt nun aber eine ganz ſchlimme Tante. Ge
meinſam mit ihren Hausangeſtellten betreibt
ſie einen erſprießlichen Schmuggel, in den ſie
die ahnungsloſe Jozi auch noch mit hineinzieht.
Und in ihrer Ahnungsloſigkeit verliebt die ſich
ausgerechnet in einen Grenzaufſeher. So wird
geſchmuggelt und geliebt. bis die Liebe
eines Tages den ganzen Schmuggel an den
Tag bringt.

Jn witziger, friſcher Art wird Lucie
Engliſch der Jozi gerecht, und Joe
Stoeckel als Grenzoberaufſeher weiß dem
Stück noch eine beſondere Note durch ſeine
herrliche Komik zu verleihen. Franz Nick
l iſch als Grenzaufſeher ſowie Erika Glä s
ner als Wirtin gefallen in ihren Rollen neben
vielen anderen, nicht unbekannten Darſtellern
aut. Und die Moral: Ahnungslos ſcheinende
Engel ſind nicht immer ungefährlich! -ih.

99- Konzert verſchoben
Infolge der Reichstagsneuwahl am 29 Märziſt das für kommenden Sonnabend geplante

SSKonzert im „Hofjäger“ auf Sonnabend
11. April, verſchoben worden. Die bereits ge
löſten Karten behalten bis dahin ihre Gul-
tigkeit.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Sfadt
Ortsgruvppe Viktoriaplatz

Die für heute angeſetzte Verſammlung fällt
dieſen Monat aus; neuer Termin wird be
kannt gegeben.

Ortsgruppe Steintor
Sonnabend, 14. März, 20 Uhr im Stadt

gymnaſium Filmveranſtaltung Her
mine und die ſieben Aufrechten!“. Karten
zum Preiſe von 50 und 30 Pfg. bei allen
Politiſchen Leitern und an der Abendkaſſe
Alle Partei- und Volksgenoſſen des Otrts
gruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute um 20 Uhr auf der Bergſchenke

Tonfilmveranſtaltung „Hermine und
die ſieben Aufrechten!“. Alle Volksgenoſſen
ſind eingeladen! Nachmittags um 16 Uhr
Jugendveranſtaltung!

Ortsgruppe Waſſerturm Süd, NSV
Die für heute angeſetzte Pflichtmitglieder

verſammlung fällt aus; neuer Termin wird
rechtzeitig bekannt gegeben.

NSKOV, Ortsgruppe Pfännerhöhe
Die für den 31. März feſtgeſetzte Mit

gliederverſammlung in der Schwetſchkeſtraße 6
muß ausfallen. Neuer Termin wird im April
bekanntgegeben. Gelöſte Karten behalten
Gültigkeit.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Büſchdorf

Sonnabend, 14. März, im Gaſthaus Modler,
um 20 Uhr: Oeffentliche Wahlverſammlung.
Es ſpricht Pg. Wisgalla. Für Partei
genoſſen und Gliederungen Erſcheinen Pflicht.

ſraft durch Freude
S KREISHALLE-ST Ab

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß wir
am 22. d. M. eine Sonderfahrt nach
Berlin zum Beſuch der Waſſer und Luft
ſportausſtellung durchführen. Der Fahrpreis
beträgt einſchließlich Beſuch der ren
4,70 RM. Meldungen nehmen alle Orts un
Betriebswarte, ſowie das Kreisamt, Gr. Alrich
ſtraße 26, entgegen.

KdF Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 20--21.80 Uhr
Schillerſchule 20-—21.30 Uhr; Peſtalozziſchule 17—13.80
Uhr; Franckeſche Stiftungen 20.30-—22 Uhr; Frieſen
ſchule 26.30—21.50 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für
Männer und Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen,
Moritzburg, 7-—8 Uhr (morgens); Kloſterſchule 20—2180
Uhr; Peſtalozziſchule 20——21.30 Uhr; Jnſtitut für Lei
besübungen, Moritzburg (ehemals SkiGymnaſtil):
19.30 21 Uhr. Kleinkindergymnaſtik: Jnſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 15—16 Uhr. Reiten:
(für Männer Und Frauen)?: Hall. Reit und Fahrſchule,
Burgſtraße 84 19.30 Uhr, 20.15 Uhr; Hall. Reit und
Fahrſchule, Reilſtraße, 21--22 Uhr. Schwimmen (ſür
Männer und Frauen): Stadtbad 20.30-21.45 Uhr.
JiuJitſu (für Männer und Frauen): Paul Trümpler,
Röpziger Straße 18, 20.30-22 Uhr. Reichsſport
abzeichen (für Männer und Frauen): Jnſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 20—21.30 Uhr.

Gcherl Soler Gummi Bieckes

Parodie mit Geiſt
Die „Acht Entfeſſelten“ im Thalia-Theater

Acht junge Leute: Schauſpieler, Sänger,
Tänzer tun ſich zuſammen und beſchließen,
Deutſchland mit einem neuartigen Kabarett
im Fluge zu erobern. Man muß ſchon ſagen,
es gehört allerhand Mut zu einem ſolchen Vor
haben. Wenn es gelingt, dann kann das, was
die kleine Truppe ſich ausgedacht hat, beſtimmt
nicht von Pappe ſein. Und es iſt ihnen ge
lungen. Nach vielen erfolgreichen Gaſtſpielen
in großen und kleinen deutſchen Städten konn
ten ſie das geſtern abend im ThaliaTheater
zu Halle erneut beweiſen. Und wer mitlachen
und mitſchmunzeln durfte in dem bis auf den
letzten Platz beſetzten Saal über die zahl
reichen treffenden Parodien und witzigen Ein
fälle, die ſich drei Stunden lang über ihn er
goſſen, der wird der NSKulturgemeinde Dank
wiſſen für das nicht alltägliche Geſchenk dieſes
Abends.

Man hätte lange zu tun, wollte man alle
Nummern des ſchier endloſen Programms der
Reihenfolge nach aufzählen. Für jeden Ge
ſchmack gab es etwas und jeder Geſchmack
bekam ebenſo lächelnd ſeine Abfuhr Am
ſchönſten war vielleicht die „genormte Expreß
Operette in drei Akten: Endlich daheim“, die
eine köſtliche Parodie auf unſere Feld Wald
und Wieſenoperette darſtellt und in deren Ver
lauf jemand, der fragt, warum ſich denn am
Ende des zweiten Akts nicht alle Verliebten
und Verlobten kriegten“, die klaſſiſche Ant
wort erhält: „Weil dafür ja der dritte Akt
da iſt.“ Auf den Film als einen der wich
tigſten Faktoren unſerer Zeit, hatten die Acht
es beſonders abgeſehen. Der tränenreiche
„Singing Fool“ ſeligen Angedenkens wurde aus
dem Grabe geholt und mußte mit zerfließender
Stimme noch einmal das Lied vom „Sunny
boy“ ſingen. Auch „Flachs tönende Wochen
ſchau“, die mit einem erſchütternden Sonder
bericht vom halliſchen Faſching endete barg
eine Fülle witziger Jdeen. Bei dem „Bühnen
weihfeſtſpiel: „Des Sängers Fluch“ fühlte man
ſich unwillkürlich an das Rüpeltheater aus

Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ erinnert,
und das will ſchließlich etwas heißen.

Man wird gut tun, ſich die Namen der
„Entfeſſelten“ zu merken. Da ſind Garga
und Krock, vollendet in ihren parodiſtiſchen
Tänzen, da iſt Walter Scholz, ein ge
borener Anſager, da iſt die blonde Gerty
von Reichenhall, die ſo gut „Ueber
brettl“ parodieren kann, da ſind weiter Breu
und Godden, deren muſikaliſchem Ge
plänkel man ſtundenlang zuhören könnte, da
iſt ſchließlich Käte Scholz und last not
least der unermüdliche Pianiſt Hannes
Haſchnig. Es wäre ſchön, wenn wir die
„Acht Entfeſſelten“ eines Tages mit einem
neuen, ebenſo ſchlagkräftigen Programm bei

uns ſähen. D. Sch.
Neues Buch von Profeſſor Schulz
Wo iſt die Heimat der Jndogermanen?

Eine Frage, die neuerdings wieder heiß um
ſtritten wird!

Das neue, klar und leicht faßlich ge
ſchriebene, mit zahlreichen Abbildungen ver
ſehene Buch des Direktors der Landesanſtalt
für Volkheitskunde in Halle, Dr. Walther
Schulz „Jndogermanen und Germanen“*)
ſteht unter zwei Geſichtspunkten: Es bringt
eine Ueberſicht über die älteſte Geſchichte der
europäiſchen Völker nordiſchen Blutes als eine
Geſchichte auf raſſiſcher Grundlage und iſt als
Rückſchau über das von der Forſchung bisher
Erarbeitete zugleich eine notwendige Er
gänzung der vorliegenden Bücher zur Vor
geſchichte. Sodann gibt es eine wiſſenſchaftlich
wohlbegründete Darſtellung der Herkunft der
indogermaniſchen Völker und der gemeinſamen
Grundlagen ihrer Kulturen, gegenüber neueren
Verſuchen, die Jndogermanenheimat wieder in
den Steppengebieten Rußlands oder gar Aſiens
zu ſuchen, während Mittel- und Nordeuropa

Jndogermanen und Germanen. Von
Profeſſor Dr. Walther Schulz, Halle. Mit
98 Abb. (VI u. 104 S.) gr. 85. Kart. 2,40 RM.
Verlag von B. G. Teubner.

erſt am Ende der jüngeren Steinzeit indo-
germaniſiert worden ſei. Nach den Ergebniſſen
der Vorgeſchichtsforſchung und der Raſſen
forſchung ſaßen bereits die Vorfahren der
Jndogermanen in der älteren Steinzeit in
Mitteleuropa.

Die Ausbreitung der Jndogermanen iſt
eine Bewegung erobernder Koloniſation. Sie
wiederholt ſich ſpäter in der germaniſchen
Ausbreitungsbewegung der verſchiedenen
Zeiten. Wenn unter den Einzelvölkern dann
die Germanen herausgehoben werden, ſo des
halb, weil ſie das Jndogermanentum in Raſſe
und Kultur am meiſten bewahrten. Es wird
gezeigt, daß die älteſten Bewohner des weſt
lichen Oſtſeegebietes, nachdem das Land vom
Eiſe frei wurde, bereits die Vorfahren der
Germanen waren als alte Abzweigung der
Jndogermanen. Sonderſcheinungen in der alt
germaniſchen Kultur und Sprache laſſen ſich
aus den Sonderverhältniſſen in dieſem Neu
lande erklären. Die Seetüchtigkeit der Ger
manen liegt bereits hier begründet.

Die Vorfahren dieſer Germanen werden als
Schöpfer der Großſteingrabkultur des Nordens
gegenüber der Annahme einer MitwirkungHeſteurspslſcher Einflüſſe und Einwanderungen

erwieſen.

75 Jahre Geſellſchaft für Er? kunde

Die Geſellſchaft für Erdkunde zu Leipzig
beging mit einem akademiſchen Feſtakt die
Feier ihres 75jährigen Beſtehens. Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler feierte die Geſen
ſchaft, die in Verfolgung ihrer hohen Ziele
u. a. durch eine „Karl-Ritter-Stiftung“ Mittel
zur Unterſtützung größerer Forſchungsreiſen
und für den Druck wichtiger geographiſcher
Werke zur Verfügung geſtellt habe. Der Vor
ſitzende der Geſellſchaft, Profeſſor Dr. Rein
hard gab ſodann in großen Zügen einen
Ueberblick über die innere und äußere Entwick
lung der Geſellſchaft in den 75 Jahren ihres
Beſtehens. Nicht Stubengelehrte. ſondern
Männer der Tat hätten der Geſellſchaft die
Richtung gegeben. Auf die Zukunftsaufgaben

eingehend, erklärte Profeſſor Dr. Reinhard,
daß die Geſellſchaft ſich der Verantwortung
gegenüber der jungen Generation bewußt ſei.

Nach einer Reihe von Begrüßungsan-
ſprachen folgten zahlreiche Ehrüungen. Es
wurden ernannt zu Ehrenmitgliedern der Ge
ſellſchaft u. a.: Hans Baedeker, Leipzig Dr.
Fritz Brockhaus, Leipzig; Dr. Hugo Ecdkener,
Prof. Dr. Otto Schlüter, Halle der
Polarforſcher Dr. H. Sverdrup, Bergen.

Den Feſtvortrag hatte der Altmeiſter der
deutſchen Geographie, der 77jährige Geheim-
rat Prof. Dr. Penck. übernommen, der ſeit
50 Jahren der Geſellſchaft als Ehrenmitglied
angehört. Er ſprach in überaus feſſelnder
Weiſe über das weitgeſteckte Thema „Die Aus
breitung der Menſchheit.“

„Towariſch“ im Stadttheater Halle

Am Dienstag, dem 17. März, bringt da
Stadttheater die Komödie „Towariſch. von
Jacques Deval in der deutſchen Bearbeitung
von Kurt Goetz zur Erſtauführung. Das
erlebte bisher im Komödienhaus in ten
Aufführungen und iſt von 70 deutſchen tie
angenommen worden. Hanns Johſt erzä dem
ſeinem Reiſebuch Maske und Geſicht von de
Erfolg dieſes „Zauberkunſtſtückes in einer

Züricher Aufführung und von r
Ein Kerl, der ſein Handwerk verſteht,Theater gibt, e e Unterhaltungethe nene
iſt Spannung, Witz, Temperament, treffſi
Sentimentalität, und beim Miſchen di iſt
erläßlichen Beſtandteile immer ein aen.
Riveau das Publikum raſte vor Entzrent
Es war auf drei Stunden im Märchen
geweſen.

Die Tagung der Deutſchen rGeſellſchaft Surve ebenſo wie die Tagung de
Reichsarbeits gemeinſchaft für eine hngteß
deutſche Heiltunde und der Jnterniſten ten
auf die Tage vom 28. bis 25. April m ſtatt
Die Tagungen werden in Wieshade
finden.
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Ueber 900000 Mark für
Arbeiksbeſchaffung in Weißenfels

Weißenfels. Die Haushaltsſatzung für 1936
liegt dem Regierungspräſidenten zur Ge
nehmigung vor. Wenn in dem am 1. April
1956 beginnenden Rechnungsjahr im Ordent-
lichen Haushaltsplan ein Ausgleich noch nicht
herbeigeführt werden konnte, ſo hat das
Gründe, die in der beſonderen Finanzlage der
Stadt Weißenfels liegen, die z. B. noch 33,03
Wohlfahrtserwerbsloſe auf das Tauſend der
Einwohnerſchaft hat. 3540 Perſonen werden
vom Wohlfahrtsamt noch betreut. Dazu
kommen 867 vom Arbeitsamt unterſtützte Er
werbsloſe. Vor der Machtergreifung durch den
Nationalſozialismus kamen bis zu 90 Erwerbs
loſe auf das Tauſend der Bevölkerung. Ende
1932 lebten etwa 40 v. H. der geſamten
Bevölkerung von öffentlicher Fürſorge. Zur
Zeit betragen die Ausgaben der Wohlfahrts
verwaltung immer noch 38,45 v. H. der geſam
ten Ausgaben der Stadt. Für laufende Unter
ſtützungen ſind über eine Million Mark an
geſetzt worden. Auf der Einnahmeſeite ſind
zwar vermehrte Steueraufkommen zu ver
zeichnen, ſte genügen aber nicht um den Aus
gleich herbeizuführen. Bei der Wirtſchaftslage
der Weißenfelſer Bevölkerung iſt es unmög
lich, durch Steuer oder Tariferhöhungen eine
Verbeſſerung der Finanzlage erreichen zu
wollen. Es iſt geglückt, die Geſamt „Jſt“Aus
aben von 1936 die des Jahres 1933 nicht überſhreiten zu laſſen. Sie betrugen für 1933

6342 756 Mark und für 1936 6 338 000 Mark.
Für Schuldentilgung ſind 245 000 Mark ein
geſetzt, die Geſamtausgaben für Zinſen be
kragen 355 00 Mark. Die Steuern ſollen 128 000
Mark mehr als im Vorjahr erbringen. Waſſer
und Eltwerk erbringen einen Mehrüberſchuß
von 36 600 Mark. Aus dem außerordentlichen
Haushaltsplan kann mitgeteilt werden, daß
1o0 000 Mark zum Bau von Behelfswohnungen,
200 000 Mark für Straßenbauten, 50 000 Mark
für Erweiterung des Schlachthofes vorgeſehen
ſind. Die Stadt kann ein Arbeitsbeſchaffungs
programm von über 900 000 Mark im Jahre
1936 durchführen.

Zeiß in Kürze ohne arbeitsfähige
Wohlfahrkserwerbsloſe

Zeitz. Jn der letzten Sitzung der Rats
herren berichtete Oberbürgermeiſter Nerger
über den Haushaltsplan, der mit 7018 139
RM. in Einnahme und Ausgabe abſchließt,
während noch vor drei Jahren ein Fehlbeträg
von rund 500 000 RM. vorhanden war. Die
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen konnte durch
Notſtandsarbeiten von 3800 auf 550 ver
win dert werden. Ende März ſollkein männlicher arbeitsfähiger
Wohlfahrts-Erwerbsloſer mehr
ohne Arbeit ſein. Für das laufende Jahr
kommen vorläufig nur noch 198 männliche
arbeitsunfähige und 368 weibliche Wohlfahrts
empfänger in Frage. Mietbeihilfe wird in
Zukunft nur noch gezahlt, wenn die monat
liche Miete 15 RM. überſteigt. Die Wohnungs-
knappheit gedenkt der Oberbürgermeiſter durch
den Bau von Kleinwohnungen im
Laufe des Jahres ebenfalls zu überwinden.
Ein Erweiterungsbau des Krankenhauſes ſoll
auch dieſes Jahr noch durchgeführt werden.

Cinbrecherkolonne feſtgenommen

Bitterfeld. Der Bitterfelder Polizei gelang
es in enger Zuſammenarbeit mit der Gendarmerie, eine Einbrecherkolonne feſtzunehmen,
die in den vergangenen Wochen neben Bitter
feld auch Wolfen, Greppin und andere Orte
unſicher gemacht hatte. Es wurde eine große

denge Diebesgut ſichergeſtellt. Bei der
Diebesbande handelt es ſich um den 23fährigen
Kurt Baum bach, den 27jährigen Wilhelm
Theile und den ebenfalls 25ſährigen Peter
oftaſchek, alle drei aus Holzweißig. Die

ar der haben bisher fünf Einbrüche ge
en.

Tod unker der Lokomotive

Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit:
Am 11. März um 21 Uhr ereignete ſich auf
dem Bahnhof Wolfen (Kr. Bitterfeld) ein
bedauerlicher Anglücksfall. Der 53jährige, ver
Hiratete Kleinlokomotivbediener Paul
Schmidt aus Wolfen geriet aus noch nicht
geklärter Urſache unter die Lokomotive und
erlitt dabei ſchwere Bruſt und Kopfver
ngen, die ſeinen ſofortigen Tod herbei

en.

Bitterfeld. (Neues Gebäude des
ehrbezirkskommandos.) Mit dem

au eines neuen Gebäudes für das Wehr-bezirkskommando iſt begonnen worden. Der
Vau ſoll ſchon im April gerichtet werden.

Schmölln. (Faſt hundert Jahre alt
geworden.) Der Rentner Wilh. Schnei
der ſtarb kurz vor ſeinem 99. Geburtstag. Jm
vorigen Jahre feierte er das 70jährige Bürger
ubiläum. Als Fahnenträger nahm er am

erſten Deutſchen Turnfeſt teil.

laden zu

115 Kilometer neue Gleiſe
Bauplan der Reichsbahn- Direktion Halle ſür 1936

Die Reichsbahndirektion Halle beabſichtigt,
bereits begonnene größere Barvorhaben im
Jahre 1936 nach Maßgabe der verfügbaren
Mittel fortzuführen und auch trotz der ge
ſpannten Finanzlage der Reichsbahn neue
Bauarbeiten in Angriff zu nehmen.

Der Bau des dritten Gleiſes Großkorbetha
Weißenfels und des fünften Bahnſteiges des
Perſonenbahnhofs Halle wird 1936 beendet
werden. Jn Halle ſind noch Oberbauarbeiten
und Sicherungsanlagen, ein Aufenthaltsge-
bäude, Bahnſteigkanten, Rohrleitungen für
Dampf-. Waſſer, Gas, Preßluft und Kabel
herzuſtellen. Jm. Zuſammenhang damit wird
auf Koſten der Reichspoſtverwaltung ein
überdachter Poſtbahnſteig und ein neues
Werkſtattgebäude gebaut werden.

Außerdem iſt noch für 1936 der Umbau der
Schalterhalle des Empfangsgebäudes in Aus
ſicht genommen. Die Oberlichte werden ver
beſſert und vergrößert und die Schalterhalle
neuzeitlich geſtaltet werden.

Die im vergangenen Jahre begonnene Ver
ſtärkung der Saalebrücke bei Schlettau in
Kilometer 7,75 der Bahnſtrecke Halle--Blanken
heim wird 1936 zu Ende geführt werden. Auf
der verlegten Strecke Merſeburg Mücheln
zwiſchen Frankleben und Neumark-Bedra iſt
der Neubau des Bahnhofgebäudes in Wern s
dorf im Rohbau bereits fertig, ſo daß 1936
der innere Ausbau ausgeführt werden kann.
Auch die Oberbauarbeiten und Sicherungsan-
lagen werden in dieſem Jahre fertiggeſtellt
werden. Die Erſatzhochbauten auf Bahnhof
Wernsdorf werden von der Mansfeld AG,
Abteilung Halleſche Pfännerſchaft, für die
Deutſche Reichsbahn errichtet.

An bemerkenswerten neuen Bauarbeiten
ſind folgende zu erwähnen: Auf dem Bahnhof

Nachrichten aus
Ein lehrreicher Abend in Dölau

Dölau. Die NS-Frauenſchaft hatte einge
einem Gemeinſchaftsabend im

Rahmen der Abteilung Volks wirtſchaft Haus
wirtſchaft des Deutſchen Frauenwerks. Wenn
je ein Abend lehrreich für die Erſchienenen
war, ſo kann man es von dieſem Abend beſon
ders ſagen. Die Ausführungen der Rednerin,
Frau Dr. Bielenberg, gaben ein um
faſſendes Bild jeglicher Aufgaben einer pflicht
bewußten deutſchen Hausfrau im Reiche unſe
res Führers, angefangen bei den wichtigen
Wechſelbeziehungen zwiſchen Volkswirtſchaft
und Hauswirtſchaft, wobei immer wieder die
unbedingt notwendige Mitarbeit auch des
kleinſten Haushalts in ſeinem Wirkungsbereich
in den Vordergrund geſtellt wurde, bis hin zu
den täglichen Hauswirtſchaftsfragen. Die
Frauen hörten von der weitblickenden Vor
ratswirtſchaft des Dritten Reiches, von der
hohen Bedeutung des Reichsnährſtandes, von
der Marktordnung, lernten die Verknappungen
dieſer und jener Lebensmittel verſtehen und
im Zuſammenhang damit die Nutzbarmachung
der uns in reichem Maße zur Verfügung
ſtehenden Lebensmittel, die unſer deutſches
Land uns bietet.

Erfreulich war der überaus gute Beſuch
der Veranſtaltung. Nicht nur die Helferinnen
der NS-Frauenſchaft waren faſt vollzählig er
ſchienen, auch die Mitglieder der übrigen
Frauenverbände des Deutſchen Frauenwerks
waren ſtark vertreten. Anweſend war Frau
Block, die Kreisvorſitzende des Vaterländi
ſchen Frauenvereins Deutſches Rotes Kreuz.

Fleißige ſchulungsteilnehmerinnen

Lettin. An dem Lehrgang für Mütter-
ſchulung, der in Form eines Wanderkurſus auch
in Lettin durchgeführt wurde, nahmen faſt
30 Frauen und Mädchen teil. Der letzte Abend
des Zuſammenſeins wurde zu einem frohen
Kameradſchaftsabend, der den Teilnehmerinnen
und Gäſten einige ſchöne Stunden brachte. Frau
Jähnig, die Leiterin der NS-Frauenſchaft,
begrüßte alle Anweſenden herzlich. vor allem
den ſtellv. Ortsgruppenleiter ſowie den Bürger
meiſter des Ortes. Diesmal durften auch die
Mädel der oberen Schulklaſſe dabei ſein; denn
auch ſie hatten ja durch die Wanderlehrerin
Frl. Heinemann einen Einblick in die
Schulung erhalten; durften ſie doch zuſehen,
wie das „Fritzchen“ vorſchriftsmäßig gewaſchen,
gebadet und gekleidet wurde. Auch hingewieſen
wurden ſie auf ſo manche Kleinigkeiten in der
Wartung und Pflege eines Kindes die ein
14jähriges Töchterchen oft wiſſen muß. um der
Mutter hilfreich ſein zu können. Und nun
trugen die Mädel zur Verſchönerung des
Abends bei, daß es eine Luſt war. Reizende

Bitterfeld iſt beabſichtigt, in dieſem Jahre
Lokomotivbehandlungsanlagen, Lokomotivſchup
pen mit Drehſcheibe und Achsſenke, Waſſer
turm, Dienſt- und Uebernachtungsgebäude,
Werkſtatt- und Wohlfahrtsgebäude ſowie
Kohlenbanſen mit Kränen und Reinigungs
grube zu errichten. Ferner ſoll mit dem Er
neuerungsbau der Zörbiger Straßenüberfüh-
rung begonnen werden.

Zur Durchführung der elektriſchen
Zugbe förderung Nürnberg--Halle Leip
zig iſt mit der Freimachung des lichten Rau
mes auf der Strecke Halle Weißenfels be
gonnen worden. Die Arbeiten beſtehen haupt
ſächlich in der Hebung von Brückenüberbauten,
Abbruch und Neubau von Wegeüberführungen
und Gleisſenkungen.

Auf dem Bahnhof Elſterwerda wird
ein Ausziehgleis gebaut werden. Außerdem
werden vier neue Stellwerke als Er
ſatz für alte auf den Bahnhöfen Deſſau--Roß-
lau, Giersleben, Geithain und Calbe-Weſt er
richtet werden.

Schließlich ſind für 1936 umfangreiche
berbauerneuerungsarbeiten vor-

geſehen, die ſich auf den ganzen Direktions
bezirk verteilen. Es ſollen im ganzen 145 Kilo
meter Hauptgleiſe und 120 Kilometer Schwel-
len erneuert werden. Dieſe Arbeiten allein
umfaſſen rund 325 000 Tagewerke und erfor-
dern an Stoffkoſten und Löhnen über 10 Mil-
lionen RM. Vorausſichtlich können auch noch
Linien- und Planungsverbeſſerungen, die etwa
50 000 Tagewerke benötigen, ausgeführt werden.

Die umfangreichen Arbeiten der Reichs
bahndirektion Halle werden auch vielen klei
nen Unternehmern und Handwerkern Beſchäf
tigung geben.

dem Saalkreis
Kindergedichte und Wiegenlieder wurden vor
getragen, ein Volkstanz in Frühlingskleidern
machte viel Freude, und bei dem Schatten
ſpiel „Rumpelſtilzchen“ wollte der Beifall kein
Ende nehmen.

Jn ihren Schlußworten faßte Frl. Heine
mann noch einmal kurz Sinn und Zweck des
Lehrgangs zuſammen und gab ihrer Freude
Ausdruck über die fleißigen, aufmerkſamen
Teilnehmerinnen, die auch alle das Diplom für
ununterbrochene Teilnahme am Lehrgang er
halten konnten. Der nächſte Wanderkurſus für
Mütterſchulung läuft in Beeſenlaub-
lingen.

Nietleben. (Alle hören Pg. Czar-
noweski.) Heute 20 Uhr findet in den Sälen
der Parteigenoſſen Ermiſch und Wilke an
läßlich der bevorſtehenden Wahl eine Groß
kundgebung ſtatt, zu der alle Formationen
und Gliederungen der Partei reſtlos zu er-
ſcheinen haben. Es ſpricht Pg. Czarnowski
(Halle). Es wird erwartet. daß alle wahl
fähigen Bewohner Nietlebens in Anbetracht
der Wichtigkeit der Wahl zu dieſer Ver
anſtaltung erſcheinen.

Ammendorf. (Opferſchießen.) Die
Schützengeſellſchaft 05 Ammendorf veranſtaltet
in dem vom Reichsſportführer geſetzten
Rahmen Sonntag, 15. d. M., in ihrem Schieß-
haus Grüne Aue“ ein Opferſchießen zugunſten
des Winterhilfswerkes. Die NSDAP mit
ihren ſämtlichen Gliederungen, die örtlichen
Vereine, wie überhaupt die geſamte Ein
wohnerſchaft iſt hierzu eingeladen. Waffen
der verſchiedenſten Art werden zur Ver
fügung gehalten, ſo daß ſich auch Frauen und
Jugendliche beteiligen können. Eine große
Anzahl geſtifteter wertvoller Preiſe, die im
Schaufenſter des Ahrmachermeiſters Buſch
ausgeſtellt worden ſind, werden ausgeſchoſſen.
Die Mitglieder der Schützengeſellſchaft haben
zugunſten der ſchießenden Gäſte auf Preis
zuteilungen verzichtet. Ebenſo werden Mit-
glieder von anderen Schützen- oder Schieß-
vereinen von dem zuſätzlichen Preisſchießen
ausgeſchloſſen.

Durch Leichkſinn ums Leben gekommen

Wittenberg. Der 50 Jahre alte Landwirt
Paul Hildebrandt aus Trajuhn hatte
den Wittenberger Pferdemarkt beſucht und
kehrte ſpät abends mit dem Fahrrad nach
Hauſe zurück. Vorſchriftswidrig ließ er da
bei das Fahrrad unbeleuchtet. Auf der
Berliner Landſtraße wurde er von dem
Motorwagen eines Laſtzuges, deſſen Führer
das unbeleuchtete Fahrrad nicht hatte be
merken können. erfaßt und umgeriſſen. Die
Räder des Anhängers gingen Hildebrandt
über den Kopf und töteten ihn auf der Stelle.

Das Unglück am Bahnübergang
Die genauen Urſachen des ſchweren Unglücks

am Bahnübergang Collenbeyer Weg der Strecke
Merſeburg--Halle ſind noch nicht geklärt. Der
zunächſt ſpurlos verſchwundene Schrankenwär-
ter Wurm, iſt in ſeiner Verzweiflung nach
Halle gelaufen, um ſich dort auf dem Polizei
präſidium freiwillig zu ſtellen. Anterwegs ver
ſtändigte er noch die nächſte Bude, die die
nachfolgenden Züge aufhielt und verhütete ſo
ein noch größeres Unglück.

Wenn auch ein gut Teil der Unglücksurſache
in dem dichten Nebel zu ſuchen iſt, ſo wird
doch der Schrankenwärter für das Unglück ver
antwortlich gemacht werden, da er die Schranke
wieder geöffnet hat. W. verrichtet ſeit fünf
Jahren in zuverläſſiger Weiſe den Dienſt an
dieſem Bahnübergang.

Tragiſches Ende zweier Ehen

Leipzig. Das getrenntlebende Ehepaar
UAhlig wurde in dem Zimmer, in dem die
Ehefrau zur Untermiete wohnt, tot vor
gefunden. AUhlig halte ſein Geſchäft aufgeben
müſſen und wohnte ebenfalls zur Untermiete.
Er hat ſeine Frau bei einem Beſuch in ihrem
v erdroſſelt und ſich dann erängt.

Oſchersleben. Einen tragiſchen Ausgang
nahm ein Streit zwiſchen Mann und Frau,
der im Flur des Rathauſes ausgetragen
wurde. Jm Verlauf des Streits gab der
26 Jahre alte Walter Kaiſer auf ſeine Ehe
frau mehrere Schüſſe ab. Die Frau erhielt
einen Prellſchuß im Rücken und einen Steck
ſchuß im Oberarm. Der Mann ſchoß ſich in
den Kopf. Er brach blutüberſtrömt zuſammen
und ſtarb zwei Stunden darauf. Bei der Frau
beſteht keine Lebensgefahr.

Eckartsberga. (Neue Berufsſchulen.)
Die Zahl der Berufsſchulen für Handwerks-
lehrlinge im Kreiſe Eckartsberga wird von
zwei auf vier erhöht. Zu den Anſtalten in
Kölleda und Wiehe kommen noch je eine neue
Berufsſchule in Eckartsberga und Bad Bibra.
Der planmäßige Unterricht in den neuen
Schulen beginnt mit dem 1. April.

Roch weiter kühl
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Donnerstagabend:
Ein Tief, das ſich an der oſtpreußiſchen

Küſte entwickelte, hat während der letzten 24
Stunden die kalten, über Nordeuropa befind
lichen Luftmaſfen nach Süden in Bewegung
geſetzt und nach Mitteldeutſchland geführt.
Hier iſt ein empfindlicher Temperaturrückgang
eingetreten. Jm Harz herrſcht wieder Froſt
wetter. Auf dem Brocken wurde als Höchſt
temperatur 6 Grad und als niedrigſte

8 Grad beobachtet. Das oſtvpreußiſche Tief
verflacht allmählich, während ſich gleichzeitig
über Mitteleuropa ein Gebiet hohen Druckes
ausbreitet. Die nördliche Kaltluftſtrömung
dürfte daher nur noch kurze Zeit ſtärker ſein
und dann langſam nachlaſſen. Bei zeitweiſe
heiterem Himmel dürfte ſpäter die Tempera
tur am Tage etwas höher ſteigen.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Allmählich Abflauen der nördlichen und
nordweſtlichen Winde. Anfangs meiſt wolkig,
ohne nennenswerte Niederſchläge und Tempe-
raturen in der Nähe des GEefrierpunktes,
Später aufheiternd, am Tage etwas mildoer,
nachts leichter Froſt. Jm Harz anhaltendes
Froſtwetter.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 12. März 1036 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 2,41 0,07Trotha 2,48 0,06 SBernburg 2,62 S cCalbe, Oberpegel 178 0,01
Calbe, Unterpegel 3 34 0,02
Grizehne 3,88 (0,02

Elbe
Leitmeritz 0,48 wie 0,08Auſſig 0,80 0,01Dresden 223Torgau 8,18 0,04Wittenberg 8,40 0 04Roßlau J. 2,78 0,02Aken 3,08 0,01Barby 3 00 0501Magdeburg 238 j0,03Tangermünde 3 54 0,08Wittenberge 347 0,02Lenzen 8,85 6001Dömitz 2.91 0502Darchau 8,83 0,05Boizenburg 3,05 o8Hohnſtorf 3,16 0,03

PALMOLIVE-SEIFE egeuunden, ernen u (Siehe Gebrauehsonweſsong)u e ene



Locarno Vertreter tagten in London
Völherbundsrafssifzung vorläufig verlegt

Drahtfberichtunseres Korrespondenten

London, 13. März. Das engliſche Kabinett
befaßte ſich am Donnerstag in einer Sitzung
mit der gegenwärtigen Lage. Hierbei ſtanden
die politiſchen Vorbereitungen für die Kon
ferenz der Locarno- Vertreter im
Vordergrund. Wie verlautet, wurde in ihr
jeder auch nur mögliche Vorſchlag beſprochen,
der die beiden Hauptmächte zu einem ver
ſöhnlicheren Kurſe veranlaſſen könnte.

Eine endgültige Entſcheidung über die

tagt. Jn der Sitzung wurde, Reuter zufolge,
eine Regelung nicht erreicht. Die
Verhandlung dauert an.

Jn einer amtlichen Mitteilung über die
Sitzung, die unter dem Vorſitz des engliſchen
Außenminiſters Eden ſtand, wird erklärt, die
Vertreter der Mächte ſeien einmütig der Auf
faſſung, daß die Wiederbeſetzung der entmili
tariſierten Zone durch Deutſchland eine klare
Verletzung der Artikel 42 und 43 des

des Völkerbundsrates ſein, an den
Frankreich und Belgien die Angelegenheit
überwieſen hätten, über dieſe Punkte zu
urteilen, um ein mehr ins einzelne gehendes
Studium der Lage zu erleichtern.

Die Hauptvertreter Belgiens, Frankreichs,
Englands und Jtaliens werden am Freitag um
11.30 Uhr wieder zuſammentreten.

Der Generalſekretär des Völkerbundes,

Jüdiſcher Hetzer in Tokio

bleibt in Haft
Tokio, 13. März. Wie die Polizei mitteilt

wurde in den Tagen der Aufſtandsbewegung
der engliſche Journaliſt Sanſom
der jüdiſcher Abſtammung iſt, wegen Ver
breitung un wahrer Gerüchte unter Aus
ländern und Japanern und wegen ab
fälliger Kritik an den mit dem Be
lagerungszuſtand zuſammenhängenden Maß
nahmen verhaftet. Sanſom ſollte ur
ſprünglich am geſtrigen Donnerstag entlaſſen
werden, er wird aber auf Grund eines Poli
zeibeſchluſſes weitere 20 Tage in Haft be
halten werden.

Nach einem Bericht des Jnnenminiſteriums
wurden im Zuſammenhang mit dem Februar
aufſtand bis ſetzt außer den in Haft ge

4 nommenen Militärperſonen auch noHaltung Engländs ſcheint jedoch nicht getroffen Verſailler Vertrages und des Abvenol, iſt Donnerstag nachmittag in London Fipilperſonen e e die wen Witglier ne
worden zu ſein. Locarnovertrages darſtelle. Es werde Sache eingetroffen. radikaler Verbände ſind. Anter ihnen be sagt
Bereits am Donnerstagnachmittag ent finden ſich bekannte Revolutionäre, die wanwickelte ſich in London eine lebhafte diploma ſchon mehrfach in aufrühreriſche Bewegungen lichetiſche Tätigkeit. Flandin und die franzö verwickelt waren. des iſiſche Abordnung veranſtalteten ein Frühſtück 9 9 in eauf der franzöſiſchen Botſchaft zu dem Außen x r llisminiſter Eden, Lordſiegelbewahrer Lord UrlaubsſperreHalifax, Schatzkanzler Chamberlain 2n e n als Gäſte Ute Miſſferbonclnis Paris Mosſau Toſsoch für holländiſche Holdaken neerſchienen waren. ach dem Frühſtück begab fe Verfrauensfrage Milifärbüöncknis Paris- Moskau Tafsache heutigenſich t e n er Sorout ote 9 Drahitbericht unseres Korrespondenten n daeine längere Unterredung mit dem engliſchen zugebenMiniſterpräſidenten Bald win hatte. Am Drahbtbericht unseres Korrespondenten UP Den Haag, 13. März. Miniſter beiter

Nachmittag empfing Flandin in ſeinem Hotel n n e e dere Kaumne e Botſchafter Gra v i. Paris, 13. März. Der franzöſiſche Senat auf dem Gebiete der ſogenannten follektiven den Nosvſunt bekannt, daß Pejen gen hen Porten
ie Reuter erfährt iſt die für Sonnabend ſchritt am Donnerstagabend, nachdem Miniſter Sicherheit feierte, wies der Senator Arm ländiſchen Soldaten, die am kommenden Sonn alten F

vorgeſehen geweſene Sitzung des Völker räſident Sarraut die Vertrauensfrage bruſter darauf hin, daß die erſte Rück abend einen Urlaub antreten ſollten, mit ein Heer
bundsrates verſchoben worden. Man geſtellt hatte, zur Abſtimmung über den Geſetz wirkung dieſes Vertrages die Verlegung deut Rückſicht auf die internationale Lage bis auf Parſch,
nimmt an, daß ſie am Montag ſtattfinden entwurf zur Ratifizierung des franzöſiſche ſcher Friedensgarniſonen an den Rhein ge weiteres unter den Waffen zu vleiben haben ſfritten

wird. ſowjet ruſſiſchen Militärbünd- weſen n e l kr r m5 niſſes. Der Senat ſtimmte mit 231 gegen unzweckmäßig und müſſe daher abgelehn ürzeſteVerspätefe Konferenz Eröffnung 52 Lummes für die Ratifizierung. werden. en a
Die Konferenz der vier Locarnomächte Damit iſt das Schickſal dieſes verhängnis S Raſſenkundlicher Ankerricht l ein

England, Frankreich, Jtalien und Belgien
wurde am Donnerstag um 17.15 Uhr im alten
Kabinettsraum des engliſchen Außenamtes mit
kurzer Verſpätung eröffnet.
Schon geraume Zeit vor Beginn der eigent

lichen Verhandlungen trafen die Unterhändler
der verſchiedenen Länder ein. Der belgiſche
Miniſterpräſident van Zeeland, der ſeine
urſprüngliche Abſicht, das Flugzeug zu benutzen,
wegen ſchlechten Wetters aufgeben mußte, eilte
ſofort vom Bahnhof zum Foreign Office.

Jn der Downingſtreet hatte ſich eine große
Menſchenmenge eingefunden, die die Ankunft
der Staatsmänner beobachten wollte. Außen
miniſter Flandin und der italieniſche Bot
ſchafter Gramm di enttäuſchten die Erwartungen
der Menge, da ſie einen hinteren Eingang
benutzt hatten.

Die Londoner Locarnokonferenz wurde am
Donnerstag um 19.45 Uhr engliſcher Zeit ver

vollen Paktes endgültig entſchieden. Trotz
der Warnungen des Führers hat ſich Frank
reich unter Bruch des Locarnover
trages auf die Seite Sowjetrußlands
geſtellt. Ganz gleich, welche Abſichten die der
zeitige franzöſiſche Regierung auch haben mag,
feſt ſteht für uns daß bei einem innerpoli-
tiſchen Sieg der Kommuniſten in Frankreich
das Schwergewicht und die Entſcheidung aus
h von Paris nach Moskau verlegt
wird.

Einige einſichtige Sengtoren erhoben noch
einmal warnend ihre Stimme, ſo u. a. der
Senator Maur (crechts), der erklärte, er
werde gegen den Pakt ſtimmen, da er nicht
ſicher ſei, ob Frankreich als Gegenſpieler die
Sowjetunion oder die Dritte Jnter-
nationale habe.

Während der Staatsminiſter Paul Bon-
cour die Vorteile des Sowjetpaktes, vor allem
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Juden wollen das Schächtverbot
zu Fall bringen

Warſchau, 13. März. Jn Warſchau tagt ſeit
einer Reihe von Tagen eine Art Zentralrat
des Judentums von Polen. An der Verſamm handeln iſt. Bis zu vier Unterrichtsſtunden
lung nehmen etwa 800 Rabbiner und anderez ſollen im Laufe des Ausbildungsfahres durchVertreter des Judentums teil, um über Mittel bie Truppenärzte bzw. Schiffsargte erteilt
zur Bekämpfung des Geſetzentwurfes über das dVerbot des Schächtens zu beraten, der dem Werden. n
Sejm vorliegt. Der jüdiſche Kongreß hat be
ſchloſſen, daß die Juden zum Proteſt für einen Jn Berg bei Starnberg fand geſtern die
Tag ihre Geſchäfte ſchließen und einen Monat ſtandesamtliche Trauung der früheren Tennis
lang kein Fleiſch eſſen. Mit dieſem Proteſt- meiſterin Cilly Auſſem mit dem italie
faſten, das eine Verminderung des Vieh niſchen Grafen Fermo Murari aus Verona
abſatzes für die Landwirtſchaft bedeutet, wollen ſtatt. Graf Murari iſt der Sohn eines italie
die Juden einen wirtſchaftlichen Druck gegen niſchen Generals und Nachkomme eines be
das Geſetz ausüben. kannten Adelsgeſchlechtes.

Berlin, 13. März. Der Reichskriegsminiſter
hat angeordnet, daß im Rahmen des Dienſt
unterrichts der Wehrmacht künftig auch die
Raſſenkünde und Erbgeſundheitslehre zu be
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Die letzten Vier
von Santa Cruz
Ein packender Zeitroman als grosser Ufa-Film!

Einmalige
Frünvorstellung

Nach Josef Maria franks Roman
„Die letzten Vier von St, Paul

Herstellungsgruppe: Karl Ritter Spielleitung: Werner Klingler

mit

Gr. Ulrichstr. 51
Ein wahres Feuerwerke

Afrika, wie es wirklich ist, von der Ein Lacherfolg
Tonkamera und dem Flugzeug in allererster Klasse
sein. geoheimsi. Winkeln bel chi z

Hermann Speolmans, Frangoise Rosay,
Erich Ponto, Valery Inkijinoff, lrene

Ein Expeditionsfilm von Osa und Petersvon Meyendorff, Andrews Engelmann n oben Miht hierEin Film der mitreißenden Spannung, Keine gestellten Auf- nder mit seinen abenteuerlichen Geschehnissen nahmen. keine könstlichen h le7 7 Sensationen „Ja, eigvom ersten bis zum letzten Meter in Bann hält. uns einfachGiraffen auf der Flucht vor dem 4 9Ei Fil d e e Motorengeräusch Ein Rudel Löwen Aavonin film der großen gläubigen Liebe, vor dem Fugeeug Riesenherde von nie
ß i Elefanten im Busch Zehntausende „Neidie zwei junge 2ukunftsfrohe Menschen 2u- ehe e kein.vorher mit
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Angreifende Nashörner

sammenschmiedet,

Ein Film der großen Ausstattung,
der das reiche, blendende Miſieu von Außenseitern Aulnahmen aus dem Leben e „Zu Ger

j Ein fesselndes, hinrelßen Dader Pariser Finanzwelt wirkungsvoll heraushebt. ler Schwarzen Bewohner J altes innern un r ka

e e x bis zum letzten „SicherEin Film der starken Kameradschaft, Pen Höhepunkt dos Srohfims mineiteje g. 5 je sich bndet BABOONA, das Iand der vie begejste Er wwie sie nur unter Männern besteht, die sich in Barienor i ein Attekrieo Froehllens neues ſett biberg n ſo en
Not und Kampf fanden. iür le innere Aagettetene I Nitleid mDie Jugend hat Zuirittl mit der Bombenbesetzung: 5 starkung des r W u

3 „WolleEin Film der pachenden Sensafionen, Lucie Englisch Ple getan Werten d ihn reder die erregenden Erlebnisse einer von einem Dreise der Plate: EDt. eso bie 1 50 etleg Lon Akt u Attt ung re vie
KartenvorverRauf an derTheaterRasse J00 Stöekel, Erika Gläss- am Schluß des Filmes r ſtückBetrüger-Konsortium auf eine einsame lnsel des ner, J0sepn Flenneim, Grenzen. Der den e j n
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Klefcder, Anzüge
Drllover, Westen, Hosen

Sh Größte Formen und Farbenauswahl bei c 7 I gute Angeige

Sr. Steinstrabe 84

„Flecdermaus“, Kulturfilm. In der Ufa-Ton-Woche
Der Einmarsch der Truppen in ihre Friedensgar-
nison in Düsseldorf, Koblenz, Saarbrüchen u. a-

Werktags 4,00 6.30 8.15
Sonntags 3.15 540 68.,15

J kern ein fabelhaftes beipregrann

Verlangt überall die z ne c We nicht.
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März 1936

in Volk tritt an die Urne

Im Hauptquartier der Reichstagswahl

e

Mitffeldeufsche Nafſonalzeifun t 2. Beiblatt, Nr. 72

Eine Materialschlacht der Rotationsmaschihen Wunder der Organisation
Wenige Stunden, nachdem der Führer

die Auflösung des Reichstages verkündet
hatte, begann schon die riesige Orga-
nisations Maschinerie des Reichs
wahlamtes zu laufen. Wir veröffent-
lichen heute einen Bericht über die Arbeit
des Reichswahlamtes, nachdem wir gestern
in einem Teil der Auflage über das
hallische Wahlamt berichtet hatten.

Jch habe mich deshalb entſchloſſen, am
heutigen Tage den Deutſchen Reichstag aufzu
öſen, damit das deutſche Volk ſein Arteil ab
zugeben vermag über meine und meiner Mit
arbeiter Führung.

Kaum war der toſende Beifall, der dieſen
Worten des Führers folgte, verebbt, durch
eilten Funkmeldungen die deutſchen Lande,
ein Heer von Telegrammboten ſetzte ſich in
Marſch, Fernſchreiber ſpielten und Telephone
ſhrillten Großalarm in den deutſchen Wahl
äntern! Neuwahl bereits in drei Wochen, alſo
kürzeſte Friſt! Unverzüglich alle Vorberei
tungen treffen! Stimmliſten und -Karteien
müſſen ſchon am 21. und 22. März ausgelegt
ſein! Ein Wunder der Organiſation muß voll
bracht werden, um auf Anhieb alle einſtürmen
den Aufgaben löſen zu können. Jn Tagen und
Rächten wird an hunderttauſenden von
Echreibtiſchen im Reich mit fieberhafter Eile
gearbeitet, damit, eine Tatſache ohne Beiſpiel,
(hon 21 Tage nach der Verkündung der Wahl
das deutſche Volk an die Urne treten kann.

Die Hand, die alle Fäden hält
Zum Reichswahlleiter iſt, wie wir

mitteilten, vom Reichsminiſter des Jnnern der
Präſident des Statiſtiſchen Reichsamtes, Mini
kerial Direktor Dr. Reichardt und zu
deſen Stellvertreter Oberregierungsrat Dr.
bteen Meyer ernannt worden. Jn einem
tieſgen Hochhaus am Alexanderplatz in Berlin
befinden ſich die Arbeitsräume dieſer Männer,
das Große Hauptquartier der Reichstagswahl.
Pir wurden, wen wundert es, faſt überrannt,
als wir dieſe Zentralſtelle beſuchten, um dem
Jleiſtift des Journaliſten die erſten Eindrücke
feſthalten laſſen zu können. Boten eilen von
Zimmer zu Zimmer, hier werden Schreib
naſchinen aufgeſtellt, dort Akten angelegt, da
llappert. eine Addiermaſchine und drüben
kreiſcht ein Radioapparat. Ein Stab von
zwanzig Leuten bewältigt den Anſturm, an
ſeiner Spitze ein Mann, der das „Wahl
Iſchäft“ gründlich kennt, hat er doch hier ſeit
Kahten noch jeden Kampf um den Stimmzettel
mitgemacht.

LTelephone ſchreien: auf „Ja, der Arbeits
dienſt wählt geſchloſſen im Lager. Nur für die
Wehrmachtangehörigen ruht, wie ſchon bisher,
das Wahlrecht.“ Fernrufe aus München, Leip
Rg, Hamburg, Bremen. Ein paar knappe, aber
wihtige Sätze, dann liegt das Hörrohr wieder
auf der Gabel. Behörden holen ſich Rat,
Wahlleiter Jnſtruktionen.

Ein Eilkurier liefert eine umfangreiche
klaue Hülle ab. Er kommt vom Jnnen
miniſterium und bringt den endgültigen

Entwurf des Stimmzettels. Jnwenigen Tagen ſchon werden ſtampfende Ma
ſchinen Millionen dieſer Papiere ausſpeien.
Ob ſich im Aufbau der Wahlorganiſation ſeit
der letzten Volksbefragung etwas geändert hat,
wollen wir wiſſen. „Nein, das Reich iſt nach
wie vor in 35 Wahlkreiſe eingeteilt, die Zahl
der Stimmbezirke beträgt rund 75 000.“ An
75 000 Stellen herrſcht alſo Hochbetrieb; denn
es iſt zum erſten Male, daß ohne jede Vor
bereitungszeit ſofort aktiv mit den erſten
Wahlarbeiten begonnen werden mußte.

Hier, in dieſen hellen, weiten Räumen,
werden in der Nacht vom 29. auf 30. März
aus ganz Deutſchland die Wahlergeb-
niſſe zuſammenſtrömen. Zwölf Fernſprecher
werden in dieſer Nacht nicht nur ſtändig mit
dem Jnland, ſondern auch mit der Welt in
Verbindung ſtehen. Die Ziffern werden von
den Wahlkreiſen zunächſt fernmündlich durch
gegeben, dann telegraphiſch wiederholt. Ein
eigenes Kabel iſt für den Rundfunk freige
halten, der die Zahlen dann in den Aether
hinausſchickt.

Raſch noch zum Hauptwahlamt in Berlin.
Dasſelbe Bild des fliegenden Haſtens, wie im
Büro des Reichswahlleiters, ein Haus ohne
Ruhe. Seit dem 7. März wird hier in drei
Schichten gearbeitet, nie kommen die un
zähligen Taglichtlampen zum Verlöſchen. Un
überſehbare Regale, nach allen Regeln der
Technik gegen Feuers- und Waſſergefahr ge
ſchützt, bergen die Kartei der Wähler. Mil
lionen Namen ſind hier regiſtriert, aber nicht
in Hand oder Maſchinenſchrift auf Kartothek
karten, ſondern im Prägeverfahren auf Metall
platten. Dadurch können die Stimmliſten in
einer zehnmal kürzeren Zeit angefertigt
werden als mit der Schreibmaſchine.

Jn jede Zinnplatte ſind neben dem Namen
und Perſonaltien des Wählers mehrere
Punkte, die ſogenannten „Signale“ einge
ſtanzt. Jeder hat ſeine beſtimmte Bedeutung.
So gibt der erſte Punkt die Berechtigung zur
Reichstagswahl bekannt. Fehlt er, wie bei
ſpielsweiſe bei Ausländern, Staatenloſen,
Leuten mit Ehrverluſt uſw., dann wird durch
eine ſinnreiche Vorrichtung dieſer Name von

Ihr ganzes Leben werden sich diese drei kleinen Blondköpfe an den Augenblick er-
innern, als sie mit dem Führer bei der Einweihung des Adolf-Hitler-Koogs zusammen

photographiert wurden Aufn. Scherl

der Druckmaſchine nicht in die Stimmliſten
eingetragen. Sein Träger iſt alſo nicht ſtimm
berechtigt. Ueber dieſe geradezu geniale Ein
richtung verfügt nur das Hauptwahlamt Ber
lin, das man deshalb mit Recht das mo
dernſte Wahlbüro der Welt bezeichnen
kann.

„Die Arbeitsleiſtung, die hier und in den
anderen deutſchen Wahlämtern vollbracht wer
den muß, erzählt uns der Leiter des Haupt
wahlamtes, iſt um ſo größer, als diesmal zum
erſten Male die Angehörigen der neuen Wehr-
macht und, nach dem ſoeben erlaſſenen Geſetz,
die Juden nicht in die Wahlliſten aufge
nommen werden.“ zb.

Champignons
im Tunnel

Deutſchlands ſeltſamſte Bahnlinie iſt zwei
fellos jener Schienenweg, der ſich von Liblar
durch das romantiſche Ahrtal hinzieht. Hohe
Viadukte überſpannen fruchtbare Wieſen
gründe, kilometerlange Tunnels bohren ſich
durch die ſteilen Schieferberge, an deſſen
Hängen im Herbſt die roten Trauben reifen,
ſtattliche Stationsgebäude ſtehen gewichtig auf
ihrem Poſten doch verlorene Liebesmüh'!
Denn noch niemals fuhr ein Zug in
ihre Hallen ein, verlaſſen ſtarren die
Signalmaſte in den Himmel und auf dem über
wucherten Bahnkörper graſen friedlich die
Ziegen und Schafe. Eine der 440 Schikanen
des Verſailler Friedensvertrages brachte den
Tieren dieſes merkwürdige Weideland zu, denn
ſie verbot Deutſchland die völlige Fertig
ſtellung und Benützung dieſer „ſtrategiſchen“
Bahnlinie, mit deren Bau vor dem Kriege be
gonnen worden war, um eine kürzere Ver
bindung zwiſchen dem Ruhrgebiet und Elſaß
Lothringen herzuſtellen.

Aber nun prangen ſeit einigen Wochen
über ihren Eingängen Schilder: Eintritt
verboten Auf den verödeten Geleiſen
der verbotenen Ahrtalbahn regt ſich mit einem
Male wieder neues Leben. Doch ſind es nicht
etwa Bahnarbeiter, die da mit Karbid-
laternen und großen Körben in den langen,
dunklen Schächten verſchwinden. Jhr Ausweis,
den ſie dem Kontrollbeamten vorzeigen, zeigt
den Aufdruck „Edelpilzzucht Ge
noſſenſchaft Ahrweiler“. Ja, man hat
in den verödeten Tunnels einen geradezu
idealen Platz zur Zucht von Champig
nons gefunden, die wir bisher zum großen
Teil aus dem Ausland bezogen. Nicht mehr
lange wird es dauern, bis ganz Deutſchland
mit dieſer begehrten Pilzart aus den Ahrtal-
Tunnels verſorgt werden kann; denn ſchon be
leuchten die Karbidlampen der Pilzzüchter
kolonnen Millionen von ſeidig- weißen Knollen,

die dort in ſchnellem Wachstum aus dem
Boden ſchießen. Ein Tunnel nach dem an
deren wird in mühſamer Arbeit für die
Champignonzucht vorbereitet, die hier alle
Vorbedingungen für ein prächtiges Gedeihen
finden: Dunkelheit und gleichblei-
bende Temperatur!

Dauernd kann geerntet werden, doch reicht
die gewonnene Menge nicht aus, um nur die
Nachfrage zu befriedigen. Aber es wird uner
müdlich gearbeitet in den Champignon
Tunnels der toten Ahrbahn und wenn erſt
einmal die Geſamtanlage von 25 000 Qua
dratmeter den Pilzzüchtern zur Verfügung
ſteht, auf der man 200 000 Pfund Edel-
pilze in einem Erntegang zu ge
winnen hofft, dann wird man jede deutſche
Küche mit AhrtalPilzen verſorgen können,

e a

Koman don Otto Neufelat

12. Fortſetzung
Peters Geſicht erſchlaffte vor Enttäuſchung.

ſicht hier? Sie hat mir aber geſagt, daß ſie
mindeſtens bis um ſieben hier zu tun hatte,
ind daß ſie dann

„Ja, eigentlich hätte ſie das auch, aber ſie iſt
ins einfach davongelaufen

Davongelaufen Was heißt das? Wiſſen
Lie nicht, wohin 2“

„Nein. Alles, was ich weiß, iſt, daß ſie kurz
her mit Georg telephoniert hat. Danach hat
es plötzlich ſehr eilig gehabt, hat alles ſtehen
und liegengelaſſen und war im Handumdrehen
auf und davon.

„Zu George
Das kann ich Jhnen leider nicht ſagen.“

mer iſt ſie bei ihm! Ganz ſicher!“znelte Peter, ohne die Lippen zu bewegen.
n war ſo verſtört, ſeine Enttäuſchung war
g. ſo deutlich anzumerken, daß die junge Frau
leid mit ihm ſpürte.

n allen Sie nicht einfach bei ihm anrufen
ihn fragen Oder möchten Sie lieber hier

n Vielleicht kommt ſie bald wieder

o mit ihm verabredet hat

Gelen ank alſDank alſo!5 Er ſtie

a auſ
W vor der Haustür ſtehen.

Kleine Heldin Dorothea
Copyright 1935 by Verlag Knorr Hirth G. m. b. H., München

Eine raſende Enttäuſchung bemächtigte ſich
ſein, ein wild aufflammender, ohnmächtiger
d gegen ſich ſelber, gegen Dorothea, gegen
Heorg. Ex fühlte ſich hinkergangen, betrogen,
verhöhnt. Seine Scham über den Verrat, den
er ſelber an Georg hatte begehen wollen, ſchlug
um ihn die Scham, ſelber verraten und genarrt
worden zu ſein. Für ſein Selbſtgefühl war ſie
noch bitterer.

Er ging ein Stück die Straße hinunter, un
ſchlüſſig, ob er nach Hauſe fahren ſollte oder
ob es klüger war, Georg aufzuſuchen, um ihn
mit Dorothea zu „ertappen“.

Er war noch zu keinem Entſchluß gekommen,
als er die Untergrundbahn beſtieg, um zur
Jnnenſtadt zurückzufahren.

Dorothea hatte nur ganz zufällig in einer
leeren Minute bei Georg angerufen. Sie ver
mutete ihn noch nicht wieder in Berlin. Als
ſie jedoch ſeine Stimme hörte, war ſie ſo be
glückt, daß ſeine faſt froſtige Einſilbigkeit ihr
doppelt auffiel.

Weshalb ſein Vater ihn nach Blenheim ge
rufen hatte, ſagte er nicht. Es habe ſich um
„etwas Unangenehmes“ gehandelt das war
alles, was aus ihm herauszubekommen war.

Ob er ſich ſchon bei den Lüdeggers gemeldet
habe

Ein kurzes Zögern. Ja, er habe mit Peter
geſprochen.

„Und mit Eva noch nicht?“
„Nein, mit ihr noch nicht.“
Weshalb war er ſo kurz angebunden? Wes

halb behandelte er ſie ſo unfreundſchaftlich
Plötzlich begriff ſie: Peter hatte geſchwatzt!

Peter hatte ſich mit der „Eroberung“ ge
brüſtet, die er an ihr gemacht hattel Das
war es

Mit unſicherer Stimme ſagte ſie: „Wir
haben am Samstag und Sonntag einen
hübſchen Bummel gemacht Peter und ich.
Bis nach Swinemünde hinauf. Hat er Dir da
von erzählt

„Ja, ich weiß.“
„Was hat er Dir erzählt?“
„Nun eben, daß Jhr. übers Wochenende zu

ſammen geweſen ſeid.“
Das Telephon verzerrte ſeine Stimme ſo,

daß ſie nicht herauszuhören vermochte, ob er
ſpöttiſch oder arglos ſprach.

Sie war beſchämt und zornig, empört über
ſeine Einſilbigkeit und machte dem Geſpräch
raſch ein Ende. Aber dann ſtand ſie vor dem
Apparat und hätte am liebſten gleich noch ein
mal angerufen.

„Was gab's denn eben mit Georg?“ fragte
Hilde, ihre Schweſter, die im Nebenzimmer
durch die offene Tür das Geſpräch mit ange
hört hatte.

Dorothea fuhr herum. Nichts ich weiß
nicht, was er hat. Er hat ſolch merkwür
diges Zeug über Blenheim zuſammengeredet
es iſt nicht klug daraus zu werden Sie
faßte noch einmal den Apparat wie einen ver
haßten und gefürchteten Gegner ins Auge und
erklärte unvermittelt: „Jch fahre zu ihm! Viel
iſt heute ohnehin nicht mehr zu tun, und einen
Nachmittag lang werde ich hoffentlich ent
behrlich ſein!“

Auf der Fahrt zu ihm überlegte ſie ſo ge
nau, was ſie ihm ſagen wollte. daß ſie kein
Wort mehr wußte, als ſie die Penſion betrat.
Sie mußte in dem gleichen Zimmer warten, in
dem auch Eva kurz zuvor gewartet hatte. Sie
ging auf und ab, ſah durch das Fenſter, wurde
nervös, wenn ſie draußen Schritte hörte; end
lich kam Georg. und ſie lief ihm entgegen.

Mit dem erſten Blick merkte ſie, daß etwas
Entſcheidendes ſich an ihm geändert hatte. Sie
ſtockte. Es war, als ſtrahle Kälte von ihm aus.
Dabei begrüßte er ſie äußerlich ebenſo herzlich
wie ſonſt.

„Nanu. Dorothea!“ ſagte er Vor einer
Viertelſtunde haben wir noch miteinander tele
phoniert; und jetzt biſt Du ſchon hier? Biſt
Du hergeflogen?“

Es war eine mühſelige, unechte Herzlichkeit.
Nein, er freute ſich nicht über ihren Beſuch. Sie
löſte ihre Hand aus der ſeinen und hatte alles
vergeſſen, was ſie ihm hatte ſagen wollen.

„Was gibt's denn nun ſo eilig?“ fragte er,
als ſie vor Verlegenheit ratlos lächelte.

Sie verſuchte den luſtig derben Ton anzu
ſchlagen, der zwiſchen ihnen war. „Nette Frage!
Iſt Dir nicht noch nachträglich aufgefallen, wie
Du mich am. Telephon abgefertigt haſt

„Oh! war es ſo ſchlimm? Das tut mir
leid, Dorothea! Es war nicht böſe gemeint!
Wahrhaftig nicht!“

„Er nennt mich nicht mehr „Thea“, nicht.
mehr „Thealein“! dachte ſie und konnte nun
nicht mehr lächeln.

„Was haſt Du gegen mich? Zwei alte
Freunde wie wir brauchen doch einander nichts
vorzumachen! Haſt Du mir meinen Sonntags
ausflug mit Peter übelgenommen?“ M

ie„Aber Dorothea! Was für Fragen!
könnt' ich Dir dergleichen übelnehmen!“

Sie glaubte ihm, aber ein Gefühl der An
ſicherheit blieb in ihr zurück und machte ſie
hilflos. „Ja, es war ſchön“, ſagte ſie, Peter
iſt ein netter Junge. Man langweilt ſich nicht,
wenn man ihn neben ſich hat. Und für ſolchen
armen Teufel wie mich iſt eine Autofahrt
immer noch ein Erlebnis.“

Sie beobachtete ihn genau. Verzog er
ſpöttiſch den Mund? Wußte er, was während
dieſer Autofahrt geſchehen war?

Georg lächelte nicht. Er war ahnungslos!
Peter hatte nicht geſchwatzt!

„And Dein Wochenende?“ fragte ſie. „Was
gab's nun eigentlich in Blenheim?“

Das weißt Du doch wohl ſchon
„Von wem?“
„Von Peter!“
„Er hat mir nichts geſagt
„Sonderbar! Sonſt gehört er doch nicht zu

den großen Schweigern. Und über dieſe Sache,
die er ſo wichtig nimmt, die ihn ſo erſchüttert
hat darüber ſollte er nicht mit Dir geſprochen haben

„Ja, meinſt Du denn, daß ich Dich anlüge?“
„Verzeih, wenn ich Dir ſchon wieder Unrecht

tüel! Alſo, um es kurz zu machen Mein Vater
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So entſtand unſere Braunkohle
Tropen welt im Geiseltal Von Dr. F. Bettenstaedt

Wie wir bereits mitteilten, ist in diesen Tagen eine Veröffentlichung
von Dr. F. Bettenstaedt, dem Verfasser dieser Artikelreihe unter dem Titel
„BEiszeitgletscher am Horizont, eine Epoche mitteldeutscher Erdgeschichte“,
erschienen. Wir freuen uns, unseren Lesern einen weiteren Beitrag aus der
Feder des jungen hallischen Wissenschaftlers vorlegen zu Können

Eine eigenartige Landſchaft liegt im Süden
Halles das Geiſeltal. Natur und Jn-
duſtrie ſtehen ſich hier in einem ſtillen Kampf
egenüber. Von Mücheln bis Merſeburg er
kreckt ſich das Land der Fabriken und Dörfer,
der Tagebaue und Aecker, der Kumpel und
Bauern. Aus wogenden Kornfeldern ragen
Brikettfabriken, hinter grünen Bäumen leuchten
gelbe, ſchlanke Schlote. Hochſpannungsleitun-
gen laufen über das Land, und die runden
Kuppeln alter Dorfkirchen blicken über kahle
Aſchenhalden, Breite Gleisanlagen ſchieben ſich
wiſchen Wieſengelände. Staubige Barackenſehen neben Bauernhäuſern. Roſtiges Eiſen

liegt im Graſe, durch das der Wind weht. Und
oft wird die ſtrahlende Sonne von einem
Schleier feinen Braunkohlenſtaubes verdüſtert.
Unvermittelt aber erheben ſich als rechteckige
Silhouetten am Himmel die Tafelberge der
Kippen, und plötzlich brechen die Felder am
Abgrund eines weiten Tagebaues ab. Künſt
liche Berge und künſtliche Schluchten haben das
breite Tal der Natur völlig verändert.

Dieſe gewaltigen. AUmformungen der Land
ſchaft ſind allein auf die Exiſtenz des mächtigen
Braunkohlenflözes in der Tiefe zurückzuführen.
Und wenn wir dieſe merkwürdige Landſchaft
ganz verſtehen wollen, müſſen wir nach der
Entſtehung des Flözes fragen.

Der Kumpel, der bei ſeiner Arbeit einen
Kohlenbrocken aufhebt und plötzlich ein leuch
tend grünes Blatt mit allen feinſten Aederun

en in der dunklen Kohle eingebettet ſieht, ſagt
ich, wo Blätter ſind, müſſen einſt
auch Bäume geſtanden haben. Genau
ſo klar und einleuchtend wie ſeine Schlußfolge
rüng iſt auch die des Forſchers. Es iſt immer
nur die Sprache, die mit ihren unverſtändlichen
Fremdworten die Wiſſenſchaft ſo geheimnisvoll
erſcheinen läßt. Nun ſeit einigen Jahren
findet man in der Braunkohle weit mehr als
nur Blätter. Wenn wir heute das Wort
„Geiſeltal“ hören, denken wir an die welt
berühmten Ausgrabungen der Uni
verſität Halle in den Gruüben „Eecilie“
und „Leonhardt“. Reſte von Halbaffen, Kroko
dilen, Schildkröten, Fledermäuſen, Eidechſen,
Fröſchen, Schlangen, Fiſchen, Jnſekten, Palmen,
Feigen, Dattelz, Zimt- und Gummibäumen
hat man bergen können. Eine reiche,
bünte Tropenwelt lebte vor Jahr
millionen im Geiſeltal. Und der üppige
Pflanzenwuchs dieſes tropiſchen Klimas war
es auch, der das Material zur Braunkohle
lieferte. Allmählich zerſetzte ſich das verrottete
Blätterlaub und das verfaulte Holz um
geſtürzter Bäume zu lockerem Torf, und der
Torf verwandelte ſich dann im Laufe von
Jahrmillionen weiter in bröcklige Braunkohle.

Am mächtigſten iſt das Flöz des Geiſeltals
in der Grube „Eliſe II. Der Tagebau reicht
hier faſt 150 Meter unter die Erdoberfläche.
Vierzehn Meter befindet ſich die unterſte Sohle
ſogar unter dem Meeresſpiegel. Tief liegt
die weite Schlucht des Tagebaues vor uns,
violett in der warmen Nachmittagsſonne
ſchimmernd. Die ſtaubigen, braunen Kohlen

wände, an denen heute die Bagger entlang
fahren, beſtehen alſo ver aus Pflanzenmoder
vergangener Wälder. Aber halt da kann
etwas nicht ſtimmen! Auch die unterſte Kohlen
lage ſoll alter Waldboden geweſen ſein? Das
iſt undenkbar! Nie können unter dem Meeres-
ſpiegel Wälder gewachſen ſein. Wie iſt das zu
verſtehen? Jrgend ein Geheimnis birgt dieſer
nüchterne Braunkohlentagebau in ſich ein
Geheimnis aus grauer Vorzeit, ein Rätſel
unſerer hälliſchen Landſchaft.

Der Geologe weiß aber eine Erklärung.
Er kennt verſünkene Städte und Felſengräber
am Meeresgrunde. Er findet es nicht ſeltſam,
daß man im Wattenſchlick der Nordſeeküſte
Baumwurzeln gefunden hat. Denn es iſt für
ihn eine bekannte Tatſache, daß Teile der Erd
kruſte unmerklich langſam abſinken können.

Geiſeltal.

And wenn wir den Geologen fragen, ſo ſagt er
uns, daß in unſerer Heimat das Geiſeltal ein
Beiſpiel für einen abgeſunkenen Landſtrich
bildet. Wir wollen uns vorſtellen, die Natur
hätte die Abſicht, ein neues Braunkohlenflöz
zu bilden, hundert Meter ſtark wie das im

Zunächſt müſſen tropiſche Wälder
das Material dazu liefern. Doch das genügt
noch nicht. Hat man jemals gehört, daß ein
Waldboden höher und höher wuchs bis zu
einem hundert Meter hohen Berg? Das iſt
nicht möglich, denn an der Erdoberfläche ver
rottet der Pflanzenmoder vollſtändig und auf
dieſe Weiſe kann kein Flöz entſtehen. Das
Material muß ſich ſpeichern. And da es ſich
nicht nach oben ſpeichern kann, bleibt nur eine
einzige Möglichkeit übrig. Das Land muß
abſinken, eine Senke oder ein Tal ſich
bilden, und hier muß ſich das Material an
ſammeln. Jetzt erkennen wir klar den Zu
ſammenhang. Wir wiſſen, im Geiſeltal iſt das
Land abgeſünken. Und wir können nun den
Zeitpunkt dieſes Vorganges beſtimmen. Das
Land iſt in die Tiefe geſunken, während ſich
die Kohle bildete. Ja, wir müſſen ſogar ſagen,
nur weil das Land abſank, konnte
die Braunkohle entſtehen.Das ſind alſo die Vorgänge, die zur Bildung

Dreimal Wärme
1916. Januar. Jn Rußlaänd.
Der Krieg raſt mit Flammen und Blut

taten über die gefrorene, verſchneite Erde.
Ein ruſſiſcher Ofen. Roter Baäckſteinofen.
Hölzerne Löffel und Kinderſpielzeug auf dieſem
niedrigen, tölpelhaften, plumpmutterigen Ofen.
Schafpelze darguf. Koſakenmütze in die Ecke
geklemmt. Stulpenſtiefel und Spiegelſcherben.
Eine alte Frau, die ſo ausſieht, als wäre ſie
ſchon hälb in Verweſung übergegangen, ſchläft
mit mir auf dem Ofen. Die Frau ſtinkt, aber
ich liege vor Müdigkeit wie tot, fühle noch
einen Augenblick, wie die Ofenwärme in
meinen Rücken dringt, wie draußen der Schnee
an die Scheiben ſtiebt, und dann bin ich ein
geſchlafen. Am Morgen ſehe ich den zahnloſen
Frauenmund dicht vor meinem Geſicht. Der
Mund ſchnarcht, als müßte der Ofen erbeben.

Und dann wieder ein Soldat auf dem
ſelben Ofen. Anſer Leutnant. Ein Mann aus
dem Plutarch. Wenn er wacht, hat er Lein
Galgenvogelgeſicht. Jetzt, wo er ſchlafend auf
dem Ofen liegt, hat er ſein Kinderantlitz
wiederbekommen. Hernach, in einer großen
Schlacht, wo mir einige Tropfen ſeines Blutes
ins Geſicht ſpritzten und er zerriſſen im Eiſen
bahngraben liegt, muß der Sanitäter vom
Ofen die vergeſſene Decke des Leutnants holen.
Dieſe Decke, die noch etwas durchwärmt iſt,
nimmt den heldenhaften Soldaten auf, um
wickelt ihn, legt ſich mit ihm in die Erde.

r

Eine ruſſiſche Bauernfrau vor dem Ofen.
Bei ihren raſchen Bewegungen ſtrömt ein guter
Geruch von ihr aus, ſo nach Mehl und friſchem

den Ofen lehnt.
klammert und rankt ſich die Frau an den

Von
Max Jungnickel

Brot. Das Ofenfeuer ſchlägt einen hellen
Schein Um ihr Geſicht. Einen weltlichen

Heiligenſchein. Sie ſteht unter uns wie das
hohe Symbol der Fruchtbarkeit. Hernach ſitzt
ſie ain Webſtühl, der ſich fleißig und treu an

Wie eine reife Kornähre

Webſtuhl.

Und plümper Kanonenofen im Unterſtand!
Mit ſeinen Rauchſchwaden frißt er uns bald
die Augen aus dem Kopf. Wir ſtrecken ihm
die dreckigen, verhornten, verklammten Hände
wärmeſuchend entgegen. Jn naiver Herzens
angſt drücken wir uns an das häßliche, rußige
Ding. Nur einen Funken haſchen, nur ein
Krümchen Wärme! Wir hauen uns faſt um
eitt Ofenplätzchen. Unſere Worte ſind wie aus

einem ſchmierigen Kübel gezogen. Und dabei
träumen wir von Heimat, Melodien, vom

Wiederſehen, von Bauerngärten, von zärtlichen
Mädchen, von Dächerrauch und Abendläuten,
von Tänzen und feſtlichen Kleidern und von
zwei geballten Kinderfäuſtchen, die ſich die
Augen reiben. Es iſt etwas ganz Unheim
liches, etwas wild Dämoniſches in der Magie
dieſes Schützengrabenofens. Einer legt den
Arm über ſein Geſicht und jammert leiſe. Ein
ganz Junger. Sein Herz iſt vom Heimweh
ſchon halb aufgefreſſen.

Und nun eine Stimme: „Raus! Sie
kommen!“ Wir ſtürzen aus dem Graben. Der
Ofen ſteht verwaiſt. An dieſem Januartag
haben fünf von uns ihn nicht wiedergeſehn.

des Flözes führken. Während das Land kangſam abſank, füllten abgeſtorbene Pflanzen R
Senke wieder auf. Es iſt das uralte Geſe
das wir in der Erdgeſchichte überall beſtätigt
inden. Jedesmal, wenn in grauer Vorzeit
rgendwo ein Meer, ein See oder eine Niede

rung beſtand, begannen die Flüſſe Sand und
Schlamm herbeizütragen und die Senke aufzu
füllen. Die Natur beſtimmte, daß alle Löcher
in der Erdoberfläche zugefüllt werden. Jm
Geiſeltal ſtanden nun damals zufällig tropiſche
Wälder, und ſie beauftragte die Natur damit,
Es iſt das Prinzip, nach dem die meiſten Ge
ſteine der Erdrinde entſtanden. Denn aus der
Schlammſchicht am Meeresboden wurde ſpäter
Kalkſtein oder Schiefer. Und viele Boden
ſchätze wurden ſo gebildet wie z. B. der
Kupferſchiefer im Mansfeld'ſchen oder die
Braunkohle im Geiſeltal.

Heute ſchlummert die Braunkohlenſchicht in
der Tiefe. Der Menſch reißt aber mit ſeinen
Maſchinen den Boden auf und trägt das mäch
tige Deckgebirge einfach ab. Wenn wir nun
fragen, warum ein ſolches Deckgebirge auf der
Kohle laſtet. ſtoßen wir auf die zweite Ur
landſchaft im Geiſeltal. Denn der
Lehm und Sand des Abraums ſind der ab
geſchmolzene Reſt der Eiszeitgletſcher, die einſt
von Skandinavien bis zu uns vorgedrungen
waren. Heiße Tropenlandſchaft im Geiſeltal,
Jahrmillionen ſpäter eiſige, glitzernde Gletſcher
und heute? Der Zauber des heutigen Geiſel
tals wird in der Nacht lebendig. Unzählige
Lichter funkel am Horizont, über den Fabriken
leuchten die Wolken rötlich und durch die Stille
der Geiſeltalnacht tönt das Pfeifen der Ab
raumlokomotiven, das Klingeln der Züge und
das Kreiſchen der Bagger, die im Scheinwerfer
licht Erde und Kohle freſſen. Heute herrſcht
der Menſch in dieſem Tal, das ſo ſeltſame
Wandlungen durchgemacht hat.

Uns verbindet ein tieferes Wiſſen mit der
Landſchaft, wenn wir ihre Geſchichte in den
vergangenen Jahrmillionen kennen. Geheime
nisvolle Beziehungen tun ſich auf, ungegahnte
Zuſammenhänge entdecken wir, die uns zeigen,
wie feſt wir an den Boden gekettet ſind. Der
Lehm, den die Eiszeitgletſcher zurückgelaſſen
haben, bildet im Geiſeltal die fruchtbare
Ackererde des Bauern. Das Kohlenflöz der
Braunkohlenzeit aber gibt dem Kumpel Arbeit
und Brot. Eiszeit und Braunkohlenzeit, zwei
Erdepochen, die Jahrhunderttauſende währten,
projezieren ſich hier durch ihre Bodenſchätze in
die Gegenwart. Die graue Vorzeit erhebt ſich
und ſpielt in unſerem Zeitalter eine über
raſchend lebendige Rolle. Und wenn ſich heute
im Geiſeltal Natur und Jnduſtrie gegenüber
ſtehen, ſo iſt dies der Kampf jener beiden fernen
Epochen der Erdgeſchichte. Jn unſerem
heutigen Wirtſchaftsleben und in der Zu
ſammenſetzung der Bevölkerung ſpiegeln ſich
längſt vergangene Jahrmillionen wider.

Allerlei auf Rädern

Der Gebrauch der Wagen zur Perſonen
heförderung war im Mittelalter ſehr beſchränkt
Fürſten und Obrigkeiten eiferten dagegen, weil
das Fahren die männliche Tugend, Ehrbarkeit
und Standhaftigkeit beeinträchtige und ſich nur
für Faulenzer und Bärenhäuter zieme.

Die erſte Karoſſe kam 1533 aus Jtalien nach
Paris.

1601 brachte die Jnfantin Maria von
Spanien die erſte Kutſche mit Glasfenſtern
nach Deutſchland.

Das Reiſen zu Wagen war noch im 17. Jahr
hundert wegen der ſchlechten Beſchaffenheit der
Wege nicht angenehm; denn nicht ſelten mußten
Leute neben den Wagen gehen, um dieſe mit
Hebebäumen aus den Löchern und dem
Schlamm der Straße zu ziehen. Wer ſchnell
fortkommen wollte, mußte reiten. Ns.

r ſuuuuuereeeereeeeerere„òòrPe]1]ererere„rnrſe1e1eeeèTeTeèòer eiſt geſtern früh in Baſel verhaftet worden oder
hat ſich ſelber der Polizei geſtellt, weil er an
gehlich Anterſchlagungen und Betrügereien be
gangen hat.“

„Du haſt ihn nicht mehr in Blenheim ge
troffen

„Doch! Jch habe ihm re ſich der
Polizei zu ſtellen, weil ich überzeugt bin, daß
er ſich rechtfertigen kann.

Dorothea ſah ihn verwundert an. „Du
nimmſt ſeine Partei .2“

„Ja gegen die Lüdeggers!“
Sie begriff ſofort. Sie nehmen Dir dieſen

r. dieſen Skandal übel?“
„Das kannſt Du Dir denken!“
„Und Eva?“
Er ſprach nicht von Evas Beſuch. Er wollte

weder bemitleidet werden noch Vermittlungs
vorſchläge hören, auch nicht von Dorotheg.
Wahrſcheinlich ſtand ſie den Lüdeggers näher
als ihm, würde ihn ebenfalls für einen Narren
halten und ihm den wohlgemeinten Rat geben,
vernünftig zu ſein und an ſeinen Vorteil zu
denken.

Er zuckte die Achſeln. „Eva wird Dir ſagen
daß ſie ſich unter dieſen Umſtänden

von Dir trennen muß?“
„Wahrſcheinlich!“
Und das willſt Du Deines Vaters wegen

auf Dich nehmen? Georg! Was iſt denn ge
ſchehen Haſt Du Deinem Vater alles verziehen
und vergeſſen, was er an deiner Mutter und
Dir geſündigt

Georg ſchüttelte zu dieſen Worten Dorotheas
den Kopf: „Mein Vater hat nicht geſündigt!
Wenigſtens ſteht mir kein Urteil über ihn zu.
Jch habe immer nur eine Seite der Ver
gangenheit geſehen jetzt ſeh' ich das Ganze.“

„Jch verſteh' Dich nicht! Wie hat Deine
Meinung über ihn ſich ſo raſch ändern können

„Weil ich ihn nicht kannte, weil ich nichts
von ihm wußte deshalb habe ich meine Mei
nung ändern müſſen! Jetzt verſteh' ich ihn, ich
begreife, warum ſein Leben den Weg genom
men hat, den ich ihm bisher zum Vorwurf ge
macht habe. Vielleicht hätte ich nicht anders
gehandelt. Er hat mir endlich die Klarheit
gegeben, auf die ich ſolange gewartet habe

„And wie ſieht ſie aus dieſe Klarheit?“
Georg wanderte ein paarmal zwiſchen Tür

und Fenſter hin und her. Er erinnerte ſich
wieder des langen, nächtlichen Geſpräches mit
ſeinem Vater, und als er es nun Dorothea
wiedererzählte, tat er es mit dem Gefühl, ſich
ſelbſt Rechenſchaft abzulegen und noch einmal
zu überprüfen, ob ſeine Entſcheidung richtig
war.

„Du mußt Dich in ſeine Lage verſetzen, wenn
Du ihn ganz begreifen willſt, Du mußt be
denken, aus welchen erbärmlichen Verhältniſſen
er kam. Er hat ſich durch ſeine Schuljahre durch
gehungert, hat ſich noch mühſeliger das Stü
dium erhungert, aber er hat ſich durchgebiſſen,
weil er wußte, daß er das Zeug in ſich hatte,
etwas Beſonderes zu werden. Dafür arbeitete
er. Er hatte keine Freunde, er kannte keine
Zerſtreuungen, er ſah nichts von dem ſogenann
ten fröhlichen Studentenleben; er ſchuftete nur
für die Zukunft. Und natürlich brach er da
bei eines Tages zuſammen noch weit vom
Ziel. Und in dieſer Zeit nahm meine Mutter
ihn auf. Stell Dir das Verhältnis der beiden
vor, wenn Du gerecht urteilen willſt über das,
was ſpäter kam: Sie iſt zwei Jahre älter als
er, ſie ſchlägt ſich ebenſo mühſelig durchs Leben,
trotz ihrer Jugend iſt ſie ſchon halb verbraucht.
Aber ſie bringt Ordnung in ſein Daſein Viel-
leicht hält ſie ihn ſogar mit ihrer Arbeit über
Waſſer. Jch weiß es nicht, aber ich nehme es
an. Er iſt ihr dankbar dafür und hält ſeine
Dankbarkeit für Liebe.

Nach ein paar Jahren hat er ſein Studium
hinter ſich und bekommt den erſten, kleinen
Poſten, der ihm erlaubt, zu zeigen. was in ihm
ſteckt. Aber nun muß er meiner Mutter zurück
zahlen. Er iſt in ihrer Schuld und ſieht das
ein. Es handelt ſich nicht um Geld; ihre Auf
opferung will ſie vergolten haben. Sie fordert
nichts von ihm, gewiß nicht, aber ſie hält ihn
feſt. Monatelang denkt er an Flucht. Er will
nach Amerika, denn er weiß ganz genau, was
dieſe Ehe aus ihm machen wird, denn meine
Mutter ſträubt ſich gegen ſeine ehrgeizigen
Pläne. Sie weiß, daß ſie ihn verlieren wird,
wenn er ein großer Mann' wird. Nur in den
kleinen Verhältniſſen, in denen ſie noch leben,

glaubt ſie ſeiner ſicher zu ſein. Schließlich hei
ratet er ſie doch. Die Ehe wird ihm Bürde und
Feſſel, ſie hemmt ihn bei jeden Schritt, aber er
krägt ſie jahraus, jahrein, und als ich geboren
werde, findet er ſich endgültig damit ab.

Du kannſt Dir denken, wieviel er auf
gegeben und geopfert hat, um das zu erfüllen,
was er für ſeine Pflicht hielt. Er lebt zwar
in leidlichem Wohlſtand, aber für ſeinen Ehr
geiz hat er nichts erreicht. Eines Tages be
ſchließt er, ſeinen Urlaub in der Schweiz zu
verleben. Meine Mutter weigert ſich, ihn zu
begleiten, ſie wirft ihm Verſchwendungsſucht
vor. Ohne jeden Grund ſpart ſie mit dem
Pfennig, denn ſie leidet an der fixen Jdee, daß
irgendein Unheil ihnen drohe.

Er reiſt allein. Zum erſtenmal iſt er für
ein paar Wochen ganz frei! Zum erſtenmal
ſieht er die Welt, zu der ſein Ehrgeiz ihn zieht,
und noch immer weiß er, daß er genug Ver
ſtand, genug Kenntniſſe, genug Fähigkeiten hat,
ſich in dieſer Welt zu behaupten. Jn Lugano
lernt er dann die Frau kennen, die ſein ganzes
Leben um und um kehrt.

Sie iſt faſt noch ein Kind, viel, viel jünger
als er. Sie ſtammt aus einer jener St.
Gallner Patrizierfamilien, die mehr Sippen-
ſtolz und Sippendünkel haben als ſonſtwo auf
der Welt der älteſte Aradel. Er liebt dieſes
Mädchen, und ſie liebt ihn, aber er vergißt
trotzdem nicht, welche Pflichten ihn an Deutſch
land und ſeine Frau binden. Er hat mir nicht
geſagt, wie ſchwer es ihm fiel, ſich von ihr zu
trennen, aber er tut es! Er weiß ja auch, daß
man ihm dieſes Mädchen nie und nimmer zur
Frau gäbe, ſelbſt wenn er unverheiratet wäre.
Das wäre ein Unding! Was iſt er denn? Ein
unbedeutender Syndikus in einer unbedeuten
den Firma! Ein Deutſcher! Ohne Herkunft!
Außerdem viel älter als das Mädchen! Das
alles ſagt er ſich hundertmal, und als er ſich
zur Rückreiſe entſchloſſen hat. hält das Mädchen
ihn zurück. Er ſtellt ihr alle Schwierigkeiten
vor, die ſie zu erwarten haben, aber ſie läßt
ſich nicht wankend machen. Sie liebt ihn, und
ſie wird ſich zu ihm bekennen!

Alſo ſpricht er mit den Amſtettens, ihren
Eltern, und es trifft genau das ein, was er

vorausgeſehen hat: man lehnt ihn ab Das
Mädchen wird ſchleunigſt aus ſeiner Nähe ent
fernt, er ſieht ſie nicht mehr wieder, weiß auch
nicht, wohin man ſie geſchafft hat, man ver
weigert ihm jede Auskunft darüber er kehrt
nach Deutſchland zurück.

Nun iſt ſeine Ehe ihm erſt recht wie Ge
fängnis, und er weiß: es wird ihn ſein Leben
lang feſthalten. Aber er fügt ſich drein. Meine
Mutter erfährt nichts. Einige Monate ver
gehen. Da taucht plötzlich das Mädchen bei
auf. Sie iſt ihren Leuten bei Nacht und Nebe
davongelaufen und will ihn nicht mehr ver
laſſen. Er beſchwört ſie, nach Hauſe zu reiſen,
ſagt ihr, daß er nicht frei ſei, ſich nicht frei
machen könne ſie bleibt.

Zwei Tage ſpäter iſt ihr Vater da. Aut
von ihm läßt ſie ſich nicht umſtimmen. Sie
weiß, daß ſie ihren Willen durchſetzen kann,
denn ihrer Flucht wegen droht natürlich r
unerhörter Skandal. Heute würde man T
über die Achſeln zucken, kein Menſch fände
daran, wenn ein junges Mädel aus dem e
lichen Haus durchbrennt; aber in damaliger
Zeit müßte alles getan werden, um die T
lichkeit zu vertuſchen. Mit einem Male
die Amſtettens nicht mehr ganz ſo abgenein
mit meinem Vater zu verhandeln. Man n
ihm Vorſchläge, bot ihm die Hand, nahm t
zwar keineswegs mit offenen Armen I men
dern behandelte ihn noch immer Mich
Hochſtapler, aber man ließ es ihm wenig len
nicht mehr ſo kränkend fühlen. Sie tiete
ſich und er ging in die Schweiz, er heir

das Mädchen.“ dte ſich zu
Georg machte eine Pauſe und wandteDorothea um. „Das iſt ſeine Geſchichte 85

er ſie mir dargeſtellt, und ich habe ken
Grund, ſie anzuzweifeln. Was dann Wer n
ich nicht mehr. Ob ſeine Ehe glücklich Mts. Er
glücklich geworden iſt, davon weiß ich o
ſelber jedenfalls iſt nicht glücklich geweſen,

allem, was er erreicht hat.
„Und Deine Mutter?“
Georg ſprach von den Abmachungen,

i ffen hatte.Vater mit Porath getroff Fortfehung folgt

die ſein
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Kleine Ulrichstr. 37 auf den Schmutz und das Gewebe wirkt. Burnus ist7 ein Schlässel, der nur für eine Tä, e wiSchmiede Geldueebebg auf den Schmutz Das Gewebe s e en wo etfenter

mit Wohnung ist ein richtiges starkes Schmutslösemittel ohne jeden Angrift Scſauer Straßez nerpaten gaf d Gewebe. Wenn Sie oniger Wagcharbeit ehe vn t Welcher nehmen Sie Burnus. Fast aller Schmutz schwimmt deren DamenradHalletS. Geiſt r im Einweichwasser. Die Wäsche wird weitgehend geschont. Opel, billig, gut neſtraße 47. ſt l Barges, große Dose 49 Pfg., überall zu haben en ge gie Schreib-
S inige

hundert Hart Gutsehein C9 467 An Suguſt daeobi J. -S. arnſadi Sitſgy ſog ver e u

gegen Sicher Senden Si R kauft H t,helt, Zinſen u. n Z. boſenlos eine Verſache für le
Uhr e S Schlaſzimmer rerepe nen gebote Anter Von 9 z. niedrig. Preiſ Zollrep en 7937 an MNg, Ffill güchenDer Mühl HalleS., Geiſt U Gtlg. ab 125. ropheteg 31. ſtraße 47. Le les 70 hiel tr. ßEche Huttenſer- Ban niſche s 8
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Peutaelil and. 1933-1936
Peter Perrtaelland en nennen Bilcleleen

Die beſuchteſte Schau und Fremdenſtadt
deutſchlands blieb unverändert Heidel-
herg: die „Stadt deutſcher Romantik“, wo
einmal errechnet worden iſt. daß 238 Mil
lionen Menſchen im Jahr in die Stadt und
zum Schloß fluteten und wohin gerade der
jahlungsfähige Ausländer noch immer in
großer Zahl kommt. Die Lage der Stadt im
Keckartal, die Enge der Altſtadt mit ihren
varockhäuſern, Heiligenfiguren, dem „Ritter“
und dem überraſchend reichhaltigen, gediegenen
Kurpfälziſchen Muſeum und ſchließlich nicht
zuletzt der Schloßprunk auf ragender Waldhöhe
ſſeln noch immer und immer wieder
den Gaſt.

Die neue, großartig über Rhein und Neckar
liegende ſchönſte deutſche Thingſtätte auf dem
heiligenberg und das neue Ehrenmal unter
halb des durch eine flinke Bergbahn erſchloſ
ſenen Königsſtuhls, nicht zuletzt auch die fer
tigen Talſtrecken der Reichsautobahn nach
Rannheim und nach Frankfurt ſprechen von
neuzeitlicher Entwicklung und zeigen, auch mit
dem Radiumbad Bad Heidelberg, den neuen
Heiſt dieſer alten Stadt

Berlin, die Reichshauptſtadt, hat nach
ertigſtellung einer Anzahl neuer Bahnhöfe

ſeht insgeſamt 325 Bahnhöfe einſchließlich der
Stadtbahn und UBahn. Die Reichsbahnſtrecke,
die unter Berlin hinweg führt, iſt im erſten
Bauabſchnitt faſt fertig eines der gewaltig-
en Eiſenbahnbauwerke der Welt. Die Deutſch
landhalle, die 15 000 Menſchen faßt, erlebt ſeit
einiger Zeit bereits große Sportveranſtal
tungen und Kundgebungen. Ueberall regt es
ſich in der 428MillionenStadt, die überdies
für das Olympia 1936 an allen Stellen eifrig
und auf jede Weiſe rüſtet.

Wie die Deutſche Reichsbahn, die
iſte Züge in den letzten drei Jahren erſtaun
lih beſchleunigt hat und die Zugfolge nahezu
überall verdichtete, ſo regten ſich auch die
übrigen Bahnen in Deutſchland. Die
ausſichtsreichſte Strecke quer durch den Harz,
die Harzquer- und Brockenbahn, braucht jetzt
nur noch die Hälfte der Vorkriegsfahrzeit für
ihre Züge von Nordhauſen, der 100jährigen
alten ehemaligen Reichsſtadt am Südharz und
Kyffhäuſer, über das Gebirge hinüber nach
Pernigerode, zur fachwerkbünten Stadtperle
am Nordharzrand und fährt mit langen Zügen
auf Deutſchlands ſagenreichſten, in der deutſchen
Dichtung am meiſten behandelten Berg, den
U42 Meter hohen Brocken als ſteigungstüch-
tigſte Adhäſionsbahn Deutſchlands, die 1000
Meter Steigungsleiſtung jetzt in erſtaunlich
kurzer Zeit überwindet.

r

Deutſchlands Heilbäder weiſen ſeit 1933
wieder beträchtlich ſteigenden Zuſtrom von
Heilungſuchenden Gäſten auf, von Aachen bis
Pildbad, von Wiesbaden bis Altheide. Neue
Vandelhallen, die dem neugeweckten Lebens
gefühl des deutſchen Menſchen entſprechen, ent
kanden in Bad Wildungen, Bad Tölz. Bad
Vildbad, Bad Mergentheim u. a. Bädern,
es neue Badehäuſer und ſonſtige An
agen.

In vielen Heilbädern ſtehen die für eine
ſitte Zeit und für reiche Leute berechneten
eitweilig noch immer von Ausländern viel
Heſuchten) Prachthotels, in Baden Baden bis
Vildungen. Aber wie in dem weltbekannten
heilbad für Blaſe und Niere, Bad Wildungen
in Waldecker Bergland, ſo führte man auch
anderswo in den Heilbädern die lebhaft be

grüßten Vergünſtigungskuren für weniger
Wohlhabende ein und zeigte damit Verant
wortungsbewußtſein und Volksverbundenheit,
die ſich gerade in der Nachbarſchaft von hoch
feudalen Rieſenhotels nur günſtig auf die
Grundeinſtellung des Erholungſuchenden zu
dem Ort ſeiner Kur auswirkt

n

Behend flutet jetzt auch der Fremdenver-
kehr in Augsburg, dieſer unſagbar ſtolzen,
einſt bedeutendſten Stadt Deutſchlands, die
leider in den letzten Jahren im tiefen Schlag
ſchatten Münchens lag und wenig beachtet
wurde. Jm tauſendjährigen Dom legte man
wertvolle Fresken frei, Ausgrabungen einer
frühchriſtlichen Taufkirche nahe den ſchönſten
und älteſten Glasgemälden und den berühm-
ten Bronzetüren des Doms feſſeln. Jm Wall
graben, vor den mächtigen Baſtionen, ſpielt
man ſeit drei Jahren im Sommer in einem
einzigartigen Freilufttheater Opern. Nahebei

Frelbiurg im Bretsgaur Aufn.: „MN8“Bilderdienſt

ſtehen die Fuaggrhäuſer, der denkwürdige
Kamin in „Drei Mohren“ (wo ein Fugger die
Schuldſcheine Kaiſer Karls V. im Werte von
6 Millionen Gulden gelaſſen verbrannte),
ſtehen die „Fuggerey“ als älteſte deutſche
Siedlungsſtadt und nicht zuletzt der „Goldene
Saal“, dieſer ſchönſte Raum auf deutſchem
Boden, zur Beſichtigung bereit.

n

Nach dem Oſten floß reger als früher der
Strom der ſchauenden Fremden und trieb
Wellen bis nach Oberſchleſien hin und nach
Oſtpreußens äußerſtem Vorpoſten Tilſit. Viel
von dieſem Strom fing Schreiberhau und die
Berge Schleſtens. Schreiberhau, dieſer Rieſen
gebirgskurort, der 6 Reichsbahnhöfe an elek
triſch betriebener Linie auf ſeinem ausgedehn
ten Kurgebiet (600—-1500 Meter hoch) nötig
hatte, dieſer größträumige deutſche Kurort und
zweitgrößte Winterſportplatz, erbaute als erſter
Kurort in Deutſchland einen regelrechten Auto
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bahnhof und erhält jetzt als erſter im deutſchen
Oſten eine Autozufahrtsſtraße über Bad Flins
berg („Bad der jungen Frauen“), im Anſchluß
an die erſt ſpäter fertigzuſtellende Reichsauto
bahn, und dieſe wird den oſtwärts flutenden
Reiſeverkehr noch mehr fördern.

Das ganze Deutſchland ſeinl
Auch beim Reiſen!

ſoll es

Jn die entlegendſten Tallandſchaften der
Gebirge dringt der Fremdenſtrom, ſeit das
wilde Ueberſchäumen der Grenzen geſtoppt
wurde. Jn all den Tälern im Schwarz
wald, wo ſich die alte Tracht erhielt im
Gutach, Glotter-, Schapbach- und anderen
Tälern trifft man beim Naturgenuß und
Bewundern alter Volkskultur jetzt Beſucher
aus allen deutſchen Gauen.

Ein ſonderbarer Vorgang feſſelt hier in
den letzten Jahren: Glotterbad, das Heilbereich
unterm ſüddeutſchen Brocken Kandel, ließ im
Kurhaus und in den Sanatorien zur Be
dienung der Gäſte Maidle in ehrwürdiger,alter, dunter Tracht Dienſt verrichten. Spott

wuchs: „Liftboy in Theatertracht!“ Allein die
der Landſchaft ſo glücklich eingefügten, ſtil
echten SchwarzwaldhausBauten des kleinen,
jahrhundertealten Bades ſind ja gar keine
„Hotels“, ſondern ſo echt wie die Trachten
fräulein, die ausnahmslos alten Bauern
geſchlechtern entſtammen und durch ſie und
durch die von dieſem Bad ausgehende Trachten
pflege, wuchs in den drei letzten Jahren unauf-
hörlich im 10 Kilometer langen Taldorf und
in der Nachbarſchaft, bis hinauf nach St. Peter
und zum Oberrhein hin nach Denzlingen, die
a jener Höfe wieder, wo die Neuzeitkleider
eiſeite rn und die alten Trachten dafür

aus der Truhe geholt wurden

Freiburg im Breisgau, die Großſtadt
im und am prunkvollſten deutſchen Gebirge,
beherbergte 1935 über 30 v. H. mehr Aus
länder als im Jahre zuvor, ſchuf nach der
raſch berühmt gewordenen Schauinsland
ſchwebebahn (die auf den 1284 Meter hohen
Stadtberg Schauinsland führt) viel Neues für
Gahzft und kurzfriſtig in der Stadt weilende
Gäſte, darunter ein Freibad, das 30 Morgen
im Angeſicht der Schwarzwaldberge, nahe der
aus dem hier einmündenden Höllental kom
menden Breiſach umfaßt. Eine neue Prome
nadenſtraße, die an den Schwarzwaldhöhen
entlang führt und die bereits vom Baudrang
der Stadt erfaßt iſt, gewährt einen packenden
Ueberblick über die Stadt, rund um den edlen
Bau des Münſters und das Gewinkel der
lieben alten Stadt in der Südweſtecke des
Reiches. Da regt es ſich überall, und der Gaſt
fühlt ſich umhegt und gut aufgehoben wie
in vielen deutſchen Städten, die ja jetzt wieder
beſuchswürdig geworden ſind und nicht nur
mehr als Stationsſchilder einer Reiſe in Er
ſcheinung treten

Wie fung ſind die alten deutſchen Städte
geworden! Auf der alten Stadtmauer zu Alm
reihen ſich hunderte kleine Häusle auf; ſie
wurden einſt für die Stadtſoldaten dort hin
gebaut, weil ſonſt kein Platz in der Stadt war.
Das heutige Ulm hat nach der großen Vor
kriegsgarniſon (27 000 ſind davon im Welt
krieg en überall Neuzeitbauten. Die
Stadt trebt aus Altem ſelbſtbewußt ins Neue,
und ſie rückte durch den höchſten Kirchturm der
Erde, der unfern der eiligen Flut der Donau,
über reizvollſtem Gaſſengewinkel als höchſtes
Zeichen von Bürgerſtolz und Gottgläubigkeit
aufragt, in dem Brennpunkt des durch Süd
deutſchland flutenden Ausländerverkehrs.

Zu Heidelberg, München und Freiburg trat
das alte Ulm, die einſtige freie Reichsſtadt und
Bundesfeſtung. Jnsgeſamt ſuchten 1936 rund
150 000 Perſonen das Münſter allein auf. Das
Schwörhaus, das auf dem Grund einer alten
Pfalzkirche 1612 erbaut und in Barockform
1785 erneuert worden iſt, ſah früher das
Schwören der neugewählten Bürgermeiſter,
heute am Schwörmontag, den Schwur der Be

völkerung Karl Lütge

Tim fräüning nach dem warmen deutschen Süden
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Sehnſucht jedes Großſtadtmenſchen!

bild, wie es jedem vorſchwebt und das Wirklichkeit

werden ſoll. Behilflich will Jhnen hierbei die Bei
lage der MN3 „Ferien vom Alltag“ ſein, die
jetzt wieder regelmäßig erſcheint.

manchen guten Vorſchlag machen und Jhnen zeigen,

wo Sie Jhre „Ferien vom Alltag“ verleben können.

Ein Wunſch

Sie wird Jhnen

7

e t
inrALAT—I0 22E 7

7v per MALQUELLE Pgo es T WM US un D ee nW rer eUNTERHATTUNG

SPIELBANK u Bauer Xkend,le) GANIAHRIG GEöFFNEerT

Bee e geltbekanntes Familien -Hotel, Lichtentaler Allee, in 21000 qm gr. eigenem Park.
Ruhe und Erholung. Pension ab M. 12 Prospekt. Besitzer R. Saur.

Baci- Hotel Zur Hirsches Centrale Lage, 150 Betten, Pension ab M. 9.
mit Privatthermalbad ab M. 12.
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Wofär r de Mälch verrendet?
In den Kuhställen Deutschlands werden durchschnittlich im Jahr 23,2 Mrd. Liter erzeugt.
Die Ergiebigkeit schwankt in den einzelnen Jahren nach den Wetterverhältnissen. Im
ganzen Können wir aber feststellen, daß die Milcherzeugung in den lezten Jahren immer
mehr gewachsen ist. So stieg die Gesamtfmilcherzeugung Von 17,5 Mrd. Liter 1925 auf 24 Mrd.
Liter im Jahre 1933.
so ergibt sich eine Zunahme von 20 v. H.

Fassen Wir die Jahresdurchschnitte 1925/29 und 1930/55 zusammen,
Dieses An wachsen der Milcherzeugung

ist weniger auf eine Vermehrung des Kuhbestandes als auf eine Steigerung des Milch-
ertrages je Kuh zurückzuführen.
Kuh 2250 Liter.
leidenschaft gezogen.
nur 1600 Liter.

Noch 1913 betrug der durchschnittliche Milchertrag je
Die Kriegszeit hat die deutsche Milchwirtschaft in starkem Mahe in Mit-

Bis 1922 ging der Milchertrög je Kuh um 29 V. H. zurück, er betrug
Bis zum Jahre 1934 ist es nun gelungen, die ehemalige Leistung

wieder zu erreichen und dann zu über treffen

Belegte Betten
Die Lage im deutschen Hotel- und Gaststättengewerbe

Das deutſche Hotel und Gaſtſtättengewerbe
hat ſchlechte Jahre hinter ſich. Auch heute iſt
es noch keineswegs wieder über den Berg. Das
liegt in der Natur des Gewerbes begründet.
Das Hotelweſen gehört, wie überhaupt das
Gaſtſtätten- und Beherbergungsweſen, zu den
Gewerbegruppen, in denen ſich eine Abwärts
bewegung der Wirtſchaft ſehr ſchnell, eine Auf
wärtsbewegung aber nur ſehr langſam bemerk-
bar macht. Zurückgehende Einkommen haben
regelmäßig als erſte Folge ein Fernbleiben der
Gäſte und ein Sinken des Umſatzes. Umgekehrt
kommen ſteigende Einkommen dem Hotel
gewerbe erſt ſpät zugute.

Wirtschaftlicher Tiefstand überwunden
Nach einer langen Zeit der Arbeitsloſigkeit

verlangen die Bedürfniſſe des täglichen Lebens
Kleidung, Ernährung, Wohnung uſw.

eine vordingliche Befriedigung, und es dauert
daher regelmäßig eine geraume Zeit, bis
wieder Mittel für Reiſen und zum Beſuche
von Hotels erübrigt werden können. Das be
ſtätigen auch die Hotelabſchlüſſe, die bisher für
das Kalenderjahr 1934 und teilweiſe bis zum
Juni 1935 vorliegen. Der wirtſchaftliche
Tiefſtand iſt zwar im Gewerbe ſeit Mitte
1934 allmählich überwunden an dem all

emeinen Aufſchwung konnte es aber weniger
teilnehmen. Die bisherigen Berichte können
nur teilweiſe von einer Umſatzſteigerung
ſprechen.

Der Tiefſtand im Reiſeverkehr iſt, das

breiteten Ankenntnis über die Bedeutung
der Regiſtermark. Hier hat ja nun die
letzte Stillhaltekonferenz inſofern Wandel ge
ſchaffen, als ſie im OlympiaJahr eine beſon
dere Propaganda für das Reiſen in Deutſch
land ausdrücklich beſchloſſen hat.

Rentabilität der Hotels

Die geſtiegenen Fremdenverkehrsziffern
kommen in den vorliegenden Hotelabſchlüſſen
erſt zum Teil zum Ausdruck. Wenn ſie trotz
dem die Rentabilität noch nicht oder nur unzu

ARBEIT UND WVIRTSCHAFT
länglich begründen konnten, ſo ſind dafür ver
ſchicdene andere Umſtände maßgebend. Zu
nächſt ſind die Zimmerpreiſe ſtark
herabgeſetzt. Bei den Hotels der 1. Klaſſe
liegen die Durchſchnittspreiſe bis zu 72 v. H.,
be den anderen Hotels bis zu 35 v. H.
niedriger als 1930/31. Sodann hat ſich die
Aufenthaltsdauer der Gäſte infolge der immer
mehr ausgebauten Verkehrsmöglichkeiten und
ebeſchleunigungen Flugzeug, Schnelltrieb
wagen, motoriſierter Ueberlandverkehr
egen das Vorjahr manchmal noch etwas verſhlechtert Hinzu kommt noch die Verringerung

der Preisſpanne zwiſchen Rohſtoffen und
Speiſekarte durch eine gewiſſe Steigerung des
land wirtſchaftlichen Preisniveaus. Schließlich
ſind die Generalunkoſten noch zu hoch, da ins
beſondere bei den erſtklaſſigen Hotels die An
lagevermögen hoch ſind und große Jnſtand-
haltungskoſten verurſachen. Die erſtklaſſigen
Häuſer haben verſucht, durch beſonders ſtarke
Preisherabſetzungen verlorene Beſucherſchichten
wieder heranzuziehen, um die Anlagen beſſer
auszunutzen. Die Erfolge werden verſchieden
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beurteilt. Am beſten haben die Betriebe abge
ſchnitten, die einen Koſtenausgl e ich
durch angeſchloſſene Nebenbetriebe er
reichen konnten.

Olympia- Hoffnungen
Bei den Kaffeehaus- und Reſtaurant

Betrieben hat ſich die allgemeine Wirtſchafts
belebung ſtärker bemerkbar gemacht. Hier hat
die Verkehrsbeſchleunigung ſogar durchaus
umſatzerhöhend gewirkt. Die Geſamt
bilanz der Hotelbetriebe zeigt aber noch kein
günſtiges Bild. 35 Alktiengeſellſchaften ver
fügen über 48 Mill. Aktienkapital. Nur eine
von dieſen Geſellſchaften verteilte eine Divi
dende von 32 v. H. (Hotel Bellevue, Dresden).

Das Jahr 1936 iſt nun die große Olym
piahoffnung des Hotel und Gaſtſtätten
gewerbes. Berlin rechnet allein mit 350 000
ausländiſchen Beſuchern. Schon heute ſind die
Hotels für die Olympiawochen zum größten
Teil ausverkauft, mancher Betrieb hat Sorge,
wie er in dieſen Wochen ſeine Stammkunden
unterbringen ſoll.

Wirtschaftliche Rundschau
Weitere Reichsmittel für den Ambau von

Wohnungen. Der Reichsarbeitsminiſter hat für
die Teilüng von Wohnungen und den Umbau
ſonſtiger Räume zu Wohnungen einen weiteren
Betrag von 5,7 Mill. RM. zur Verfügung
geſtellt. Er hat dabei darauf hingewieſen, daß
bei der Verteilung der Mittel die allgemeinen
Grundſätze der Wohnungspolitik berückſichtigt
werden müſſen. Danach iſt ausſchließlich die
Erſtellung von Klein und Mittel
wohnungen zu fördern, die für die
minderbemittelten Schichten des Volkes in
Frage kommen. Eine Zuſchußgewährung, durch
die große Wohnungen geſchaffen werden, würde
dieſem Grundſatz widerſprechen. Andererſeits
dürfen aber auch nicht Primitiv
wohnungen gefördert werden, die vom
wohnungspolitiſchen. Standpunkt aus ab
zulehnen ſind.

Ergänzung des Verbotes der Errichtung
von Reiſebüros. Der Reichswirtſchaftsminiſter
hat bekanntlich die Neuerrichtung von Reiſe
büros bis zum 30. September 1936 verboten.
Zur Klarſtellung hat der Reichswirtſchafts
miniſter durch eine zweite Anordnung ange
ordnet, daß auch die Errichtung von Z w ſeiſe
ſtellen ſolcher Unternehmungen, die Reiſe
bürogeſchäfte, betreiben, dem Verbote
unterliegt.

Marmeladenverbrauch 2 Millionen Zentner.
Der Marmeladenverbrauch ſteigt in Deutſch
land. 1932 ſind im Deutſchen Reiche ründ
800 000 Zentner Marmelade verzehrt worden,
1935 aber waren es über 2 Millionen
Zentner Damit iſt jedoch noch keineswegs
die mögliche und auch wünſchenswerte Grenze
erreicht. Die vom Reichsnährſtand mit geld

Börsen und Märkte vom 12. März
Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich

Nach der kräftigen Erholung, die an der geſtrigen
Börſe an den Aktienmärkten zu verzeichnen war, hatte
die Entwicklung heute einen weſentlich ausgeglichenen
Charakter. Zwar fehlte es bei weiter vorliegenden
Kaufaufträgen der Bankenklundſchaft nicht an erneuten
Steigerungen in einzelnen Papieren, indeſſen ſtanden
dieſen auch leichte Rückgänge infolge von Glattſtellungen
gegenüber.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Bedingt durch die Zurückhaltung des Publikums ver

kehrte die Börſe uneinheitlich. Abgeſehen von einigen
Spezialwerten waren die Umſätze gering. Am Ren-
tenmarkt hatten Staats und Reichsanleihen ruhiges
Geſchäft, Reichsaltbeſitz verkehrten auf alter Baſis.

Berliner Mefallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. in RM.)

Elektrolytkupfer 51;75 Original-Hütten-Aluminium, 98

21,75 G. Auguſt 22 G. Stimmung: ſtetig. Zink
Märg 20,75 B. (nom.), 20,75 G. April 20,75 B.
(nom.), 20,75 G.; Mai 20,75 B. (nom.), 20,75 G.
Juni 21 G.; Juli 21,25 G.; Auguſt 21,50 G. Stim
mung: ſtetig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb. 159 Rinder, 283 Ochſen,

Kühe, 23 Färſen; 453 Kälber; 181
Schweine; zuſammen 2010 Tiere. Außerdem: 1
1 Kalb, 19 Schweine. Preiſe (Lebendgewicht). Ochſen:
1. 44. Bullen- 1. 42. Hühe: 1. A41, 2. 877 3. 32,
4. 24. Färſen: 1. 43, 2. 39. Kälber: Sonderklaſſe
andere Kälber: 1. 65-—67, 2. 60--64, 3. 53-60, 4. 40
bis 50. Lämmer, Hammel und Schafe Schweine:

56, 2. 55, 8 54, 4. 52, 5. 50. Geſchäftsgang:
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licher Hilfe der Zuckerinduſtrie durchgeführte
Verbilligung großer Mengen Marmelade, die
zu einem beſonders wohlfeilen Preiſe auf dem
Markte angeboten wurden, hat ſicher viele zur
Mehrung des Marmeladenverzehrs beigetragen.
Zur Verbilligung dieſer Marmelade wurde
ſchon im Winter 1934/35 von der Zuckerindu
ſtrie Zucker im Werte von 634 Millionen RM.
umſonſt zur Verfügung geſtellt, und es wurden
damit rund 700 000 Zentner Marmelade her
geſtellt. Jm laufenden Winter ſind die Auf
wendungen der Zuckerinduſtrie verdreifacht
worden, ſo daß etwa 2 Millionen Zentner
verbilligter Marmelade zur Verfügung ſtehen,
eine Menge, die dem Geſamtverbrauch des
vergangenen Jahres nahekommt.

Die Umſatzſteuerumrechnungsſätze auf Reichsmark für
die nicht in Berlin notierten ausländiſchen Zahlungs
mittel werden für die Umſätze im Monat Februar 1936
wie folgt feſtgeſetzt: Argentinien 100 Goldpeſos
154,65 RM. Britiſch- Hongkong 100. Dollar 30,60
Reichsmark, Britiſch-Straits-Settlements 100 Dollar
144,02 RM., Chile 100 Peſos 9,52 RM., ChinaShanghai 100 Yuan 74,41 RM., Jndien 100 Rupien

92,82 RM., Mexiko 100 Peſos 68,60 RM., Peru
100 Soles 62,42 RM., Südafrikaniſche Union 1 Pfund

12,23 RM., Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepu
bliken 10 neue Rubel 1 Tſcherwonetz) 21,53 RM

Die neue Meisterprüfung
Fachliche Vorſchriften

Der Reichs und preußiſche Wirtſchafts
miniſter hat, wie Reichshandwerksmeiſter
Schmidt vor Preſſevertretern ausführte,
verfügt, daß die neuen fachlichen Vorſchriften
für die Meiſterprüfung als Richtlinie für die
Meiſterprüfungen angewandt werden ſollen.
Gleichzeitig hat der Reichsſtand dieſe Ver
fügung mit den nötigen Anweiſungen an die
Dienſtſtellen im Handwerk weitergegeben. Mit
der Einführung des Großen Befähigungsnach
weiſes, ſo erklärte der Reichshandwerksmeiſtet
weiter, iſt die Meiſterprüfung das Tor zum
ſelbſtändigen Handwerker geworden. Damit
iſt ſie jetzt eine Einrichtung von höchſter Ver
antwortlichkeit. Wir mußten daher die Meiſter
prüfung grundlegend umgeſtalten,ſie modern, einheitlich, gerecht und nachprüf
bar machen. Gleichzeitig ſtehen wir vor dem
Abſchluß der Arbeit, die Meiſterprüfungsvor
ſchriften gründlich zu moderniſieren. Wir
haben für insgeſamt 120 Handwerksberufe feſt
geſtellt, welche grundlegenden Leiſtungen in
ihnen verlangt werden müſſen. Auf den Grund
forderungen ſind nun unſere neuen fachlichen
Prüfungsvorſchriften aufgebaut.Die fachlichen Vorſchriften werden für einen Teil
der Handwerksberufe ſofort, für die anderen in den
nächſten zwei bis drei Monaten den Handwerlskammern
zugeſtellt werden; dieſe ſorgen dann für die ſinngemäße
Durchführung der Meiſterprüfung. Dieſe Erneuerung
wird den größten Einfluß auf das gange handwertlich
Ausbildungs und Prüfungsweſen haben, denn dieſes
muß ja nun auf die neue Form der Meiſterprüfung

zeigen alle Statiſtiken deutlich, überwunden. dis 99 v. S. in Döcken Tat desgl. in als Wer Auftrieb. Rinder 24, davon Ochſen 1, Bullen zugeſchnitten werden. Die Erneuerung beginnt bei derAber er liegt deshalb doch noch immer unter arten terten 269. aghe I Zum lachte dte er n Sigengenrifung des Ahenas, et h ſ n
den Jah d konjunkt ückgeblie S r 2 Schafe 75; Schweine 536. Preiſe. (Lebendgewichtd. Jahresgtelen der Meiſterlehre, deren Erreichung durchen Jahren der Hochkonjunktur. Zurückgeblie Terminmarkt. Ku S marg 46 B. nom. S Liſ Jabre e 5 d erben iſt vor allem noch der Ausländer v e ermetmartt pfer: 2 ärg V m.), Schſen, Büllen, Kühe, Färſen, Freſſer nicht notiert. fährliche Zwiſchenprüfungen überwacht wird. unden t och s a rver 46 G. April 46 B. (nom 46, G Mat 46 v. (nom Käalber: Toppellender andere Kälber: 68-65, treckt ſich weiter auf die Lehrpläne für die Beruſs
kehr. Das hat ſeinen Grund offenbar einmal nene en e ar S e n t e m ne nd Sag i d c deren hen neni ä ſ i S S M 25. B. nicht notioert. er 56, 2, 55, 54 52, ſ üf ie Weiterbi eſellen,e r re r 9 ar Gend a i chetend. Schafe. Marktveriauf? Kinder ne S ehe der Sag e ler end auf die Ar

i „25 (nom.), „25 Juni G.; Juli ruhig. Schweine zugeteilt. beit der Fachzeitſchriften.
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13. März 1936

Vom Scclekreis-Foßboll
Enfscheiclungskömpfe der zweiten Kreishlasse

Die Punktkämpfe der 1. und 2. Kreisklaſſe
gehen nunmehr ihrem Ende entgegen. Aller
dings werden für die Ermittlung des Meiſters
der 1. Kreisklaſſe noch einige Sonntage be
nötigt. Dagegen werden am Sonntag bereits
die Abteilungsmeiſter der Abteilungen 2 und 4
ermittelt, nachdem die Meiſter der Abteilun
gen 3, 6, 7, 8 und 9 bereits ermittelt worden
ſind.

I. Kreisklasse
Boruſſia Weiſe

Die Boruſſenelf ſteht hier vor einer unbe
dingt lösbaren Aufgabe, denn Weiſe iſt nicht
der Gegner, der Boruſſia die Meiſterſchafts
ausſichten irgendwie verlegen könnte, zumal
Weiſe noch immer mit Erſatz ſpielen muß.
Trotzdem dürfen die Boruſſen dieſes Spiel
nicht leicht nehmen, da ja für Ueberraſchungen
ſchließlich jede Mannſchaft gut genug iſt, wenn
ſie unterſchätzt wird. Wir erwarten Boruſſia
als Sieger.

GiebichenſteinSportbrüder Schkeuditz
Da Schkeuditz ſeine ſtärkſte Beſetzung für

dieſes Spiel angeſagt hat, werden es die Ver
einigten nicht leicht haben, ſich zu behaupten
Wollen die Platzbeſitzer ihre Gäſte aus der

lughafenſtadt überraſchen, dann müßten ſie
chon in beſter Tagesform ſpielen. Wir halten

jedoch die Gäſte für ſpielſtark genug. um
wenigſtens einen knappen Sieg erzwingen zu
können.

Braunsdorf VfL Merſeburg
Knüpft Braunsdorf hier an die

Leiſtungen wie gegen Favortt an, dann werden
die Domſtädter ihr ganzes Können aufbieten
müſſen, um einen knappen Punktſieg erſpielen
zu können. Mit Platzvorteil wäre allerdings
eine Punktteilung nicht unmöglich.

Leunag Kayna
Weiterer Punktverluſt für Leung würde

gleichbedeutend mit endgültigem Verzicht auf
die Meiſterſchaft ſein. Die Gäſte aus Kayna
haben an Spielſtärke eingebüßt, ſie haben
außerdem noch den Nachteil, in Leung ſpielen
zu müſſen, ſo daß den Platzbeſitzern ein Plus
eingeräumt werden kann.

Beuna Amsdorf
Auch diesmal hat Beung gegen Amsdorf

die beſten Ausſichten auf Pünktgewinn, weil
die neu eingeſtellten jungen Spieler von Ams
dorf noch nicht die für ſolche Spiele nötige
Svielerfahrung haben.

2. Kreisklcsse
Abteilung 2: Die beiden punktgleichen

Meiſterſchaftsanwärter Reideburg und Wacker
Zörbig erledigten ihr letztes Spiel. Reideburg
hat aüf eigenem Gelände gegen Caneng anzu
treten; wir glauben kaum, daß die Gäſte wie
der mit einer Ueberraſchung wie gegen Halle
1910 aufwarten können. Jn Nietleben hat
Wacker Zörbig anzutreten; das beſſere Können
von Zörbig ſollte ſich hier durchſetzen. Ge
winnen beide Favoritenmannſchaften, dann
bleibt Punktgleichheit beſtehen und das beſſere

orergebnis würde dann für Reideburg ent
cheiden.

Abteilung 3: Um den zweiten Tabellen
platz ſtreitet Lettin auf eigenem Platz gegen
oſt, wir halten den Ausgang dieſes Spieles
Kür offen, obwohl die Poſt im erſten Spiel
ſicher 9:1 gewann

Abteilung 4: Jn dieſer Abteilung führt
Brachſtedt mit 24:4 Punkten vor Dölau mit
2.1 Punkten Dölau hat in ſeinem letzten
Spiel in Cröllwitz anzutreten. Ueberraſchen
hier etwa die Platzbeſitzer mit einem Sieg,
dann würde Brachſtedt Meiſter ſein gewinnt
jedoch Dölau, dann iſt Dölau infolge ſeines
beſſeren Torergebniſſes Meiſter.

Abteilung 5: Jn dieſer Abteilung führt
Stedten. mit zwei Punkten Vorſprung vor

berröblingen; diesmal hat Stedten auf eige
nem Platz gegen Teutſchenthal Gelegenheit,
ieſen Vorſprüng zu halten. Bennſtedt hat

gen Querfurt kaum Ausſichten auf einen
Fieg. Auch Oberfarnſtädt wird Eisdorf die
Junkte kaum abnehmen können Müllerdorf
Zappendorf wird ſeinem Gaſt Wansleben
einen Sieg nicht leicht machen. Oberröblingen
wird gegen Obhauſen den zweiten Tabellen
platz halten.

Abteilung 8: Die in letzter Zeit ſtark
n vorn gekommene Mannſchaft von
ünthersdorf könnte diesmal aus dem 3:3

degen TV Dürrenberg ſchließlich einen Sieg
geſtalten.

Abteilung 8: Die Sie iar gesausſichten vonghnit gegen Mehtit ſind nicht günſtig. Vor
ſag Spielen kämpfen die zweiten Mannhaſten um die Punkte

gen ntere Mannſchaften: Ammendorf
a Wacker Halle Reſ., Boruſſia 3 gegen
FNeudit 8, 95 Ammendorf 191d z
Favorit 3 Preußen Merſeburg 3.
h g. und chaftsſpiele: Olympia muß
Na gegen Brachwitz anſtrengen, wenn die
n ſchaft gewinnen will. Vorher die zwei
e Mannſchaften. Olympia 1. Sondermann
ſt Kwartet KTV. Zwei gleichwertige

äinenſchaften ſind Eintracht und Reichsbahn.
In ht 2 Wagker 5, Eintracht 3 96 3.
So t geben Sportfreunde Reſerve und
hen unde 3 ein Gaſtſpiel. Jn Paſſendorfſie einen zwei Mannſchaften von Wettin bei

a. Gleichwertige Mannſchaften ſind auch

Schiepzig Salzmünde und Osmünde. Olympia 3
gegen GiebichenſteinSportbrüder 3. Holleben
Delitz 2 und 3 gegen Halle 1910 2 und 3.
TV Diemitz gegen 96 Reſerve.

Die Jugend ſpielt
Fußball

Junioren: 96 Poſt, Gerbſtedt gegen
Favorit, Dölau Wacker 2, Lettin Döllnitz,
Bennſtedt HQuerfurt, Schotterey Ober
röblingen, Vfe Merſeburg Braunsdorf,
Preußen Merſeburg Neumark, Zöſchen gegen
VfL Merſeburg, 98 Ammendorf 1910, Oſtrau
gegen Brachſtedt. Wansleben Osmünde,
Leung 99 Merſeburg, Döllnitz 98 2,
Sportfreunde Löbejün, Landsberg gegen

TURNEN SPORT SPIEL
Boruſſia, Wacker Schkeuditz, Dölau 2 gegen
Wacker 3, Canena VfL 96 2.

Jugend: Landsberg Boruſſia, Wacker
gegen Schkeuditz, 96 Poſt, Wansleben gegen
Osmünde, Cröllwitz Reideburg, Nietleben
gegen Bennſtedt, VfL Merſeburg Neumark,
Boruſſia 2 Wacker 3, 98 Sportfreunde,
98 2 Wacker 2, Freya Paſſendorf 96 2,Leung 99 Merſeburg

Knaben: Sportfreunde 2 Canena,Boruſſig 2 Wacker 2, Zöſchen TV Dürren
berg, VfL Merſeburg SV Dürrenberg 2,
SV Dürrenberg 99 Merſeburg, 96 Wacker
Zörbig, Weiſe Holleben, Freya Paſſendorf
gegen 96 2, Ammendorf 98 2, Eintracht
gegen Teutſchenthal, Eintracht 2 Nietleben,
Eintracht 3 Wacker 4, Sportfreunde gegen
Osmünde, Weiſe 2 Boruſſia 3.

Handball

96 Junioren PSV, Reichsbahn Junioren
gegen TV Ammendorf, PSV Knaben gegen
Zwintſchöng, Boruſſia Junioren Kleinkugel,
98 weibliche Jugend Wörmlitz, Auswahl
mannſchaft weibliche Jugend) VfL 96
(96er Platz).

Nachhoufgeſechte im Hlandboll
Die, roten Teufel in Magdeburg SchwacherSpijeſbetrieb der Bezirksklasse

Nachdem am letzten Sonntag im Handball
die Gauliga durch das Spiel Mitte gegen
Schleſien ohne Punktſpiele war, iſt für den
15. März der Kampf JR66 PSV Magde-
burg PSV Halle angeſetzt. Haben auch
unſere roten Teufel“ wenig Chancen,
hier zu einem Sieg zu kommen, ſo iſt man
doch neugierig, wie ſie in Magdeburg ab
ſchneiden werden. Erſtmalig in dieſer Spiel
reihe treffen dieſe Mannſchaften zuſammen
und da der Schlußtermin drängt, werden
beide Vereine bereits am 22. März in Halle
das Rückſpiel austragen.

Auch in der Bezirksklaſſe iſt der Punktſpiel
betrieb ruhiger geworden. Da am 22. März
ſchon die Rundenſpiele der vier Staffelmeiſter
um die Bezirksmeiſterſchaft beginnen, müſſen
mit dem 15. März die Staffelmeiſter feſt
ſtehen. Bis auf die Staffel B ſind bereits
auch ſchon die Meiſter ermittelt, hier liegt die
Entſcheidung noch zwiſchen 1861 Weißenfels
und MTV Vater Jahn Zeitz. Jn den übrigen
Staffeln haben ſich an die Spitze geſetzt:
Staffel A- Wacker Halle; Staffel C. 1845
Delitzſch; Staffel D: TV Heiligenſtadt.

Steht auch der Meiſter der Staffel A feſt,
ſo bleiben die übrigen Spiele doch bedeutungs
voll, da jede Mannſchaft noch verſuchen wird,
durch Punktgewinn den Platz in der Tabelle
zu verbeſſern.

Wacker Halle Giebichenſteiner Turnverein.
Nur um eine Naſenlänge gna in dieſem Jahr
der Meiſter Wacker vor oruſſig durchs
Ziel. Ein Beweis dafür, daß es ein ſchwerer
Weg war. Auch das letzte Punktſpiel wird
für den Platzbeſitzer kein Spaziergang werden.
Jm Vorſpiel reichte es noch nicht einmal zu
einem Sieg, denn mit 7:6 kaſſterten die Turner
ſelbſt die Punkte. Daß ſie verſuchen werden,
dieſen Sieg zu wiederholen, braucht nicht
weiter erörtert zu werden, wenn man bedenkt,
daß ſich die Giebichenſteiner gewaltig daranhalten müſſen, um nicht in die Geſellſchaft der
Abſtiegskandidaten zu gelangen.

Reichsbahn Halle-VBoruſſig Halle. Nicht
weniger intereſſant wird obige Begegnung

werden. Gilt es doch für die Boruſſen, für
die im Vorſpiel erlittene 86- Niederlage
Revanche zu nehmen. Am Vorſonntag wartete
die Reichsbahn nicht gerade mit beſonderen
Stürmerleiſtungen auf. Sollten die Boruſſen
den Platzbeſitzer wieder in dieſer Form an
treffen, ſo dürfte ihnen ihr Vorhaben gelingen.

Diemitz VfL Halle 96. Wiederholt hat
Diemitz den Beweis erbracht, daß ſie nicht zu
unterſchätzen ſind. Die BlauRoten werden da
her gut tun, von vornherein ihren Gegner ge
bührend einzuſchätzen, um nicht durch den
Eifer der Turner überraſcht zu werden.

Auch in der erſten und zweiten Kreisklaſſe
haben ſich die Tabellenführer teilweiſe mit
großem Punktvorſprung an die Spitze geſetzt.Wenige Nachholungsſpiele ſtehen in den ein

zelnen Staffeln noch aus. Jn der erſten
Kreisklaſſe der Staffel A wird ſich der
Spitzenanwärter Germania Schraplau
gegen Höhnſtedt die letzte Chance nicht
nehmen laſſen, um durch einen Sieg mit einem
Punkt vor MTV Eisleben die Meiſterſchaft

zu machen.

Staffel B: KTV-— Zſcherben. Der KTV
wird keine große Mühe haben, um die Gäſte
zu meiſtern. Zwiſchen Favorit und Poſt wird
es einen harten en geren den Favorit
knapp gewinnen ſollte, da die Poſt drei Mann
erſetzen muß. Die Mannſchaft mit der beſſeren

Tagesform ſollte im Spiel Cröllwitz Wörm
litz den Sieger ſtellen. 98 wird den Sieges
lauf der Dieskauer nicht aufhalten können.
Jm Freundſchaftstreffen HTSV Canena wird
der Platzbeſitzer mit beſtem Können aufwarten
müſſen, wenn der Sieg nicht verloren gehen ſoll.

Die Spiele der zweiten Kreisklaſſe ſind:
Staffel B: Freundſchaftsſpiele: Büſchdorf 1.

egen Weiſe 2., Büſchdorf Soma-Reinsdorf 1.,wineſhong Zueis 1. Staffel O.
Pflichtſpiele: 99 Merſeburg VfB Lauchſtädt,
VfL Merſeburg Reipiſch. Staffel D.
Wörmlitz PSV, KTV Leuna, Reichsbahn
gegen Cröllwitz, HTSV Canena.

Der Sport des Sonntags
Der dritte MärzSonntag ſieht verſchie

dene ſportliche Ereigniſſe von beſonderem
Wert, gerade im Hinblick auf die Olympiſchen
Spiele, vor. Daneben gibt es eine Fülle von
kleineren Veranſtaltungen, die durchweg aber
nur lokales Jntereſſe beanſpruchen. Der

Fußballſport
bringt den zwölften Länderkampf Ungarn
gegen Deutſchland auf dem Budapeſter Hun
gariaPlatz. Die deutſche Elf greift gegen
dieſen techniſch guten Gegner auf einige Nach
wuchskräfte zurück, die aber bei Münzenberg,
Janes, Szepan und Lenz den nötigen Halt
finden werden. Jn der ungariſchen Mannſchaft
ſtehen nicht weniger als acht Spieler von
Hungaria, dem Tabellenführer der erſten Liga.

D. Neben den Meiſterſchaftsſpielen, die zum
Teil auch diesmal wieder einige Gaumeiſter
ermitteln ſollten. gibt es im Reiche eine
Menge ſchöner Freundſchaftskämpfe zwiſchen
den führenden Vereinen der einzelnen Gaue.

Jn Luzern iſt Luxemburg der Gegner
einer zweiten Schweizer Nationalelf. Jm

Handball
nehmen die Punktkämpfe ihren Fortgang.
Auch hier ſtehen noch einige Entſcheidungen
aus. Schleſiens Handballer werden vor dem
Vorſchlußrunden Kampf um den Handball
Pokal gegen Niederrhein in Breslau einer
letzten Probe unterzogen. Die Fachämter

Hockey und Turnen
haben für das Wochenende große Olympia
Prüfungen angeſetzt. Jn Berlin trainieren
21 der beſten deutſchen Hockeyſpieler für den
am 28. März in Birmingham ſteigenden
Länderkampf gegen England. Nach Leipzig
wurde die Kernmannſchaft der Turner zu
ſammengerufen, um die ſechzehn Beſten zu er
mitteln, aus denen ſich ſpäter dann die

OlympiaTurner er ne ſollen.
Die Vorſchlußrunde um den ichenſchild der
deutſchen Hockeyfrauen kommt mit zwei Treffen
in Hannover zum Austrag Niederſachſen egen
Brandenburg und Nordmark gegen Südweſt
ſind die Gegner. Der

Amateur-Boxſport
ermittelt in Augsburg Bayerns, in Singen
Badens, in Bingen Südweſts und in Gelſen
kirchen Weſtfalens Gaumeiſter, die dann zu
den Deutſchen Meiſterſchaften gemeldet werden.
Jn einem Jugendſtädtekampf ſteht ſich der Nach
wuchs von Breslau und Berlin gegenüber.
Vom Wetter wird es abhängen, wie weit
ſich das ſehr umfangreiche Programm der

Winterſportler
durchführen läßt. Jn Angerburg werden die
Europameiſterſchaften im Eisſegeln beendet.
Auf der Rieſenſchanze in Planica verſuchen
norwegiſche, polniſche, öſterreichiſche und ſchwei
zeriſche Springer, dem auf 103 Meter ſtehenden
Weltrekord zu Leibe zu rücken. Abfahrts- und
Torläufe ſind in Krummhübel, Oberwieſenthal,
München und in Hindelang vorgeſehen. Die
Kandahar- Rennen in St. Anton und die
ſchwediſchen Meiſterſchaften in Luleg vervoll
ſtändigen die Karte. Eine nationale Eis
hockeyVeranſtaltung in Berlin ſtellt den Deut
ſchen Meiſter Berliner SchlittſchuhClub her
aus. Anter

Verſchiedenes

fällt diesmal: Jnternationales Schwimmfeſt in
Aachen, Deutſche Billard Meiſterſchaften in
Nürnberg, Tiſchtennis Weltmeiſterſchaften in
Prag, Bahnrennen in Antwerpen mit Loh
mann und Metze, Reitturnier in Dortmund
und TennisTurniere in Cannes mit Perry
und Lund ſowie Kairo mit von Cramm,
Henkel und Dr. Kleinſchroth.

Nr. 72

Opferschießen
für das Winterhilfswerk 1935/36

Bevor das gewaltige nationale und ſoziale
Werk des deutſchen Volkes ſeine Pforten
ſchließt, ſtellt ſich, wie alle Jahre, der Schieß
ſport ebenfalls in den Dienſt dieſer Hilfs
aktion. Am 15. März gilt es für den Schieß
ſportler, aber auch für alle anderen Orts
bewohner, die Verbundenheit mit dem bedürf
tigen Volksgenoſſen ſo unter Beweis zu ſtellen,
daß ſich alle am Schießpfahl einfinden. Auf
allen Schießſtänden wird die Tat die Opfer
bereitſchaft zum Ausdruck bringen.

Auf zur letzten Schlacht gegen Not und
Kälte!

Geier, Bezirksführer.

Werbeturnen beim TV Büäschdorf
Morgen bringt der Turnverein Büſchdorf

abermals einen Werbeabend im Gaſthaus
Modler zur Durchführung. Jung und Alt wird
Zeugnis über die Arbeit im Verein ablegen.
Die Kleinſten des Vereins werden in bunter
Folge den Abend eröffnen. Die Schönheit
der Leibesübungen werden die Turnerinnen
gegen während die Turner und Ju endturner
en Abend mit ihren Uebungen beſchließen.

Tischtennis -Weltfmeistferschaften

Jn Prag wurden am Donnerstag die
TiſchtennisWeltmeiſterſchaften mit den Vor
runden um den Swaythling-Pokal der Männer
und den CorbillonPokal der Frauen in An
riff genommen. Während im SwaythlingPelht Deutſchland zwei Niederlagen (gegen

Oeſterreich und Tſchechoſlowakei) einſtecken
mußte, feierten unſere Frauen mit 3:0 einen
ſchönen Sieg über England.

Schneeberichtfe
Harz

Brocken: —-7, Nebel, Schneedecke S, vereiſt, Sport
ſtellenweiſe.

Geſamtüberſicht: Während noch geſtern abend auf
dem Brocken 8 Grad gemeſſen wurde, lag die Tem
peratur heute morgen bis 7 Grad. Jn Schleſien und
den Bayheriſchen Alpen ſind die Sportmöglichleiten weiter
gut bis ſehr gut.

Amtliche Bekanntmachungen
Reichsbund für Leibesübungen, Schießſport

Um eine erfolgreiche Durchführung des Opfer
ſchießens zu gewährleiſten, erſuche ich alle Vereins-
führer, die Vorarbeiten ſo in die Wege zu leiten, daß
mit allen Organiſationen und Einheiten Fühlung ge
nommen wird, um ihre Beteiligung zu ſichern. Ueber
die Ausgeſtaltung verweiſe ich auf die Verfügung des
deutſchen Schützenverbandes, ſowie des deutſchen
Schützenbundes in der Nr. 47 der „Deutſchen Schützen
zektung“. Geier, Bezirksführer.

Kreis Saale, Amt 4 (Handball)
1. Betr. Strafen. Wegen fehlender Abrechnungs

formulare werden nach HO s 9 Abſ. 5 g. mit je
9,50 RM. beſtraft: Höhnſtedt (Sp. Nr. Spergau
(Sp. Nr. 10), Gutenberg (Sp. Nr. 18 u. 98), Queis
Sp. Nr. 14 u. 72), Vfe Merſeburg (Sp. Nr. 17),Poſt (Sp. Nr. 34 u. 91), Vf Seeben (Sp. Nr. 42, 97
U. 15), Reinsdorf (Sp. Nr. 43), Büſchdorf (Sp. Nr. 44
u. 71), Möckerling (Sp. Nr. 47), Erdeborn (Sp. Nr. 59),
Nauendorf (Sp. Nr. 72 u. 99) Lauchſtädt (Sp.
Nr. 76 u. 164), HTSV (Sp. R SV 98 S
Nr. 92 u. 176), Dürrenberg (S
burg (Sp. Nr. 101 u. 167), Nerſeburg (Sp.148), Wörmlitz (Sp. Nr. 155), Zſcherben (Sp. Nr. 174),
Preußen Merſeburg (Sp. Nr. 95).

Spiel Nr. 64, 98 T. Dies fau 1. (Klotzſch, Büſch
dorf) wird am 15. 8. 1936 von 15 Uhr auf 14 Uhr
verlegt.

Wegen Fehlens eines Schiedsrichters werden nach
HO. S 9 Abſ. 5f mil 5, RM. bveſtraft: Hummel,
TSV Leung (Sp. Nr. 161), TVg. Merſebürg
Sp. Nr. 163).Wegen Nichtantretens einer Mannſchaft werden nach
HO S 9 Abſ. 5 d mit 5, RM. beſtraft: 99 Mecxſeburg
(Sp. Nr. 165). Bormann, Kreisſpielwart.

Wolf,

Reichsſportabzeichen Prüfung
(Fachamt 1 Turnen)

Am Sonntag, dem 15. 3., 10 Uhr, findet in der
Roßplatzturnhalle, Berliner Straße 2, die Reichsſport
abzeichenprüfung im Geräteturnen für Frauen, Männer
und Jugend ſtatt. Abgenommen werden die Uebungen

Reck, Bärren Und Pferdſprung. Dihaben ſich um 10 Uhr mit der Urkun t
zufinden. ges. Lehmann, Unlkerkreisturnwart.

An alle SportgroſchenSammler
Die amtliche Bilderaustanſchſtelke Kark Pritſchow,

Halle, Bernburger Straße 28, gibt folgende Termine
bekannt:

Bis zum 20. 3.
ſcheine, ſortiert Nr.
Der letzte Tag für Annahme der
Umtauſch in Wertmarken iſt der 25

Für alle Sammler von aus
Monkag, 16. 3. 36, 20 Uhr, nochm
abend angeſetzt, in Halle Reſt. Sankt

36 werden alle SportgroſchenGut
1—-25, zum Umtauſch angenommen.

mmelkarten zum
36.

habe ich für
s einen Tauſch

ikolaus, bringen
Sie Jhre geſammelten Sportgroſchen alle mit, ſortiert,
und zum Tauſch auch alle unſortierten, auch lade ich
alle diejenigen ein, welche noch nicht. wiſfen, daß es
für dieſe Sportgroſchen Gutſcheine gibt.

Weitere Tauſchabende in Halle am Dienstag und
Mittwoch, den 17. und 18. 8. 36, Reſt. S berquelle,
Dieskauer Straße 14, ab 20 Uhr. Auch können Ste
in meinen Sprechſtunden Gr. Märkerſtraße 10 dieſelben
zum Tauſch einreichen. Sonne 14.30 his 16.30 Uhr,
Montag 18 bis 19 Uhr, Donnerstag 18 bis 19 Uhr,
Sonnabend, den 21. 8. 56, 15 bis 18 Uhr.

Die Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Sporthbilfe,
Berlin, hat als letzten Termin für Einreichung der
Sammelkarten den 31. 3. 36 angeſetzt alſo Sammler,
Termin iſt kurz. Eilt!

gez. Bäcker,
Hauptmitarbeiter der Deutſchen Sporthilfe

Spor fvereins- Nachrichten

VfL Halle 96 e. V. Unſere 1. Fuß
ballmannſchaft fährt am Sonntag

h Eilenburg, um gegen die tige
P iel auszutragen

ihummler können ſich bis
bei K. Schaper, Marktplatz 18,

melden. Abfahrt der
Mannſchaft 11,48 Uhr.

Boruſſia. Sonntag ſpielen in Sansſouci, 15 Uhr,
die Fußballer gegen W rher die 2. Mannſchaften.Nach dem Spiel gemütliches Beiſammenfein.



enige deutſche Künſtler nur hatten im
vergangenen Jahrzehnt ein Verhältnis
zum Zeitgenöſſiſchen. Maler und Bild

hauer lebten abſeits, ſpintiſterten in ihren
Ateliers, heckten abſonderliche Probleme aus
und wunderten ſich dann, daß ſie von uns, vom
Volk nicht verſtanden wurden.

Wie anders iſt das heute. Das große Ge
ſchehen unſerer Tage lockt und reizt. Das Volk
iſt aufgeſtanden und hat ſich Feſte und Feier
tage gegeben, hat ſich neue Ausdrucksformen
geſchaffen. Und da haben auch die darſtellen
den Künſtler eine neue Haltung und Stellung
zur Umwelt gefunden. Sie ſind wieder im
Volk und in der Zeit verwurzelt, ſind wie wir
vom großen Erleben überwältigt.

Hier iſt ein mitteldeutſcher Maler, der
mitten im Leben ſteht, der offenen Auges das
gigantiſche Geſchehen verfolgte und der gern
und mit tauſend Freuden der Anregung des
Generalinſpektors für das deutſche Straßen
weſen, Dr.Jng. Fritz Todt, folgte und ſich als
Künſtler mit der Reichsautobahn beſchäftigte.

Die Reichsautobahnen ſind ja auch ein
Wunderwerk. Wer will da vorübergehen. Aus
dem Nichts ſind ſie entſtanden nach dem Plan
und Willen des Führers, und ſind heute, wie
wenige nur wiſſen, ein weltbewegendes Werk.
Damals, als der Führer den erſten Spatenſtich
tat, traten 700 Arbeiter mit ihm an. Aus ihnen
ſind unterdeſſen 120 000 direkt am Straßen
bau und 130 000 bis 150 000 in Steinbrüchen
und ähnlichen Betrieben Beſchäftigte geworden.
180 000 weitere Arbeitskräfte werden in der
Lieferinduſtrie beſchäftigt, ſo daß das Unter
nehmen heute nahezu einer halben Million
deutſchen Arbeitern Arbeit und Brot gibt. Da
mit wurde ein gewaltiges arbeitspolitiſches
Ziel erreicht.

Natürlich ging es zuerſt um dieſes arbeits
politiſche Ziel. Aber der geniale Plan deſſen
Grundnetz von 7000 Kilometer Strecke von
unſerem Führer ſelbſt ſtammt iſt auch wirt
ſchaftlich für die Zukunft von größter Bedeu-
tung. Es iſt mit einer Materialerſparnis von
25 bis 40 v. H. zu rechnen und bei voller
Benutzung der Straßen die ſelbſtverſtänd
lich eintreten wird wird ſich damit eine

dieſer Summe genügt bereits um den Koſten
aufwand wieder einzubringen.

großen Werkes ſchnell noch mit einigen Worten
zu illuſtrieren, ſagen, daß nach den gegen
wärtigen Plänen für die Reichsautobahn allein
8000 bis 10 000 Brücken gebaut werden müſſen.
Und wir können uns aus den gewaltigen
Mengen an Material, die allein für eine dieſer
typiſchen Straßenüberführungen benötigt wer
den, einen Begriff von der vielfältigen Be
lebung des Arbeits und Wirtſchaftsmarktes
machen.

130 Tonnen Zement, 650 Kubikmeter Zu
ſchlagſtoffe, 312 Quadratmeter Fahrbahn-
abdichtung, 6400 Kilogramm Formſtabgelän
der, 20 Stück Rollenlager, 5 Stück feſte Lager,
4200 Quadratmeter Bordſchwellen, 292 Qua
dratmeter Pflaſterſteine und 120 Quadratmeter
Anſtrich des Geländers werden für eine ein
zige Ueberführung benötigt.

Aus dieſem Material bauen die Arbeits
männer dann dieſe Brücke, die da ſo einfach
und ſelbſtverſtändlich daſteht, ſo, als ſei es ein
Leichtes geweſen ſie hinzuſetzen. Tief im Erd
reich, in der Dammſchüttung ſteht ein großer
Teil der gewaltigen Maſſen.

Wir wollen hier auch noch einen Augen
blick bei den Strecken der Autobahn
unſres Gaugebietes verweilen, wird
doch die Jnbetriebnahme der Fern-
ſtraßen Dresden Leipzig Halle Braun
ſchweig Hannover und Berlin Leipzig
Nürnberg München ſchon in wenigen
Wochen erfolgen.

Unweit des Flughafens Halle-Leipzig bei
Schkeuditz kreuzen ſich dieſe beiden großen
Fernſtraßen, und damit war eine techniſche
Schwierigkeit beſonderer Art zu löſen.

Unter den zahlreichen von der Theorie
ſchon lange ausgearbeiteten Kreuzungs
ſyſtemen hat man die ſog. Kleeblatt
löſung gewählt, die ein Schloſſer
lehrling erfunden hat. Vier große
Rampen ſind um den Kreuzungspunkt klee
blattförmig gruppiert. Sie führen die Wagen,
die die Straßen wechſeln »wollen, ſo in die
neue Richtung, daß ſie erſt in einer gewiſſen
Entfernung vom eigentlichen Schnittpunkt der
Straßen, gleichſam anſchmiegend, den neuen
Kurs ſteuern können.

Wieviel Vorausſicht, welche große Summe
an vorbereitender und ausführender Arbeit
wird bewältigt ſein, wenn die erſten 1000 Kilo
meter der neuen Straßen in Betrieb ge
nommen werden. Und kann der große Ge
ſamtplan anders als ſchlechthin genial bezeich
net werden. Aus Not und Kargheit wurde ein

tägliche Erſparnis von 750 000 RM. ergeben
das ſind im Jahr 280 Millionen. Ein Teil

Wir können hier, um das Ausmaß des

Der erste Weg durch den Wald

Die Ueberführung wächst

Die Brüche ist vollendet

Aufnahmen nach Gemälden von Walter Schule-Matan

Wunderwerk geboren. Mit welcher Blindheit
müßten wir geſchlagen ſein, wollten wir das
nicht erkennen.

Wir freuen uns am Werk. Und wir freuen
uns mit unſerem mitteldeutſchen Künſtler, der
als einer der erſten mit dieſes Werk mit ſeinen
Mitteln, mit ſeinem Pinſel, ſeinen Farben,
ſeiner Leinwand feſthielt.

Die Bilder aber ſind noch ein anderer Beweis.
Das zeigen uns ein paar Zeilen, die uns der
Maler Walter Schulz-Matan ſchrieb, der in
Apolda in Thüringen als Sohn eines Webers

geboren iſt und aufwuchs. 30 Monate war er
im großen Krieg als Jnfanteriſt an der Weſt
front. Er kennt das Leben und ſpricht hier wie
ein Mann von ſeiner Arbeit an der Autobahn.
Und weil dieſe Worte beſſer zu Herzen gehen
als lange Erläuterungen, darum ſtehen ſie hier
wie ein Bekenntnis.

„Dem Schickſal bin ich dankbar, daß ich
den Werdegang dieſes gewaltigen Wunder
werkes miterleben durfte. Jch ſah mit welcher
Mühe und Sorgfalt dieſes mächtige Band in
die Landſchaft gebettet wurde, ohne ihr Ab

Reichsautobahn
bruch zu tun. Nun da die „Straßen des
Führers“ faſt fertiggeſtellt ſind, iſt der Laie
leicht verſucht, dieſe Ballung von Schöpfergeiſt,
Tatkraft, Ausdauer, Arbeit und Materialauf
wand zu unterſchätzen. Uns Maler reizte es
beſonders, dieſes „Es werde“ als hohes Lied
auf unſere deutſchen Hand und Kopfarbeiter
im Bilde feſtzuhalten. Jn fernen Zeitläufen
wird es von den Autobahnen eine Anzahl von
Gemälden geben, aber von ihrer Entſtehung
werden nur wenige künden.

Auf Grund meiner Beobachtungen ſoll hier
die wichtige Feſtſtellung ſtehen, die das Ziel,
das Weſentlichſte, den Kern des National
ſozialismus trifft: die Volksverbundenheit.

Jch ſtamme aus einer Arbeiterfamilie, war
ſelbſt Arbeiter und viel auf Neubauten beſchäf
tigt. Man nannte uns Proleten. Oft empfand
ich es ſchmerzlich von den Arbeitern als Feind
betrachtet zu werden, weil ich durch meine Be
gabung zur „Künſtlerkaſte“ zählte. Welche nie
für möglich gehaltene Aenderung hat ſich nun
ſeit dem Jahre 1933 in dieſem einſtigen, ver
derblichen Kaſtenweſen vollzogen.

Auf der Reichsautobahn lebte ich mitten
unter den Arbeitern. Jch ſchlief und aß mit
ihnen, ſchloß Freundſchaften, nahm oft ihre
bereitwillige Hilfe in Anſpruch, ſah ihrer
ſchweren Arbeit zu und verſpürte nie eine
Feindſchaft gegen mich, den Künſtler.

Das Verhältnis zwiſchen Jngenieur, Bau
leiter, Vorarbeiter und Arbeiter beobachtete
ich und konnte es nur kameradſchaftlich nennen.
Jeder weiß, daß er an ſeinem Platz wichtig iſt
und ſei es auch die geringſte Arbeit. Der
Arbeiter weiß, das ſeine Arbeit ohne der des
Kopfarbeiters nicht möglich iſt und dem Jn
genieur iſt es voll bewußt, daß ſeine Arbeit
ohne den Arbeiter ein erbärmlich Stückwerk
bleibt.

Gar oft mußte ich bei dieſen Beobachtun
gen voller Verehrung dieſes Mannes gedenken,
der mit eiſerner Willenskraft Brücken über
dieſe Klüfte ſchlug, des im wahrſten Sinn des
Wortes „Volks“ Kanzlers Adolf Hitler.

Jn den Straßen des Führers hat ſich der
deutſche Arbeiter ein gewaltiges Denkmal ge
ſetzt. Wie unſere deutſchen Dome aus ver
gangenen Jahrhunderten noch heute den Ruhm
unendlich vieler unbekannter, fleißiger Hände
künden, ſo werden einſt dieſe Straßen von
deutſcher Kraft, deutſcher Gründlichkeit und
deutſchem Fleiß Zeugnis geben.“

Wir ſehen hier von einer Würdigung der
klargezeichneten und in den Farben zu ſchöner
Harmonie gekommenen Bilder des Malers
Walter Schulz-Matan ab. Jm Herbſt des
kommenden Jahres werden ſie mit einer Reihe
von Werken anderer Künſtler zum gleichen
Thema in einer großen Ausſtellung in München
gezeigt. Dann iſt noch Zeit genug von den
maleriſchen Werten, von den Kunſtwerken zu
ſprechen. Und auch dann wird man den hohen
ethiſchen Wert, der in der Tatſache liegt, daß
die Künſtler hinausgingen zu den Männern
der harten und ſchweren Arbeit, daß ſie mit
ihnen lebten, mit ihnen ihr Werk werkten, nicht
hoch genug in Rechnung ſetzen können.

Die Maler zogen mit hinaus und ſahen die
weite Landſchaft vor ſich liegen, ſahen die
unentwegt ſchaffenden Kumpelhände mit Hacke
und Spaten in Wind und Wetter bei der Ar
beit, erlebten unſagbare Mühen und Fleiß Jn
den Wald wurde eine Breſche geſchlagen, eine
Gaſſe gebahnt, ein Weg gelichtet, eine Straße
gebaut. Sie waren dabei, wie ſich das Wun
der vollzog, rie aus Schottern und Steinen
und Beton die Straße wurde. Und ihre Augen
leuchten mit den Augen der Arbeitsmänner,
wenn ſie zurückblicken und nun das breite
Silberband der Straße im Land ſehen. Wieviel
Verehrung und Liebe zum Führer iſt mit
dieſen Straßen in das Land gebaut, in die
Herzen des Volkes geſenkt worden.

Kein Gönner und kein Kunſtfreund gab hier
einen Auftrag auf die Erſtellung von Gemäl
den zum Thema: Reichsautobahn.

Schwere bittere Not galt es zu lindern.
Als der Führer Adolf Hitler ſagte.

„Deutſche Arbeiter, fanget an!“, als er ſelber
den erſten Spatenſtich tat, begann das große
Werk nach wohldurchdachtem überlegtem Plan.

Und es wurde.
Die Arbeitsmänner traten an. Sie durth

lebten harte ſchwere Arbeitsſtunden und fan
den die Freude am Schaffen wieder un
wuchſen mit ihrer Arbeit Mit jedem Zoll der
Straße wuchs die Kraft. Mit jedem Zoll De
Straße wuchs die Gemeinſchaft, das Volk. ten
durften die Künſtler nicht fehlen. Sie mach r
den rechten Gebrauch von ihren Mitteln her
malten wie unſer Walter SchulzMatan vet
Bilder, wie die Arbeitsmänner ihre Ar
ſchufen: für die ganze Nation.

Das ganze Volk hat dieſe Bilder in T
gegeben, dieſe Bilder, die heut wie er
Tatkraft und weiſe Vorausſicht unſeres in

verkünden üiit Dietrich

Einigendes Band: Die Gtraße
Ein mitteldeutſcher Künſtler malt die
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